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sine Skizze zu seinem 150. Geburtstag«,
1. November (19. Oktober).

Von Theodor Lamprecht.
(Nachdruck verboten.)

In der weltberühmten Skulpturensammlung des
Vatikans bildet der „Cortile del Belvedere" eine
der anmutigsten und zugleich eine der feierlichsten
Statten. Denn die Ecklablnette dieses Hotels sind
die Tempel einiger der herrlichsten Bildwerke, die
uns aus dem Altertume erhalten sind. Dort
trifft man den _Laokoon, dort den Apollo von
Belvedere und den vatikanischen Hermes. In dem
vierten Kabinette aber steht man vor den Werken
eines modernen Künstlers, und es ist der einzige
Moderne, dem in dieser Sammlung neben den
Werken der Antike ein Platz aewährt worden ist.
Das ist Antonio Canava. Man würde _Canova
Unrecht tun, wenn man annähme, daß er nach
diesem Platze, wohl der höchsten Ehrenstätte, die
ünem modernen Bildhauer gewahrt werden kann
gestrebt habe; vielmehr verdankt er ihn feiner
warmen Vaterlandsliebe. Als nämlich Napoleon
in dem Manschen Bestreben, aus dem Louvre in
Pari« das „Museum von Europa" zu machen
dem Vatikan« seine Schätze entführt hatte, da
vollendete Canova schnell seinen Perseus, um doch
den _leergewordenen Sockel de« vatikanischen
Apollos mit einem würdigen Werte vorläufig zu
besetzen. Daß bann später die Antiken des
Vatikan» nachder NiederwerfungNapoleonsnachRom
_»urückgefiihrtwurden, das war wieder zum großen
_Teile Verdienst der _unausaesehten Bemühungen

_Canovas, und es war der Dank und die Aner-
kennung dafür, daß gegenüber dem „Gabinetta dell
Apollo" nunmehr auch ein „Gabinetto di Canova"
entstand. In diesem Kabinette findet man heute
seinen Perseus und die beiden Figuren des Kreu-
gas und _Damoxeno_». Die Nachbarschaft der An-
tiken ist _Canovas Ruhm verhängnisvoll geworden.
Von ihnen kommend bemerkt man auf den ersten
Blick die innere Unmännlichkeit der _Perseusgestalt,
die Übertreibung bei den beiden anderen Figuren
endlich jene gemisse innere Kühle, die den Mangel
an Unmittelbarkeit in diesen Werten anzeigt. Nicht
ungestraft wird ein moderner Künstler Nachbar
und Hausgenosse der Werke der Alten.

Es gibt nach eine zweite große Stätte in Rom
wo man wiederum auf Canooa und seine Werke
trifft. Das ist die Peterstirche, und zwar ist Ca-
nova da gerade der allerfeierlichste Platz überlassen
worden. An der Konfession selbst befindet sich sein
Grabmal Pius VI., und wenn man _hinabblicki
in die edle Gestalt des betenden Papstes unten
umgeben von den immer brennenden Wachslichtern
der Konfession, erblickt, so wirb sich wohl niemand
einem bedeutenden Eindrucke entziehen können. Des
ferneren birgt diePeterstirche vonCanova das Grab-
mal Klemens XIII. unddas Stuart-Grabmal. Hier
sind es nicht die Schöpfungen der Antike, mit denen
er zusammentrifft, sondern die Mehrzahl der Werke_,
die hier Canooa Gesellschaft leisten, gehören der
Barock-Epoche an; und der Vergleich mit ihnen
zeigt Canovas Stärken, sowie der Vergleich mit
den Antiken im Vatikan« seine Schwächen sichtbar
macht. Die Nachwelt aber hat sich im ganzen
doch ««der um die Werke im Vatikan, noch um
die in der Peterskirch« auf die Dauer gekümmert.
Sprechen wir heut« den Namen _Canova au«, so
denken wir nicht an sie, sondern wir d«nten an
die unendlich oft _wledergegebene Gruppe von
Amor und Psych« oder an die liebenswürdige

Gestalt der Hebe, von der u. a. die Berliner
_Nationalgallerie ein vorzügliches Exemplar besitzt
oder allenfalls an die Darstellung der _Pauline
Borghefe als Venus, die in der Villa Borghese
zu Rom zu finden ist. Es bleibt zu prüfen, ob
das Urteil über _Canova, das sich so herausgebildet
hat, das Richtige trifft.

Geboren ward Canova in einem Flecken der
Provinz Treuiso namens Possagno. Dort erhebt
sich heute eine Kirche in Form eine» griechischen
Tempels, die Canova selbst errichtet und mit
Bildwerken geschmückt hat, und dort befindet sich
auch noch ein wertvolles Canovamuseum. Seine
Familie war eine alte Steinmetzenfamilie; die
Bildhauerei war dem Knaben gleichsam angeboren
und sein Talent zeigte sich fruyzemg. Vr fand
bald einen Gönner in einem venezianischen Patri-
zier und tonnte nach Venedig übersiedeln. Dort
hat er seine Lehrzeit vollendet, die ersten
Werke geschaffen, die seinen Ruf begründe-
ten. Die» war vor allem die Gruppe des
„Dädalus und Ikarus". Frühzeitig anerkannt, ja
gefeiert, siedelte er im Jahre 1779 nach Rom über.
Hier umfängt ihn die Welt der Antike, und so-
gleich ist sein Geschick entschieden. Mit aller Be-
geisterung, mit voller Ueberzeugung wirft er sich
ihr in die Arme; sie und sie allein bildet die
Quelle aller echten Kunst. Als erste Frucht dieser
Anregungen entsteht der TheseuS, der als Sieger
über den Minotauruö dargestellt ist, und damit
hat man im Grunde genommen die einzige Ent-
wicklung vor Augen, die _Canova überhaupt durch-
gemacht hat. Zwischen der _Dadalusgruppe und
der Theseusgestalt liegt die Entscheidung seines
Lebens; alle» übrige ist Konsequenz.

I«n«» Frühwerk zeigt einen Künstler von früh«
entwickeltem Können, der sich mit offenem Auge
an die Natur anschließt. Es ist ein sehr achtungs«
wertes Werk: und daß _Cai,ova Blick für oi«

Natur und die Wirklichkeit hatte, das lassen auch
seine Skizzen nach der Natur erkennen. Was au»
_Canoua geworden wäre, hätte er diesen Weg metter
verfolgt, wir wissen es nicht. Jedenfalls zeigt der
Theseus, daß er es für gut hielt, ihn zu verlassen.
Im _Theseus ist die Natur schematisch, sie ist mit
den Augen der Alten gesehen. Es gab da in
Rom einen scharfsinnigen Mann, der diese Wand-
lung mit schlagender Wahrheit beurteilte, das war
Lagrenöe, der damalige Direktor der französischen
Akademie in Rom, der, als er die beiden Werke
neben «inander sah, denKünstleranfuhr: „Wenn Ihr
dieses Werk (den Dädalus) wirklich allein gemacht
habt, warum ändert Ihr denn nun beim Thesen»
Euren Stil? Warum wollt Ihr Euch geflissentlich
Abbruch tun und einen Weg einschlagen, der Euch
van der Wahrheit nur entfernen kann?" _Lagrense
hatte Recht — und Unrecht. E» ist vielleicht für
Canova kein Glück gewesen, daß er die Bahn de»
Klassizismus einschlug, aber seine ganze geschicht
liche Bedeutung beruht auf dieser Wendung. Noch
herrschte in der Plastik, und ganz besonders in
der italienischen, der Geist des Barock», und zwar
in verlotterter Form. _DaS Barock hatte in ver_«
schiedener Hirsicht die Plastik völlig untergraben:
durch seinen Hang zur Darstellung des Momentanen
durch den Mangel an Verständnis für die Grenzen
des plastisch Darstellbaren (wurden doch sogar
Wolken und _Totengerippe in Stein und Erz nach-
gebildet!) , endlich durch den Geist niedriger
Lüsternheit. Selbst die heiligen Damen sind in
dieser Barockplastik verliebt und kokett, und die
Engel zärtlich. Als der große Feind dieser Art
von Bildhauerei war unser _Wintelmann in den
Kampf gezogen, und schnell eroberten seine Ge-
danken sich die Malerei der Zeit. Die Bildhauer«
tunst aber verschloß sich ihnen fast noch ganz;
der, der hier Bahn brach, war _Canova. Canooa
darf mit Recht als der Vater des _Klassizismu,

Die Nationalisierung der Schule
In _Petersburg erscheint seit kurzem eine Wochen-

zeitung unter dem Titel _„Shisn u Schtola"
lLeben und Schule), die von einem Kreise fort-
schrittlicher Pädagogen unter Mitwirkung von zahl-
reichen Kadetten (den Professoren Petraschizki
Grimm, Leshaft, Noudauin de Courtenay, Kare-
jem und Priester Petrow) herausgegeben wird. In
der Prabenummer findet sich unter anderem ein
S. _Russowa gezeichneter Artikel, der mit er-
freulicher Entschiedenheit für die Sprachenfreiheii
in der Schule eintritt:

„Die Schule nationalisieren, heißt doch nichts
anderes, als alle Völkerschaften, die Rußland be-
wohnen, zur aktiven Arbeit an der Aufklärung der
_Vollsmassen heranzuziehen. Bisher herrschte auf
dem weiten Territorium des europäischen und asia-

tischen Rußlands die _Staatsschule mit russischer
Unterrichtssprache, obgleich nur 40 Prozent der Be-
völkerung, diese als Muttersprache verständlich war.

Hierdurch wurde eine der wichtigstenForderungen
der Pädagogik verletzt — den Unterricht vom
nächsten und verständlichsten zum schwierigeren auf-
steigen zu lassen. Dieses Vorgehen widersprach
aber auch der Methodik, die durchaus den Grund-
satz aufgestellt hat, den Unterricht in der Mutter-
sprache, die allein dem Kinde verständlich ist, zu
beginnen. Aber abgesehen hiervon, versün-
digte sich dieser _Schulzentralismus an Millionen
vonKindern in maralischer Beziehung: er raubte
ihnen die Heimat, er vernichtete die Bluts-
bande mit der Familie, mit dem eigenen Volke.
Ein Sohn eines Grusiniers, Polen, Ukrainers
der die _Staatsschule besucht hat, hörte auf
Grusinier, Pole oder Ukrainer zu sein, ohne Groß-
russe geworden zu sein. Er ist ein Zwitter ge-

worden, der weher seinem Volke noch dem
_Staatswesen irgend einen Nutzen bringt.
Die fremde und äußerlich angefügte Schule
konnte keine Bildung bieten, sondern _l,_at nur
äußerlich die Schüler lackiert, dafür aber all den
Völkerschaften eine brennende Beleidigung zuge-
fügt. Daher war e« auch nur zu verständlich, daß
seit 1905 die „nationale" Schule uMr den
ersten Forderungen aller Völkerschaften stand. Es
kann wohl einen Welthandel geben, eine Staats-
bank und _StaatSpost — aber Kunst und Schule
werden stets national sein, weil sie aus der Tiefe
des Volksempsindens entspringen und den indi-
viduellen Bedürfnissen jedes einzelnen Volkes ent-
sprechen.

Die Vertreter der alten Tradition sagen frei-
lich mit vollständiger Vertennung der Tatsachen
Ja, meinethalben mag es bei den Polen gehen
die sind ein Kulturvolt, ab« irgendwelche Syränen

die erhalten doch mehr Kenntnisse, wenn sie russisch
lernen. Gewiß, aber dann sollte man die
Sy änen englisch lernen lassen, denn dann
würden sie entschieden noch mehr Kenntnisse
erwerben, als wenn sie russisch lernen. Dafür
plädiert aber selbstverständlich niemand, daß die
Großrussen alle in englischer Sprache den Unter-
richt erhalten sollen. Die Unterrichtssprache muß
eben nicht die werden, die den grüßten Wortschatz
besitzt, sondern diejenige, die die Kinder am besten
verstehen.

Noch ein Mißverständnis dieser Vertreter der
alten Tradition muß aufgeklärt werden, das ist di«
Frage, mit welchem Schultnpus soll diese oder jene

Kühnen und Wagenden steht unge-
sehenen das Glück bei, plötzlich ist etwas
geraten. Jakob Grimm.
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in der europäischen Plastik bezeichnet werden; der
Klassizismus aber war eine Reinigungskur, deren
Europas Bildhauerkunst dringend bedurfte, um
wieder zu gesunderen Auffassungen zurückzukehren

Es zeigte gleich das erste große Werk, da«
Canav» in Rom nach dem _Theseus vollendete, den
Umschwung. Dies war das Grabmal fürKlemens
XIV., jenen Ganganelli, der den Jesuitenorden
aufgehoben hat. Es steht in der Kirche S.S.
Apostoli. Im Aufbau setzt es der barocken Ver-
wilderung architektonische _Gehaltenheit undStrenge
gegenüber, in der Charakteristik der Figuren tritt
an Stelle der novellistischen Launenhaftigkeit und
der lüsternen Koketterie der Barockbilbhauer
Schlichtheit, Würde, Lieblichkeit. Es war ganz
natürlich, daß sich um diese ersten Werke _Canouas
ein lebhafter Kampf der Geister entspann. Noch
schwor in Rom eine ganze Partei zur Fahne d s
Bernini, und als das Grabmal _Klemens XIV.
enthüllt wurde, da versuchten diese Nerninisten
zum Teil selbst durch unlautere Mittel, die
Stimmung der neugierigen Menge zu ungunsten
_Canovas zu beeinflussen. Es gelang ihnen nicht.
Der Geist der Zeit war für Canana, und er hatte
gesiegt, al« der damals sehr hochgeschätzte Kunst-
kritiker Francesco Milizia sich gleichfalls für ihn
erklärt«. .

War denn aber nun _Canova wirklich em solcher
Revolutionär? Hatte er wirklich mit der Ver-
gangenheit so völlig gebrochen? Dies ist ein
Punkt der merkwürdigerweise von den Kunst-
historikern, vielleicht Max Schmib ausgenommen
fast völlig übersehen morden ist. Wir be-
trachten das Grabmal Klemens Xlll.
da» auf jenes erste Grabmanument folgte
und wir sehen zu seiner rechten Seite sich einen
Genius lagern, den wir in seiner schmelzenden und
etwas süßen Lieblichkeit durchaus als einen echt«
bürtigen Enkel des großen Meisters Bernmi er«

kennen. Wir studieren sodann jene Gruppe des
Herkules, wie er den Knaben _Lichas zu zerschmet-
tern im Begriffe ist, und mir nehmen eben jene
Gewaltsamkeit in der Behandlung des Körpers
und in der Wahl des Momentes wahr, die dem
Barock eigen ist. Aehnliche Züge erkennen wir
auch an den beiden Ringergestalten im Vatikan
von denen wir bereits gesprochen haben. Das
Grabmal der Erzherzogin Chrisline von Wien
das die Gestalt einer Pyramide zeigt, zu deren
Eingang eine Anzahl trauernder Gestalten mall-
fahrtet, weist in seinem ganzen Gedanken jede
Neigung zu einer pikanten Genreanlage auf, die
mir als eine der Schwächen der Varockstulplur
bezeichnen müssen. Gehen wir aber endlich auf die
zahlreichen Bildwerke über, in denen _Canoua den
Reiz der Frau geschildert hat, ja, ist es nicht
wenn auch freilich in einer gemilderten und man
darf auch sagen: in einer feineren Form, jener
süße Sinnenreiz des Narockgeschmackes, den wir
doch hier wieder finden?

Sa ist es: Canava ist das geschichtliche Binde-
glied zwischen dem Barock und dem _Klasnzismus
in der Bildhauerkunst. Die rollige Ausschaltung
der Barock« und _Rokokoelemente ist erst seinem
Nachfolger Thorwaldsen gelungen. Gerade in
dieser Doppelnatur seiner Kunst liegt ihre Eigen-
art, ihr Wert, ihre Bedeutung. Im Grunde war
es eine Kompromißkunst: deshalb eroberte sie sich
auch so leicht die Welt. Von dem _Barcck geerbt
hatte er die erstaunliche Maestri« in der Behand-
lung des Steines, und zuweilen verrät sich auch
bei ihm noch die Neigung zu naturalistischer
Charakteristik der Stoffe, die vom Barock her so
wohl bekannt ist. Durch den strenge» Anschluß an
die Antike aber gelang es ihm, die _Barackelemente
zurückzudrängen, und das war bei der fast tyran-
nischen Herrschaft, die sie dazumal über Europa
ausübte, und bei der technischen Virtuosität, über

die sie verfügte, wahrhaftig keine leichte und keine
geringe Aufgabe. Durch diesen M,_schcharalter sind
nun Canouas Grenzen bestimmt. Zunächst: er war
kein Monumentalbildhauer. Seine Versuche, ein
Monumentalstandbild Napoleons zu schaffen (Ve_«
sucher Italiens werden es aus dem Hofe der
Brerain Mailand kennen) sind mißlungen. Er schuf
einfach eine_Heraenstatue nachantikemMuster, er ver-
suchte gar nicht erst, durchsIndividuellezumTypischen
zu kommen, und Napoleon traf eigentlich den Nagel
auf den Kopf, als er beim Anblicke dieser Athle-
tenstatue zürnend ausrief: „Glaubt denn dieser
Mann, daß ich mit meinen Fäusten siege?" Das
eigentliche Gebiet _Canovas — daß er mit unserem
Reinhald Vegas teilt — ist jene, , daß man etwa
a!« das Gebiet der monumentalen Genreplastik be«
zeichmn kann, und er ist genug Kind seiner Zeit
und seiner Vergangenheit, um seine Stärke in der
Darstellung des sinnlichen Reizes der Frauenjchön-
heit zu finden. Die üppige Koketterie der Barock«
bildhauer verwandelt sich bei ihm in feinen sinn-
lichen Schmelz, die Lüsternheit in liebliche Süße
zuweilen auch Nützlichkeit; und so hat die Nach-
welt allerdings das Richtige getroffen, wenn sie in
den Gestalten dieser Art das Beste und Origi-
nellste sieht, was Europa zu schaffen imstande
gewesen ist.

Er war im übrigen ein höchst ehrenwerter Mann.
Das Leven war ihm günstig: seine Kunst fand
von Anfang an die höchste Bewunderung, schließlich
ward sie beinahe vergöttert. Die römische Akade-
mie ernannte ihn zu'ihrem „Fürsten auf Lebens-
zeit". Dieses Uebermaß von Ruhm hat er büßen
müssen; er ist heute von seinem Throne gestürzt.
Allein die Geschichte der europäischenKunst in den
letzten 150 Jahren liegt heute deutlich genug vor
uns, um uns begreiflich zu machen, daß Antonio
Canova eine geschichtliche Mission gehabt und daß
er sie erfüllt hat.

Völkerschaft „beglückt" werden — wer ist würdig
eineElementarschule, wer einGymnasiumzu erhalten
und wem fall man sogar eine Universität bewilligen?
Für jeden, der diese Frage mit normalen Augen
betrachtet, ist ja die Antwort nicht schwer: Das
Schulwesen ist ein großes Ganzes, das man
nicht mit der Elle oder dem Gewicht abmessen
kann, und kein Volt wird sich mit einem
Teil zufrieden geben und sich mit dem mini-
steriellen Programm der Volksschulen für befriedigt
erklären.

Aber Worte allein genügen hier nicht. E» ist
Zeit daher, daß sich die Nationalisierung der
Volksbildung zu regen beginnt und das Eis der
Reaktion unter den Volkslauten zu brechen an«
fängt. Und wenn die offizielle Schule, dank den
eisernen _bureaukratischen Umarmungen sehr langsam
nur dieKronsschablone zu verlieren beginnt, so ent-
wickelt sich außerhalb der offiziellen Sphäre sehr
bemerkbar das nationale Moment in der Schul-
frage. Es entstehen auf nationaler Basis Bil-
dungsvereine, die bereits gute Früchte zu tragen
beginnen. Diesen nationalenBildungsbestrebungen
mußten selbstverständlich die Universitäten
und Lehrerseminare zu Hilfe kommen, in-
dem sie die verschiedenen Sprachen als
Lehrfächer einführten, und die Akademie der Wissen-
schaften mußte Prämien aussetzen für die Heraus-
gabe vonLehrbüchern in den verschiedenen Sprachen.
Die Nationalisierung der Schule würve dann nicht
nur den Forderungen der Pädagogik entsprechen
sondern auch den ethischen, indem die Rechte aller
Völkerschaften wiederhergestellt würden und anstelle
der Zentralisatian und des gegenseitigen Hasses die
Gleichberechtigung treten würde und anstelle der
Knechtung des Gedankens die lebendige nationale
Initiative."

Wir haben diesen Artikel so ausführlich wieder-
gegeben, nicht nur weil er mit erfreulicher
Deutlichkeit den Widersinn des Sprachenzwanges
in der Schule geißelt, sondern weil er uns
Deutschen, die wichtige Lehre gibt, daß mir unsere
nationale Kultur nur mit den Gemäßigten, nicht
mit der chauvinistischen „Rechten" erhaltenkönnen
Von rechts tonnen wir höchstens als „Belohnung
für unsere Loyalität" irgend ein Privilegium be-
kommen, dessen Fartnahme aber nur eine Frage
der Zeit ist, sobald der Chauvinismus genügend
an Stärke gewonnen hat; wahrend bei den auf-
richtig Liberalen, aus deren Lager, wie ge-
sagt, diese Zeitung herausgeben wird, eine solche
Gefahr nicht besteht. Sie müssen schon aus Op-
position gegen den Chauvinismus von Rechts, alle
Völkerschaften um sich sammeln, um nicht selbst
unter das Rad zu kommen.

Der Skandal im Newyorker Verkehrs
wesen.

Aus Newyark, 9. Oktober n. St., wird der
Frkf. Ztg. geschrieben:

Der große Trust, der _Newnarks Stadt-
verkehr in der Hand hat, ist in den letzten
Jahren entstanden. Vorher waren Hochbahn und
Untergrundbahn in der Illterboroußk _L6mz»»_25
vereinigt und standen unter der Leitung August
_Belmsnt«. Die eigentlichen Straßenbahnen
waren in einem besonderen Trust zusammengefaßt
der _Aetrupolitaiil 8eouritie8 _(_lainpau_^, die
Thomas F. Ryan beherrschte. Herr Ryan ist
ein zwanzigfacher Millionär. Er hat dieAmbition
in den Bundessenat zu kommen und ist einer der
liberalsten Gönner der katholischen Kirche in den
Vereinigten Staaten. Finanziell stand das Nel-
montsche System beinahe so gut, wie dasRnansche
schlecht stand. Daher wandte Ryan alles an, um
d«n Konturrenten zu einer Fusion zu nötigen. Vor
allem drohte er, seinerseits Untergrundbahnen bauen
zu wollen, und zahlte dem Erbauer der ersten
Untergrundbahn eine Viertel Million Dollars nur
dafür, daß er keine neue Untergrundbahn baue
weder für _Velmont nach für Ryan selbst
Was die Verhandlungen der ?ub1io Uli-
Utas» _OoNinizsioQ über Ryans politische

Kampfmittel ans Licht brachten, war nicht weniger
interessant. In den Büchern des _Rnanschen Kon-
zerns fanden sich Zahlungenim Gesamtbetrage van
217,000 Dollars an Herrn Lemuel Ely Quigg,
der 6 Jahre lang Mitglied des Repräsentanten-
hauses undvon 1897bis 1800offizieller Führer der
republikanischen Organisation in Newyork gewesen
ist. Als die Zahlungen begannen, hatte Herr Quigg
kein öffentliches Amt mehr inne; die Zahlungen
waren auch größtenteils nicht für seine eigene
Tasche bestimmt, sondern sollten im Kampfe gegen
Ryans Gegner verwertet werden. Di« öffentliche
Meinung erging sich damals in entrüsteten Kund-
gebungen gegen volksfeindliche Trustbestrebungen
des _Belmontsnstems. Jetzt stellt sich heraus, daß
Herr Quigg einer ganzen Anzahl von Politiker»
Vergütungen zahlte, damit sie die öffentliche Mei-
nung in _dieser Richtung „beschleunigten". «_H,ooe-
lerktiou" nannte er im Verhör seine Methode poli-
tischer Wirksamkeit und hat damit ein geflügeltes
Wort geprägt. Einen großen Teil der so ver,
wandten Schecks hat Quigg bereits vernichtet, da
wie er der Kommission mitteilte, die Empfänger
des Geldes keinen Wert darauf legten, genannt zu
werben. Immerhin wurden noch genug politische
Namen festgestellt, deren Träger meist in sehr an-
gesehener Stellung waren oder noch sind. Die
gezahlten Summen bewegten sich zwischen 50.000
Dollars, mit deren Hilfe eine Riesenpetition der
Newyorker Ostseite zustande kam, und 500 Dollars
die ein Gewerkschaftsbeamter erhielt für ,1_g.dui
uprisin_?" für Arbeiterkundgebungen.

Die Euening Post erinnert an eine gesetzgebe-
rische Episode in Albany, der Hauptstadt des
Staates New-Iork. Vor zwei Jahren waren dort
im Senate fünf Gesetzentwürfe eingebracht morden
die sich auf die _Eisenbahnregulierung bezogen
„Schleichende Anträge" nennt man dort solche
Entwürfe; kein Mensch kennt ihren wirklichen
Zweck, aber daß sie irgend einem bestimmten
Interesse dienen, weiß jeder. Die fünf Entwürfe
wurden von der Kommission schnell erledigt. Aber
bevor sie noch vom Plenum angenommen waren
erschien in Albany der Exsenator John Ford, der
als ein erbitterter Gegner aller Korruption und
aller Trustmachinationen bekannt ist. John Ford
organisierte eine gewaltige Agitation gegen jene
fünf Gesetzentwürfe, deren wahren Zweck er ent-
hüllte: Sle dienten dem einseitigen Interesse des
_Belmonttonzernes. Trotz _alledem nahm der Senat
die Entwürfe an und sie gingen an die Assembly
Aber die öffentliche Entrüstung erzwang ihre Ver-
werfung. Dem verdienten Ford wurde sein Eifer
und sein Sieg für die Sache des Volkes nicht _ver«
_gessen; er ist heute Richter am höchsten Gerichts»
Hofe. Aber das war nicht seine einzigeBelohnung:
wie sich jetzt herausstellt, hatte damals Herr Quigg
dem Kämpen für die „Allgemeinheit" einen Scheck
über 1500 Dollars zugesteckt, wofür die öffentliche
Meinung mit Erfolg „belchleunigt" wurde.
_Uebrigens war Quigg selbst seinerzeit vor der Be-
schlußfassung nach _Albany gekommen, um die ihm
befreundeten Gesetzgeber noch ausdrücklich auf die
Stimme des Volkes _aufmerksam zu machen.

Heute hat Thomas F. Ryan sein Z'el erreicht
die Fusion mit Belmont, den _Newyarler Ver-
kehrstrust. Doch Herr Quigg ist deshalb nicht
als überflüssig entlassen; nur beschleunigt er nicht
mehr gegen Belmont, sondern für Ryan und Bel-
mants gemeinsame Interessen. Es existiert eine
sehr angesehene gemeinnützige Organisation: Die
National Oivio Sheraton. Ihr Hauptzweck ist,
zwischen den Arteitgebern und den Arbeitern
freundliche Beziehungen herbeizuführen; daneben
soll siedem Studium undderKlärung großer wirt-
schaftlicher oder _sozialvolitischerFragendienen. August
Belmont ist ihr Präsident, und es wurde zu Be-
ginn der jetzigen Untersuchung festgestellt, daß er
seinen Vereinöbeitrag der Untergrundbahn auf
_Konstrultionskonto gesetzt hat. Nun hatte die
Federation eine Kommission aus Gelehrten uud
angesehenen Fachleuten Europas geschickt, um die
Frage der _inuuiei_Mi o_^uerskip, des Gemeinde-
betriebes, gründlich zu studieren, deren ausführ-

licher Bericht kürzlich veröffentlicht worden ist.

Darin wird der Gemnndebetrieo überwiegend ver-
urteilt, was die meisten Blätter mit Genugtuung
als wissenschaftliches Ergebnis begrüßten. Diese
Empfindung wäre sicher nicht ganz so bestimmt
geäußert morden, hätte die Oeffentlichkeit gemuht
daß diese „wissenschaftliche Untersuchung" aus
einem besonderen Fonds bezahlt worden ist, den
zum großen Teile Thomas F. Ryan und sein
_Stratzenbahntrust aufgebracht haben.

Inland.
Riga, den 20. Oktober.

Zu den Wahlen in der Residenz
schreibt die St. Pet. Ztg.:

„Die Wahlschlacht in Petersburg ist geschlagen
Die direkten Wahlen hatten die Wähler in großen
Scharen an die Urnen gelockt. Denn es ist ein
ander Ding, ob man selbst dieAbgeordnelen wählt
oder sich mit häufig nichtssagenden Wahlmännern
begnügen muß. In beiden Kurien ist der Sieg
nicht entschieden und es gibt einen zweiten, wohl
noch erbitterteren Kampf am 23. Oktober. In der
ersten Kurie hat der Oltobrist Beljajew allein
die absolute Majorität errungen. Der wird mit
Freuden begrüßt werden! Ihm am nächsten stand
der von Oktobristen und der Kreditgruppe gestützte
_Anrep: ein Beweis dafür, daß die Oktobristen nur
zum Teil für den mißliebigen _Anrep gesummt
haben. H. Lerche wiederum hat nur ein kleiner
Teil der Krediigruppe ihr Bündnis gehalten. Kenn
er' steht mit 745 Stimmen hinter den drei Kan-
didaten der Kadetten und Parteilosen. Die Kredit-
gruppe hat _bewiesen, wie schwach sie ist, indem sie
Tarassaw 413 und Iakuntschikow 151Stimmen
verschafft hat. Die äußerste Rechte ist ganz im
Felde geblieben und braucht nicht mehr berück-
sichtigt zu werden.

In der zweiten Kurie haben sichdie Stim-
men ungeheuer zersplittert. Als Beweis dafür sei
der Ndmiralitäts-Stadtteil angeführt. Hier hatten
von 2679 Wählern 2329 Wahlzettel erhalten.
Von diesen erschienen 144? (62^/io°/c_>) an den
Urnen. Die Stimmen zersplitterten sich ungeheuer
und fielen auf folgende Männer: Graf P. N
Apraxin (Russ. Volksv.) 132, Prof. K. K. Arssen-
jew (Dem. Ref.) 1, A. N. Brjantschaninow 1
A. G. _Charlamow, 1, S. D. Gribojedow (Okt.)
390, A. A. Demjanow (Nat.-Soz.) 6ß, Prof.
Kowalewski (Dem. Ref.) 1, A. M. _Koljubakin
(K.-D.) 597, A. F. Koni 1, P. A. _Kulakowst,
(Russ. Volksv.) 161. A. E. Latugin (Linker) 133
P. N. Miljutow (K.-T.) 728,I. N. Miljutin
(Okt.) 412, F. N. Ornazki (Okt.) 6, N. N.Perzow
(Okt.) 389, G. S. Petrow (Linker) 121
W. F. Piroshkaw (Soz.-Rev.) 53, N. A.
Plehwe 1, Romanow 1, F.I. _Roditschem
(K.-D.) 675, N.I. Reszow 7, A. S. Sarudny
(S.-D.) 79, A.I. _Ssobolewski (Russ. Volksv.)
172, N. D. _Ssokolam (Soz..Rev.) 86, P. B
Struve (K.«D.) 28,I. A, Teodorowitsch (Soz.-
Reu.) 50, GrafI.I. Tolstoi 4, B. M. Trosi-
mom 1, N_. P. Tschnernogorow 2, N. M. Fe«
dorom 14, N. P. _Karabtschewsli 1.

Diese Liste ist sehr instruktiv, sie beweist, daß
die Kadetten am besten die Stimmen zusammen-
hielten, außer ihnen vereinigten nur die Oltobristen
eine größere Stimmenzahl. Einen Sieg hat nur
der KadettenvaterMiljukom errungen, währendRo-
ditschem und Koljubakin wider Erwarten durchge-
fallen sind. Die immerhin bedeutende Zahl okto-
bristischer Wähler wird dem Verbände die Mög-
lichkeit, Wahlkartelle auch in der ersten Kurie zu
schließen, erleichtern."

— Cholera. Bis zum 16. Oktober werden
oMell als von der Cholera infiziert
genannt: Stadt und Kreis _Ssamara, Kreis
_Nomousen, Kre_^s Stamropol, Kreis _Nikolajewst
Stadt Astrachan, die Archireisti Änsiedlung, die
Atamanstaja Staniza, Kreis Astrachan, Kreis
Krassnojar, Kreis Ienotajewsk, Kreis Zarew, Stadt
und Kreis _Ssaratom, Stadt und Kreis _Zarizyn
die Städte _Kamyschin, Kasan, Nishni Nowgorod
_Kostroma, Kiew, Kreis Kiew undKreis Tchertassy
Ne Städte Rostom a. Don, Baku und Omsk und
die Kreise _Sscmipalatinsk undPamlodar im Gebiet
_Ssemiplllatinsk, und als von der Cholera
bedroht die Gouv. Ssamara, Astrachan, Slara_«
tow, _Ssimbirsl, Kasan, Nishni Nowgorod, Pensa
Wladimir, Iaro s lam, Kostroma, Tambo.u, Rjasan
Kursk, Wjatta, Perm, Ufa, Stadt und Gouv.
Iekaterinoslaw, Gouv. Chersson, das Danische
Heeresgebiet, Stadt und Bezirk Noworossiiök im
Schwarzmcer-Gouv., das Kuban-Gebiet, die Gouv.
Bessarabien, Kiew, Podolien, Tschernigow, Paltawa
Charkow, Walhnnien, _Mohilew, Minsk, _Lubl«
Orenbuxg, das Turgai« und das _Ural_»Geo,et
Gouv. Baku, Gebiet Dagestan, Gouv. _Stawropol
Stadt und Kreis_Ielissametpol, dieGouv. IenisseiSk
_Tomsk, _Tobolsk, Irtutst, die Gebiete _Almolinsl
und _Ssemipalatinst, der Kreis Lepssinsl im
Ssemiretschje-Gebiet, die Kreise _Krassnowod«! und
Mangischlak im Transkaspi-Gebiet, das Gebiet
_Transbllitalien, die Sibirische Eisenbahn in ihrer
ganzen Ausdehnung und der _Expropriationsrayan
der Chinesischen Ostbahn.

— Lettische und estnische Presse. „Zwei
Jahre im lettischen Zeitungswesen", ist ein durch
mehrere Nummern der _Lepajas _Atbasls gehende«
Leitartikel betitelt, in dem sie die in ben_» Zeit«
räum vom 17. Oktober 1905 bis zum 17
Oktober 190? erschienenen lettischen Preßorgane
einer kurzen Kritik unterwirft. Interessant ist die
Statistik, die das Blatt am Schlüsse des Artikels
zusammenstellt. Demnach sind in den letzten 24
Monaten 95 lettische Preßorgane erschienen. Von
diesen erscheinen noch 23. „Natürlichen Todes"
gestorben sind 28 und auf administrativem Weg«
sind 45 Zeitungen sistiert worden.

Livland. Ein Güterplünderung««
Prozeß gelangte am Donnerstag, wie die
_Revaler Zeitungen berichten, vor dem Kriegs»
gericht in _Reval zur Verhandlung. Vom
27. November 1905 ab wurden in der Kalzenau«
_schen _Gemeindeschule in Livland unter Leitung der
Lehrer dieser Schule, Peter Wardin und Jakob
Grot, Meetings abgehalten, auf denen derAktions«
plan zu einem Ueberfall auf das von Kosaken be«
,«tzte, im Wendenschen Kreise belegene Gut Alt«
_Kalzenau des Herrn v. Brummer ausgearbeitet
und beschlossen wurde, am 1. Dezember desselben
Jahres den entscheidenden Schlag gegen Alt»

Kalzenau zu führen. Außer der Demolierung des
Gutes planten die Revolutionäre auch» der Waffen
der _Kosaken habhaft zu werden. Der _Angriffsplan
war folgender: Das Gut sollte in größerer Ent«
fernung umzingelt und der ums Gut gebildete
Ring sollte durch allmähliches Vorrücken der _Re_«
volutionäre immer enger gezogen werden, wobei
Niemano durchgelassen werden durfte. Am 1
Dezember sollten die Revolutionäre schon sa weit
vorgerückt sein, daß sie den Ring dicht beim Gut«
bildeten, worauf dann von allen Seiten gleichzeitig
der entscheidende Schlag gegen das Gut geführt
werden sollte. Zur Ausführung dieses Planes
hatte sich eine bewaffnete Bande von über 500
Mann gebildet. Die in Alt'Kalzenau stehendi
Kosakenabteilung erfuhr noch rechtzeitig von dem
Plane und ruckte, um nicht von den übrigen
Truppen abgeschnitten zu werben, ab. Am 1
Dezember früh morgens wurde da» Gut von
den Revolutionären geplündert und nieberge_»
brannt. Das Guisvieh wurde unter den Bauern
verteilt. An diesem Verbrechen gemeinsam mit m«h<
reren inzwischen Geflüchtetenteilgenommenzu haben
waren angeklagt die Bauern: Jakob Grot (31I.,)
Indrik _Kuptsch (47 I.), Peter Vaskin (34 I.)<
Karl Blum (35 I)., Alex. Stak (24 I.,) Peter
_Kljaurin (30I.). I_^an Lus (30I.,) Iaan Skud«
(27I.) und Peter Bitte (25 I.) Van diesen 11
Angeklagtem gelang es auf dem Transport nach
_Reval dem Stak und Skudre, zu flüchten. Der
Angeklagte Blum dagegen vergiftete sich auf dem
Transport mit Schwefelsäure und starb. Auf der
Anklagebank saßen somit 8 Mann. Als Ver«
leidiger fungierten Ka ageorgj-AIkalajew, vereid.
Rechtsanwalt Tich_?rnikom (ehemaliger Militär«
_prokureur) aus Riga und _Rechtsanmaltsgehilf«

(Fortsetzung auf ,Seit« 5.)

Aus dem Parteileben.
Auf einer außerordentlichen Ver_«

sammlung der Oltobristen in Peters-
burg am 16. d. _Mts. wurde dem Towarischtsch
zufolge darüber beraten, welche Kandidaturenunter-
stützt werden sollen, falls Erzängungswahlen nötig
werden. Der Vorschlag, eventuell für die ganze

Kadettenliste zu stimmen, fand keinen Beifall
Nach langer Debatte wurde beschlossen, bei den
Ergänzungswahlen in derII. Kurie fürI. NMiljutin, P. B. Struve und F.I. _Roditschew
zu stimmen. Von Ergänzungswahlen in der

Kurie war auf der Versammlungnichtdie Rede.
In bureaukratischen Kreisen wird, wie der T«
warischtsch erfahren haben will, für die Gründung
einer neuen politischen Partei agitiert, die den
Namen „Großrufsische National,
partei" tragen soll. Als eigentlicher Organi_»
sator wird Graf Witte bezeichnet. Neben ihm
werden noch die Namen von Ä. S. Ssuworin
Menschilow, Bodisto, Ruchlom, Prof. _Ssergejewsli
u. a. genannt. Zweck der Partei ist die Ver.
tretung der Interessen der _zentralrussischen Be,
völkerung. Die Interessen der Grenzmarken und
der Nichtrussen sollen nur soweit in Betracht
kommen, als sie denen des Zentrums nicht wder«
streiten. Im übrigen wird die Partei etwas
rechts von den Oltobristen stehen und fall ein
Gegengewicht gegen den Russischen _Vollsuerband
bilden. Die Organisatoren betonen die Notwen_,
digkeit der Bildung einer rechten konservativen
Partei, die Popularität genießt und sich von den
übrigen Rechten durch eine korrekte Haltung aus-
zeichnet. _^ ,
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Kempel aus Riga. Das Urteil lautete für Grot
PeerRudsit und _Lus auf 1^/2 Jahre, für
Kuptsch und Bitte auf 1 Jahr Arrestant_^n-
kompagnie mit Verlust einiger Rechte. Die
übrigen 3 Angeklagten wurden wegen Mangels an
Beweisen freigesprochen.

Oesel. Der He rr Kurator des Riga-
schen Lehrbezirks prüfte vom 11. bis zum
16. Oktober die Schulen _Oesels. Nachdem in

erster Linie die Anstalten _Arensburgs besichtigt
wareu, machte der Herr _Kurator in Begleitung
des Direktors des Arensbürger Gymnasiums
des _Valksschulinspektors und _Vauernkammissaren
eine Fahrt per Automobil nach _Carmel, wo das
dortige _ritterschaftliche Lehrerseminar geprüft wurde.
Rachher wurde beim Carmelfchen Pastor, der zu-
gleich Direktor des Seminars ist, ein Frühstück
eingenommen. Nachdem auch noch die altehr-
würdige Carmelsche Kirche mit ihren Altertümern
besichtigt morden war, kehrten die Herren wieder
nach Arensburg zurück. — Vielleicht geht infolge
dieser Prüfung die langersehnte Hoffnung in Er-
füllung, daß dem Carmelschen Seminar die vollen
Rechte erteilt werden, was für die Zukunft dieser
Anstalt von größter Wichtigkeit sein wird.

(Nordl. Ztg.)
Oesel. Wie bekannt, wird das Kronsgut Mustel-

hof verteilt werden. Der Forstmeister Herr von
_Nardenburg ist bereits angewiesen worden, noch
in diesem Herbst das Land zu parzellieren, um es
dann den Landarmen und Landlosen zuzuweisen.

— Pastor Paß aus Kännel ist von den Esten
in Werra als Kandidat für die dort erledigte
Paftorstelle _aufgestellt worden.

-_^ Dem _Saarlane zufolge soll in Kielkond, wo
ja bekanntlich der Dampfer „Herma" mit einer
Zuckerlabung strandete, jetzt so viel Zucker sein
daß er kulmitweife verkauft werden fall.

(_Arensb. _Wochenbl.)
Vorhat. Die gefälschten _Maturi_»

tat _szeug nisse, deren Vorweisung, wie ge-
meldet, zur Verhaftung einiger Studenten in Dor-
pat führte, fallen, den „Birsh. Wed." zufolge, in
einer sich speziell mit der Herstellung gefälschter
Dokumente befassenden „Werkstatt" im Süden
Rußlands fabriziert morden sein.

_Dsrpat. Die Nordl. Ztg. schreibt: Nach mehr
als 30jährigerer Lehrtätigkeit hier am Orte ver-
läßt der langjährige frühere Leiter der Elementar-
schule des Hilfsvereins im Alexander-Asyl und
derzeitige Leiter einer privaten Mädchenschule
Herr Peter Org, unsere Stadt, um, dem _Elu
zufolge, nach Walmar als Lehrer für Religion
und estnische sowie deutsche Sprache überzusiedeln.—
Herr P. Org ist in dem estnischen _Veremsleben
namentlich innerhalb des „Eesti _Kirj. _Selts"
seinerzeit viel genannt worden; vielfach nahm er
eine vermittelnde Stellungunter den Parteien ein
wie er denn auch unserem Handwerker-Verein und
der Baltischen Konstimtionellen Partei angehört
hat. — Der Elu widmet dem Scheidenden
einen Äbschiedsgruß, aus dem> trotz einiger Ein-
schränkung hinsichtlich seiner Wirksamkeit, unver-
kennbare Sympathie spricht. , , „

Wenden. Direktor Staatsrat R
Tantzscher wird, der,Düna-Ztg. zufolge, Ende
Oktober seine Tätigkeit am Livländischen Landes«
gymnasium zu _Birkenruh wiederum aufnehmen
nachdem er soeben den Kurort Daves in der
Schweiz verlassen hat.

_H. W««o. Ernennung. Zum Kreismilitärchef in
Wen« ist, wie wir erfahren, der Oberstleutnant des 94.
Ienisseistischen Infanterieregiments, Wassilewsly, er-
nannt _nmrden.

Kurland. Wie der Aalt. Tgztg. aus bester
Quelle mitgeteilt wird, hat das Ministerium des
Innern von der für die Schließung der
Krüge in Kurland festgesetzten Entschä-
digungssumme weitere 21 Pro;, zur Aus-
zahlung angewiesen. Eine erste Rate von 35Proz,
ist bekanntlich schon früher gezahlt worden.

Libau. Bezirksgericht. Vorm Mäu-
schen Bezirksgericht hatte sich am 18. Oktober
nach dem West. Lib., der ehemalige Schutzmann
Micke! Osche zu verantworten, der beschuldigt
wurde, am 8. Oktober 1906 im Weinkeller
Libbert, als vor seinen Augen bewaffneteBanditen
eindrangen und _^Jeld und einige Flaschen Wein
raubten, als Schutzmann nicht eingegriffen zu
hüben, sondern dem Rufe, „Hände hoch" Folge
geleistet und seine Waffe den Räubern aus«
geliefert zu haben. Das Gericht erkannte den
Osche schuldig und verurteilte ihn zur Amts»
entsetzung.

— Ein durchgegangener Bauunter-
nehmer. Dem Unternehmer bei den Bauten
der Festung _Osawetz, Iwan Kalinin, waren von
der Krone 5000 Rbl. zur Auszahlung des Lohnes
an seine Arbeiter ausgezählt worden. Anstatt
jedoch mit seinen Arbeitern abzurechnen, ging

Kalinin mit dem Geld« nach _Libau durch, wo ihn
die Polizei des 2. Bezirks mit dem Reste des
mitgenommenen Geldes im Betrage von 3389
Rbl. festnahm. Das vorgefundene Geld wurde
Kalinin abgenommen und nach Osowetz zur, Aus-
zahlung an die Arbeiter geschickt, K. selbst wurde
zur Beendigung der kontraktlich übernommenen
Arbeiten und zur Abrechnung mit seinen Arbeitern
nach Oftwetz ausgewiesen.

— Ein Journal für Matrosen und
_Marinesoldaten soll, auf Initiative des Ge-
hilfen des Marineministers, _Admiral Bostraem
herausgegeben werden. Es wird sich mit den lau-
fenden politischen Ereignissen, Literatur und
Marinem sen _Klassen. _' _lLib.'Ztg.)

Reval. P a st 0 renp r 0 zeß. Im Bezirks-
gericht, hatte sich, dem Rev, Beob. zufolge
Pastor Alexander Kapp, _Prediger
an der Karlskirche in _Reval, wegen einer Anklage
auf Verletzung einer der Bestimmungen über den
Uebertr i t t von dem griechisch-orthodoxen zu
einem anderen Glaubensbekenntnis zuverantworten.
Nach diesen Bestimmungen steht der Uebertritt
den Eltern mit ihren Kindern, soweit letztere das
14. Lebensjahr noch nicht erreicht haben, ohne
Hindernisse frei; ebenso darf jeder, nach Erreichung
der Volljährigkeit sein Bekenntnis wechseln. Nur
in der Zeit vom 14. bis zum 21. Lebensjahr ist
der ,Uebertritt, selbst wenn die Eltern ihn in der
Zeit, wo eines «der mehrere ihrer Kinder auf
dieser Altersstufe stehen, vollziehen, vom Gesetz
nicht gestattet. Nun hatte Pastor Kapp die 18-
jährige Marie Kreisberg am 11. Mai 1906 kon-
firmiert, deren Mutter Lutheranerin ist; auch der
Vater, der ursprünglich Lutheraner gewesen und
dann- zur griechisch-orthodoxen Kirche über-
getreten war, ist. zur Zeit der Konfirmation
wieder zum Lutherischen Glaubensbekenntnis Zurück-
gelehrt und hat einenRevers über seine Einwilligung
zum _Uebertritt der Tochter zum Luthertum
ausgestellt. Auch hat die Tochter bei der Estland.
Gouv.-Regierung ihre Absicht , zur Evang.-Luthe-
rischen Kirche überzutreten, angezeigt, auf diese
schriftliche Eingabe aber keine Antwort erhalten.
— Pastor Kapp verteidigte sich selbst. Er führte
namentli ch an, daß die Bestimmungen, die den
Uebertritt einschränken, in einem Allerhöchsten
Mas vom 14.April 1905 enthalten sind, wahrend
das Manifest vom 17. Oktober die Gewissens-
freiheit ohne Einschränkungen verkündet, und daß
in mehreren Fällen der Praxis nur das Oktober-
manifest zur Richtschnur genommen morden sei.
Der _Prokureursgehilfe hielt die Anklage unter
kurzer Beziehung auf den betreffenden Ges<>tzes-
puntt aufrecht. Das Gericht fprach nach kurzer
Beratung den Angeklagten schuldig und verurteilte
ihn zu 20 Rbl. Strafe, im Nichtzahlungsfalle zu
6 Tagen Hausarrest, und zu 3 Monaten Sus-
pension vom Amte, beschloß jedoch, von sich aus
eine Vorstellung auf den Allerhöchsten Namen ein-
zureichen, mit dem Gesuch, den Beklagten von der
SuKpensionsstrafe _^zu befreien.

Reval. Der temp. Baltische Genersilgouoernenr
hat, wie die Rev.Ztg. meldet, nachstehende Strafen
zudiktiert: dem Redakteur der estnischen Zeitung
Wände»I. Mesiköpp, für den Artikel „Unsere
und ihre Wünsche" („meie ja nende soowid") —
500 Rbl. Pön, resp. 2 Monate Arrest_; dem Re-
dakteur der estnischen Zeitung _Rahma Hääl, V.
Mäns, für einen Artikel die letzten Wahlen be-
treffend, 500 Rbl. resp. 2 Monate Arrest und
dem Redakteur des estnischen Witzblattes Matside
MatS, Johann Kruberg, für einen Artikel, der
zur Unzufriedenheit gegen die Regierung aufhetzt
— 500 Rbl. Pön resp. 2 Monate Arrest.

Estland. Ueber eine WahluorversamMlung der
russisch-estnischenW a h l m ä n n e r
i»ie am 13. Oktober im Hause des „Lootus" unter
dem Vorsitz des Herrn Iürine stattgefunden hat
berichtet der Oigus: ,

Es wurde auf der Versammlung u. _a. üb« die Teil-
nahme an den Wahlen und die Designierung desbäuerlichen
Abgeordneten beraten_^ Inbezug auf die Teilnahme an den
Wahlen wurde beschlossen,.daß die fortschrittlichen Wähler
und die Vertreter der Gemeinden an der, Wahl des Depu-
tierten der Großgrundbesitzer nicht teilnehmen „sollen, ebenso-
wenig an der Wahl des städtischen Vertreters (was denn
auch bei der Wahl am 14. geschehen ist). Inbezug auf die
Frage der Person des bäuerlichen Vertreters wurde propo-
niert, von den Vertretern der Gemeinden den tüchtigsten
Mann zu «ätzlen mit der Bedingung, daß die übrigen fünf
_Gemeindevertreter sich nicht _ballottieren ließen. Auf diese
Weise erhalte die bäuerliche Bevölkerung den von ihr er-
wünschten Vertreter und,nicht denjenigen, der den Groß-
zrundbesitzern erwünscht _l sei. Hierbei, aber kam es zu
Meinungsverschiedenheiten unter den Anhä gern_, der ver-
schiedenen Parteien. Es fand sich niemand, der allen nach
>em Sinn,war. Die mierländischen Wahlmänner _TerraZ

und. Steinberg. Anhänger der estnischen _Fortschrittspar ei,
waren gegen Murten, da « in der zweiten Duma
den Sozialdemokraten hervorgekehrt habe. Auch
Herr Iürine war dur_^aus gegen Murten, weil
dies«' der sozialdemokratischen Fraktion angehört und
der, Heimat das Gegenteil behauptet habe. Herr Iürine scheint
dabei, nach einer Andeutung des _Oigus recht persönlich ge-
worden zu sein. Die Vertreter _tzarriens und , der Wiek be-
jaupt_.ten, es sei ihnen von ihren Wählern zur Pflicht ge-

macht worden, solche Deputierte zu wählen, die links von
>en Kadetten oder- der estnischen _Fortschrittpartei ständen, da
ein radikaler bäuerlicher Abgeordneter auch die Interessen
der Arbeiter vertreten müßte, was, von „nur" fortschritt-
ichen _Deputiertem nicht erwartet werben könne. Murten er-
klärte,'er sei nicht Sozialdemokrat, halte sich aber zu
hncn(?!) Di« , städtischen Wähler wünschten die Wahl
_Kalioweres, der. in der Mitte zwischen Sozialdemokratenunll
Fortschrittlern siehe; doch gingen die Fortschrittler darauf
,icht ein. Bei einem Probeballotement erhielt Murtin 3

Terras 2 und KahowereI Stimme. Ein neues Ballotement
ergab für _Nurten 6 Stimmen pro und ebensoviel kontra
_TeraZ 3 pro und IN kontra und _Kahowere 4 pro und 9
contra. Da wieder keine absolute Majorität erzielt war, so
ielder Einigungsplanganz ins Wasser

lnd die Denominierung eines bäuerlichen Deputierten unter-
»lieb. Die Entscheidung blieb also der „Gnade der Konsti-
,1_/_ionellei! Partei" überlassen.

Die Frage, wer als „bester Mann" des estni-
schen Volkes zum Abgeordneten für die estnische
Bevölkerung Estlands qualifiziert erscheint, ist _alfo
offenbar eine so schwierige, daß die dazuBerufenen
sie zu beantworten nicht im _°Stande gewesen sind

(Rev. Beob.)
Estland. Der vom Kriegsgericht wegen Ermor-

des Herrn v. _Baranom zum Tode r erurteilte
Abram _Tanmald ist den Neunter Blättern zu-
folge am Donnerstag bei Rahumäggi füsiliert
morden.

Petersburg. Der Petersburger Korrespondent
der Düna-Zeilung meldete vor einigen Tagen, daß
der Berliner Verlag von Rudolf Masse in Peters-
burg eine neue deutsche Zeitung herauszugeben
beabsichtige. Wie die Lib. Ztg. aus bester Quelle
erfährt, ist diese Meldung vollständig unbegründet.

Petersburg. Zum Schutz gegen Raub-
über fälle auf den Eisenbahnen soll, nach der
Russj, geplant werden, die Waggontüren während
der Fahrt abzuschließen und für jeden Waggon
zwei mit Revolvern bew.'ffnete Kondukteure zu
designieren. Für die Waggonfenster würden Eisen-
roulcaux geplant. Auf jeder,Waggonplattform
sollen bewaffnete Wächter postiert werden.

Petersburg Zum st ellv. Handels -
minister soll, wie die Retsch gerüchtweise er-
fährt, der Kanzleidirektor des Handelsministeriums
Baron N o l de ernannt werden.

— Di-. Dubrowin ausgepfändet. Da
sich der Leader des Verbandes des russischen
Volkes konsequent weigerte, die ihm vom Stadt-
hauptmann auferlegte Strafe zu entrichten, fand
am 16. Oktober der meistbietliche Verkauf der
Equipagen Dr. _Dubrowins statt. Durch den
Erlös des Verkaufes wurde die 1000 Rbl. be-
tragende Strafe gedeckt. Käufer war, wie die
Blätter berichten, der Sekretär des Hauptkonseils
des _Volksverbandes Herr Selenski.

— Die Reichstanz lei hat bereits das
Beamtenpersonal für die Arbeiten in der Reichs-
duma ernannt. Die allgemeine Leitung der Ar-
beiten der Beamten der Reichskanzlei in der
_Reichsduma ist dem Staats sekretär Kopien» über-
tragen worden, zu dessen Gehilfen ist Baron
Hoyningen-Huene 1 und zum _Prij._aw der Reichü-
duma Starizki ernannt worden. Die Rentei der
Reichsduma wird _P. N. _Tschernjawski verwalten.
Die niederen Beamten sind die der letzten Session.

(P°t. Ztg.)
?ta. Petersburg. Am 17. Oktober stell.e sich

der Fortführer der wissenschaftlichen R.isen Prshe-
walskis, Oberstleutnant Koslom, Seiner Ma-
jestät dem Kaiser vor. Am 18. Oktober trat
er mit Allerhöchster Einwilligung an der _SpiHe
einer besonderen Expedition eine neue Reise zu
wissenschaftlichen Zwecken nach Zentralasien
an. Er beabsichtigt zwei Jahre fortzubleiben.

Petersburg. Die Nichtbestätigung der
„_Narodnaja Liga" (Volksliga). Am
16.Oktober hat die städtische Behörde für Vereins-

angelegenheiten der „_Narodnaja Liga" die Legali-
sierung _verweigert Als Grund der Nicht«
bestätigung wurde der _Para gr ap h 1 der
Statuten bezeichnet, in dem von den konstitu-
tionellen Gesinnungen der Mitglieder,
)ie weder den linken noch den rechten Parteien

angehören dürfen, die Rede ist. Außerdem wurde
auf einige Farmfehler hingewiesen, die sich die
Begründer der Liga haben zuschulden kommen
lassen. (Pet. Ztg.)

Petersburg. Beim Bischof _Ropp hatten
seit er zuletzt in Petersburg weilt, wie die Slowo
berichtet, gegen 6 000 Polen ihre Vifiten-
karten abgegeben.

Petersburg. Herausforderung zum
Duell auf politischer Grundlage. Das
Mitglied der Russkoje Ssobranje und der Abge-
ordnetenkandidat des Verbandes des russischen
Volkes Graf Apraxin hat dem altehrwürdigen
Akademiker A. A. Markom eine Forderung zugehen
_lass n, weil letzterer den Wahlaufruf des Volks-
verbandes in abfälliger Weise kritisiert hat. Aka-
»emiker _Markow hat die Herausforderung nicht

angenommen; in einer Zuschrift an die Russj er-
lärt er u. a., daß er das Duell als AeußerMg

roher Sitten und Unkultur perharresziere.
Petersburg. In den Petersburger Gou-

vernement _s m ahlen haben die Ott o-
»eisten einen vollständigen Sieg errungen.
.>lle Versuche einer Kombination scheiterten, wie
die Birsh. Wed. berichten, an ihrer sicheren Ma-
orität. Gewählt wurde in der _Nauerkurie der
rechtssteh ende Ottobrist Trifonaw und
mit gleicher Majorität F. Kruse und M.
_Smirnow.

Moskau. Der Witwe des verstorbenenHeraus-
gebers der Mask. Wedomosti, W. A. Gringmut
st, dem Russk. Sl. zufolge, die Pension in größerem

Umfange, als üblich, ausgesetzt worden.

Warschau. E i n hartnäckiger Se Ibst«
mörder. Gegen den früheren Warschauer Ge«
ängnisschefö Kurakin ist eine Anklage wegen Miß-
irauch der Amtsgewalt erhoben worden. Es wird
hm Schuld gegeben, durch Vermittelung eines
gewissen Tschishewski einige Verhaftete gegen eine
oh: Summe unler irgendeinem Vorwande freige-

geben zu haben. Da manbei näherer Untersuchung
ine ganze Anzahl ähnlicher Fälle konstatierte, wurde

Tschnhewski verhaftet; _Kurakin gelang es zu ent-
liehen. Sein Aufenthalt ist bis jetzt unbekannt.

(Her.)
Wilna. In der Stadtverwaltung hat man be-

^e"tende Mißbrauche _auloebeckt, die seit 10

Jahren verübt werden. Der Buchhalter Pasternatzki
reichte seinen Abschied ein. Sein Archiv wurde
versiegelt. Die Sache wurde dem _Prokurator über-
geben. Man erwartet wichtige Enthüllungen.

Kischinew. Allrussisches. Der Vorsitzende
der bessarabischen Fraktion des Zentrums, Alexander
Krupenski, erhielt anläßlich des _WahlresultateS in
Bessarabien _telegraphische Glückwünsche von der
Nawoje _Wremja und der _Rossija. Die hiesige
Presse teilt mit, daß auch einige Minister gra-
tuliert haben. Die Stadtduma beschloß in einer
außerordentlichen Sitzung, das Puschkinsche Volts-
auditorium dem Verbände des russischen
Volkes zu übergeben.

Sfllwara. Eine unerhörte Geschichte
Die Stadtverwaltung hat gegen die Anordnung
der Gounernements-Sanitätskommission sämtliche
Anstalten, die zum Kampf gegen die Cholera ge-
troffen waren, liquidiert, dem Sanitätsbureau das
Lokal entzogen und alle Akten des'Bureaus ins

Archiv _bringen lassen. Der Gouverneur sandte
daraufhin einen umfangreichen Bericht über diese
Sache dem Minister. Hierauf fand eine außer-
ordentliche Dumasitzung statt, auf welcher die
Väter der Stadt beschlossen, ihrerseits _eipe
genaue _Darleg ng ihrer Handlungsmeise den
Minister zu übersenden. Man glaubt, daß _twr
Minister die ganze Stadtverwaltung iu _oorpave
absetzen wird.

Sfimferopol. Ein verhaftetes Gerich t.
Die Iushlnja Wedomosti teilen mit, daß 'iin
Gendarm die ganze Session des Bezirksgericht«-«
die nach Sewastopol herausgefahren war, mecjen
Paßlasigkeit verhaftet habe. Erst als man die Per-
sönlichkeiten festgestellt hatte, wurde das Gericht
einlassen. Die Administration erklärte die Hcmd-
lungsmeise des Gendarmen für vollkommen lorxett.

Orenburg. Zum Jahrestage der wunderbaren
Errettung der Kaiserlichen Familie aus der Gefahr
bei der Station Borki hat der Gouverneur allen
Personen, die auf administrativem Wege für die
Uebertretung der obligatorischen _Verordnungen be-
straft worden sind, ihre Strafe um ein Drittel
gekürzt.

Wladiwostok. Ergänzende Nach-
richten über die Meuterei der
M arinem a nnsch a f ten enthält nach-
stehende kurze ,Depesche der Russj: „Der.,Torpedo-
jäger „Strogi" machte einen Versuch, die
meuternden _Mineure zu unterstützen und begann,
nachdem er die rote Flagge gehißt hatte, _^ die
Regierungsgel äude zu bombardieren. Auf dem
van drei treugebliebenen Torpedojägernbeschossenen
„Stragi" erfolgte eine Kesselexplosion. Von der
Besatzung blieben nur 3 Mann unverletzt. . Der
Aufstand der Mineure ist unterdrückt. . Das
Iägerkommando des 10. Regiments lötete Dutzende
von Soldaten. In der Stadt erfolgten Ver-
haftungen." .

Ueber die näheren Umstände, unter, denen d«l
Kommandeur des „Story", Leutnant Steer, tödlich
verwundet und der Kammander des am Kampfe
völlig unbeteiligten Torpedojägers _Mrawy_"
Kapitän 2. Ranges! Kurosch, gelötet worden ist,
gibt auch die Depefche der Russj ch keine Auf-
klärung. .« - - _< -'

Die Pet. Ztg. erhält nachstehende Meldung
Auf drei Torpedojägern „_Trewoshny", _»Sserdity"
und „Skory" haben Meutereien stattgefunden
Auf diesen Torpedobooten waren Agitatoren er-
schienen. Der Torpedojäger „Storn_i sonderte sich
von den übrigen ab und hißte die rote Fahne.
Auf dem Torpedoboote schien ein Kampf stattzu-
finden. Der Torpedojäger „Trewofhny" holte
ebenfalls die _Kriegsflagge herunter, begab sich aber
bald zur _Kohlcnstation, wo 4 Agitatoren über Bord
geworfen und einer verhaftet wurde. Der Tor»
pedojäger „Skory". auf welchem sich Agitatoren
befanden, eröffnete ein Feuer auf die Schiffe.
Es wurden Freiwillige aus den Schützentruppm
vorgeschickt. Am U,er wurden Maschinengewehre
aufgefahren. Es begann ein Gefecht. Det
„Skorn" schoß verzweifelt und richtete in der Stadt
und in den Hafenanlagen Zerstörungen an. 6
Untermilijärs sind getötet und 6 verwundet
worden.

Nach einer Meldung der Nirsh. Wed. wurde
Leutnant Steer von den Meuterern tödlich ver-
wundct. '

Der seinen Wunden _erlegene Leutnant Andrei
Petrowitsch Steer war erst 29 Jahre alt. Er hat
den chinesischen und den japanischenFeldzug mitge-
macht und für Tapferkeit den Annen-Orden 4. Klasse
erhalten.

Zentralafien. Der Untergang der
Stadt _Karatag. Ms jetzt sind begreif-
licherweise ausführliche Nachrichten über das Erd-
beben und den Bergrutsch, die vollständig die
bucharische Stadt Karatag zerstört haben, nach nicht
eingegangen. Van der 25 Kilometer südlich Kara-
tag gelegenen Distriktshaupstadt Chiwa wurde eine
Hilfskolonne _ausgesandt. Sie konnte aber wegen
des Rauches und der Flammen nicht vorwärts
dringen. Die Zahl der Opfer wird auf 12>_000
Stadtbewohner und ein_'ge hundert zum Waffen-
einkauf dort weilende Kirgisen geschätzt. Gegen-
wärtig wird in _Samarkand eine Rettungsaktion
eingeleitet. - >

Der Schauplatz der Katastrophe ist das älteste
Kulturland der Erde. Die Bucharei wird von
_Kem Amu _Taija und Ssyr Darja, dem Oxus und
Iaxartes der Alten, den beiden Strömen, die dem
Pamir-Plateau, dem „Dach der Welt" , entspringen
und dem Ural-See zufließen, umschlossen. Sie
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liegt westlich vom Pamir-Plateau, nördlich vor

Afghanistan, teils reiches _Gebirgsland, teils frucht-
barstes Ackerland, in dem eine dichte Bevölkerung
ihre Nahrung findet. Viel wird auch Viehzucht
getrieben, und auch der Bergbau liefert reiche
Ausbeute. Taschkent und _Samartand sind die
Hauptorte jener seit 1866 und 68 zu Rußland
gehörigen Landschaft, die durch die transkaspische
Bahn mit Rußland in engere Fühlung gebracht ist.
Wer kennt nicht die kostbaren, fast unverwüstlichen
Teppichgewebe jenerGegend, die, je nach UrsprungS-
art, einen besonderen Charakter zu haben pflegen?
Wie die persischen, die afghanischen Teppiche , sind
die van Samartand, von Buchara auf dem Welt-
nm'lt überall gesucht. Die Industrie betätigt sich
dort auch noch in der Verwertung von Seide und
Baumwolle, liefert Lederwaaren, _Holzarbeiten
Schnitzereien, Metallgefähe, sowie Waffen und
Messer chneidearbeiten. Die Stadt Karatag liegt
850 Meter über dem Meere an dem nach Süden

stichenden _Surchan, einem Zufluß des Amu _Darja.
Wächtige Gebirgszüge schnüren das Flußbett bei
_Karatag ein.

jDreßstlmmen
X „Im Namen des Volles". Unter

dich« Überschrift schreibt die Latwija an
leitender Stelle unter anderem: Die vielen politi-
schen Parteien, die in letzter Zeit sich im russischen
Reiche gebildet haben, dachten und denk« auch
jetzt noch, daß nur sie allein die _Gesellschaft retten
können und daß sie alle „im Namen des Volles"
wirken. „Im Namen des Volkes" sprach man vor
zwei Jahren auf dm öffentlichen _Volksversamm_»
lun_^en. Wenn aber je

mand selbständig seine
Meinung äußern wallte, so sckric man: „Fort
mit ihm!" Dag „Voll" mutzte nur auf eine
Lehre hören, wer diejes tat, dem wurden goldene
Berge versprochen. Als das Volk leiden muhte
da Verschwanden die Prediger der neuen Lehre
und nur aus der Ferne halfen sie dem Volke, sein
Leib beklagen. Von der Reichsduma erwartete das
Volt die Reformarbeit. Dem in vielen Gebieten
de» Reiches unentwickelten Volke waren dieDogmen

gleichgiltig, die die betreffenden Parteien von der
gesetzgeberischen Arbeit abhielten. Die Folge einer
solchen Haltung der Parteien war das neue Wahl«
_gesetz und die Apathie des Volkes den _Wahlen
gegenüber. Auf das „Voll" berufen sich nicht
allein die Sozialdemokraten, sondern mehr oder
weniger alle Parteien. Wie lange wird das Volt
dieses zulassen? Zweifellos steht es fest: das Volt
wünscht die Ordnung, den Frieden
und ein besseres Leben, als
das jetzige, das durch die Gewalttaten
und die Anarchie verbittert wird. Alle diejenigen
die auf dem Wege der Ordnung und des Friedens
das Volk besseren Tagen entgegenführen wollen
tun mehr zum Besten des Volkes, als diejenigen
die seine Leidenschaften schüren und nur über
seine Leiden klagen, ohne etwas dafür zu tun,
das Volk von seinen Leiden zu befreien.

Auch bei den _Rigaschen Wahlen berufen sich
viele auf das „Volt" und suchen in den Augen
de» Volkes ihre _politischen Gegner zudiskreditieren.
Man nennt die Namen _Allunans, Waldemarsund
anderer und sagt, daß wir jetzt solche Männer
nicht haben. Dieselben aber, die unsere früheren
Volksführer rühmen, sagen, daß diejenigen sich am
besten verstehen, „deren Geldbeutel von gleicher
Schwere sind." Das Nationalilätsprinzip wird
von ihnen verworfen. Wie kann man aber sich
auf das Volk berufen, sich als Vertreter seiner
Interessen rühmen, wenn man es _garnicht an-
erkennt? Das Volk soll nicht auf diejenigen
hören, die ihm schmeicheln. Es soll selbst dafür
sorgen, daß die reale Politik, die positive Arbeit
in unserem Leben zur Herrschaft gelangt, in dem
wir soviel von den Utopien, der Reaktion und dem
Terror gelitten haben.

Unser Hinwels darauf, daß Riga, angesichts
des zu erwartenden stark rechtsstehenden Par-
lament» , durch aufrichtig konstitutionell gesinnte
Männer vertreten sein müsse, wird Hon der
Na l t. Tageszt. sehr übel genommen.

Das große Kind in Mitau — damit meinen
wir natürlich die Zeitung — schreibt _da_,u:

„Mittlerweile ist He« E. Moritz _«eu, gewählt und
damit _hoffentlich der _Albdruck zum Teil wenigstens von der

Ilig. Rdsch. genommen werden, den die Befürchtung her-
vorrief, es könnte am E.ide für „unsere Vaterstadt _Niga"
«in zu weit nach rechts stehender Mann _ausertoien
«erden.

Und wenn nun gar noch bei der Neuwahl an Stelle
Gloßwalds Herr Preedkllln gewählt wird, dann kann die
Nlg. Rdsch. befriedigt singen: ,_M«b Vaterland, kannst
ruhig sein."

Also Herrn Moritz »eu. in der ersten Kurie
entspricht ein Sozialdemokrat in der zweiten?!

Daß die Balt. _Tagesztg. uns, die wir uner-
müdlich und ausrichtig die Kandidatur Herrn
Großwalds empfohlen haben undempfehlen, sozial-
demokratische Neigungen in die Schuhe schiebt
kennzeichnet sich als besonders harmlos, nachdem
sie in altbewährter Tapsigkeit auf der Höhe des
_WahllampfeS bemüht gewesen ist, durch die Ver«
allgemeiner«««, des Falls Karlsberg das Ver-
trauen unserer deutschen Wähler zu unserem
deutsch-lettischen Kompromiß zu erschüttern. Wir
meinen, wenn jemand Wasser auf die Mühle
der Sozialdemokraten gegossen hat, so ist es der
welcher in der zweiten Kurie die Wahlfreudigteit
der konstitutionellen Wähler zu dampfen suchte.

Zur Affäre Karlsberg ergreift die Lib.
Ztg., die das falsche Spiel dieses eigenartigen
Offiziers natürlich genau so wie wir verurteilt
das Wort. Sie meint aber, daß auch den mon-
archisch-konstitutionellenFührern, die über die Sach-
lage und die Persönlichkeit ihres Kontrahenten
nicht genügend orientiert waren, ein Vorwurf nicht
zu ersparen sei. Da wir _arf eine Majorität in
der Duma doch nicht zu rechnen hätten, wäre der
eine Sitz mehr oder weniger nicht so mlchttg ge-
wesen. Bedauerlich aber sei e», daß nun die tur«

ländische _Bauernlurie keinen Vertreter nach ihrem
eigenen Sinne habe. Das genannte Blatt schreibt:

„Die 3. Reichsduma wird _voraussichlich de
Schiedsrichterin in dem Interessenkampf zwischen
baltischem Groß-undKleingrundbesitz sein. Sie wird
über die baltischen Reformprojekte zu entscheiden
haben. Es ist daher nicht mehr wie recht und billig,
daß jede derInteressengruppen vor der entscheiden-
dZn Instanz durch denjenigen vertreten wird, den
sie selbst, nicht der Gegner, für geeignet hält. Die
deutschen Wahliränner hätten daher der Wahl des
Kandidaten der Bauernkurie keine Hindernisse in
den Weg legen und auf dieser Basis mit den
nationalen Letten zu einer Verständigung über den
Abgeordneten der städtischenKurie zu gelangen
versuchen sollen. Selbst wenn auch dann ein
Radikaler der Kandidat der bäuerlichen Wahl-
männer gewesen wäre — was zu bezweifeln, wir
Grund haben — die Wahl eines Radikalen wäre
noch immer für uns Deutschen von zwei Ucbeln
das kleinere gewesen. Sozialistische _Reformprojekte
haben nicht die geringsten Chancen in der neu ge-
wählten Reichsduma und etwaigen Ohsolschen Ver-
leumdungen gegenüber sind mir ja jetzt nicht mehr
mundtot. Sie brauchen uns nicht mehr zuschrecken."

Die Meuterei in Wladiwostok ver-
anlaßt die Now. Wr. zu Bemerkungen, denen man
die vollste Zustimmung nicht wird versagen
können:

„Wenn wir mit dem Gefühl des Schmerzes
und tiefer Erniedrigung einst die Nachrichten aus
Tsushima vernahmen, so tonnte man noch Mil-
derung gründe für die erlittene Schmach finden:
de mangelnde Bereitschaft der Flotte, de Talent«
_losigkeit der Führer, den heldenhaften Untergang
einzelner Fahrzeuge. Bei der Meuterei in Wladi-
wostok aber gibt es keinerlei Milderungsgründe
man kann nichts zur Entschuldigung dieses
Brudermordes sag n: Eid, Ehre und G wissen
waren vergesseu. Wenn ein Häuflein von Agita-
toren mit billiger Lüge und stumpfer Bosheit die
Mannschaft des _Torpedoboots _fu niedrigemVerrat
veranlassen konnte, so gibt es keine Rechtfertig« g
und leine _Entschuldigung. Wenn russische Ma-
trosen sich nicht schämten, u ter Kommando einer
Jüdin ihre Offi iere zu ermorden, so eröffnet sich
uns ein Bld des tiefsten _sittlichen Falles . . .

„Nicht zum erstenmal sind wir Zeugen blutiger
Sinnlosigkeiten auf unserer Flotte. Diese unauf-
hörlichen Bestialitäten sprechen klar für die Not-
wendigkeit eisernen Willens und eiserner Ent-
schlossenheit, wie wir sie lange nicht in de _Flotte
gesehen haben. Sie zwingen uns auch üb« die
Millionen nachzudenken, die für die Flotte ange-
wiesen werden, obgleich dieselbe über keinen
Personalbestand verfügt.

„Die Agitatoren und ein Teil der Schuldigen
sind tot. Aber so lange die Ansteckung lebt
können wir keine Flotte haben, die uns die
Schmach vergessen ließe, die mit den Namen
„Potemkin" und Nebogatom verknüpft ist."

Ausland.
Riga, den 20. Oktober. 2 November»

Glossen _zim Moltte-Harden-Prozeß.
Die freisinnige Kö'nigsb. Hart. Ztg. schreibt:

Man spricht van einem reinigenden Gewitter.
Der Prozeß war es nicht. Er war ein trüber
Regen mit Schlamm und Schmutzlachen. Reini-
gend war der Entschluß _dcs Kaisers, sofort und
energi ch in seiner Umgebung au zuräumen. Daß
dabei der Kreis der _Eulenburgschen Tafelru.de
gegen den vier Reichskanzler vergeblich kämpften
gesprengt worden ist, dessen können wir uns ehrlich
freuen. Nicht weil in diesem _i<rei e d lettantijch
Musik und Dichtung betrieben wurde, sondern
weil es sich herausstellte, daß dort eine unverant-
wortliche Nebenregierung lebte, die nach persönlichem
Eigennutz, nicht im Interesse des Landes ihren
Einfluß ausübte, die den Kaiser am liebsten in
eine _mystische Dunstwol e hüllte. Die Atmosphäre
in Schloß Liebenberg roch nach Verfall. Das ist
der Baden, auf dem z. B. Gesundbeterei gedeihen
kann, eiu Fäulnisboden, der die Keime zur En«
artung auf allen Gebieten trug. Der verderbliche
E.nfluß dieser unverantwortlichen Anbeter ist auch
in den Memoiren des Fürsten Hohenlohe bestätigt
worden. In den Liebenberger Iagdgründen ha.
man Caprivi zur _Strecke gekracht, hat man häufig
genug den Kaiser auf falsche Wege zu leiten ver-
sucht. Und was auf der Jagd begannen, wurde
im ästhetisch-my'tilchen Zirkel beim Kerzenschein
vollendet.

Die Veranlassung zu dem Entschlüsse des Kaisers
hat, neben dem mut gen Auftret n des Kron-
prinzen, _Harden mit seinen Andeutungen gegeben.
Dieses Verdienst soll ihm nicht geschmälert werde,,.
_Aoer auch nicht ein Zentimeter mehr sei ihm
zugegeben. Er möchte den erbeuteten Lappen zu
einer Toga ausdehnen. Er zeigte sich dem Volt
als Retter des Vaterlandes. Komödie! Komödie
Wie ein Held alter Theaterschule trat er an die
Rampe und schrie ins Publikum: Ich bin tapfer
Ich bin ein Heldl Ich bin ein Patriot I Ter
Richter, der dem Angeklagten den freiesten Spiel-
raum ließ, ermahnte ihn zuweilen: Regen Sie
sich doch nicht auf! Gleich einem Reg sseur, der
falsche Töne des Schauspielers unterdrücken will.

Harden mit ei_.em absprechenden Worte einfach
abzutun, ist nicht gut möglich. Man täte ihm
Unrecht. Er ist einer der geistvollsten Kopfe
Deutschlands, der gewandteste Federheld, «in
Meistcr dialektischer Rede, ein Mann von eisernem
Fleiß und erstaunlicher Beherrschung seines kränl-
lichen Körpers. Ein Mann auch von liebens-
werten Eigenschaften, bezaubernd im persönlichen
Verkehr. Doch als Gesamterscheinung zu be-
kämpfen, seit er in die politische Arena gesprunge
ist. (Vorher, als Kritiker und Kulturschilderer
hatte er nur blendende Vorzüge gezegt.) In ihm
mengen sich Taktgefühl und Maßlosigkeit, Esprit
und Plumpheit, Kultur und Unkultur. Man

denke nur, daß dieser Mann, als nach semem

Schluëlaidoyer einige zischten, ausrief: Ob die
Leute zischen oder nicht, das ist mir piepe.
Dieser Ausdruck wirkt aus dem Munde Hardns
wie ein Peitschenschlag. Das ist einer der falschen
Züge in seinem geistvollen Bild. Dann fehlt es
ihm an Augenmaß. Er übergießt alles. Wichtiges
und Unwichtiges, mit der gleichen, dicken unver-
daulichen Sauce. Er behandelt alles mit einer
Feierlichkeit, die in ihrer Ge_s preiztheit tomisch
wirkt, mit einer parvenühaften _Wissenschaftlichteit
mit priesterhaften Gebärden. Und ist doch nur
ein falscher Prophet. Er hat vor Gericht gesagt:
Der Journalist will den Erfolg, der Politiker die
Wirkung. Die Frage ist nur: Wirkung nach
welcher Richtung? Die wahren Journalisten und
Politiker wollen Wirkung für eine Sache, die
unechten und falschen Wirkung für ihre Person.
So konnte es tommen, daß _Harden den § 175
und die landesübliche Anschauung über die Anor-
malen bekämet und beides trotzdem schon zweimal
benutzt hat, um Leute zu besudeln. Der erste
Artikel war g gen den Berliner Kaufmann Is'.ael
gerichtet, der sich des H 175 wegen das Leben
nahm. Die Presse hatte distret geschwiegen, aber
_tzarden hat die schnu tz ge Geschichte dreit und
gründlich in der Ocffentiichk.it erzahlt. Etwa auch
aus politschem Interesse? Um das Vater.and zu
retten? _N'_arum mußte Hürden die _Flecken eines
loten Mannes aufzeigen? Flecken, die er
dach selber nicht als _f lecken ansieht! Er wird
um ei> e Antwort gcwi nicht verlegen sein, er
kannauf alles antmac en. Under hat immer noch einen
-Anhang, der _jedem seiner Worte, auch den unv««
ständlichen. Treu und _Glaubcn entgegenbringt.
Ein Rattenfänger, dem die Ratten und vaülischen
Kinder nachlaufen. Er spielt meisterhaft die
Flöte und Bratsche, die Tronmel und die Paule.
Mau kann bei ihm das Wort: Ein guter Mm ch,
doch ein sch echter Musikant, umdrehen. Und
Retter des _Vaterlandes? Glaubt er das _selbem?
Er weiß, daß er nicht aus dem Holz der H_^l._en
geschnitzt ist. Florett und Dolch gehören in seine
zarte Hand, nicht das _Kampsschwert. Er besitzt
große Eigenschaften, aber er ist nicht groß. Er ist
kleinlich und feminin. Und zunächst und vor allem
fehlt ihm eimZ: Ethos! —

Der _Eulenburgkreis ist gesprengt. Durch die
Liebcnbeger Iigdgründe wird keine kaiserliche
Kugel mehr fliegen. Welches wird aber ter
nächste Kreis sein? Wer wird die nächste Neben-
regierung führen? Larven war nur das Welk-
zeug; kein unbewußtes Werkzeug — dazu ist er
viel zu klug und selbständig — ein beseeltes
Werkzeug, das in Tätigkeit treten wollte. Un-
sichtbar schwebte über d m Kampfe gegen Eulen-
burg eine andere Clique. Sie steht jetzt vielleicht
schon vor den Toren des königlich,'« Schlosses
vielleicht ist sie schon im Innern. Denn die Ka-
marilla ist unsterblich in einem Regicrunassystem
in dem das Parlament eine winzige, bei Minister»
ernennungen überhaupt keine Rolle spielt.

Deutsches Reich
Deutschland und das Ausland.

In einem bemerkenswerten Leitartikel erhebt die
„Kreuzztg." dagegen Einspruch, dem _Auslade von
offiz ieller und olfiMer Seite zuviel LiebesWürdig-
keit zu ermei>n. Das konservative Blatt führt
unter anderem aus:

Für die diplomatische Maschine und auch sonst
für die Politik empfiehlt sich Ruhe und Geräusch-
osigkeit, obwohl das freilich allein keinen Erfolg

verbürgt. Tem _Ausland imponiert nicht das
redende Deut ch,'and, sondern das arbeitende. Daß
Deutschland nicht _kriegslustig ist, hat es in den
36 Ich.en nach dem F aukfurter Frieden erfahren
und das Ausland _zweifelt auh nicht dawn. Abc«
das fortlaufende _Betonen unserer Friedensliebe
kann auch die falsche Meinung erwecken, als oli
_Deutschland unbillige Zumutungen friedlich hin-
nehmen wird. Bei aller Freundschaft und Fried-
fertigkeit müssen wir uns doch bemühen, uns «was
-„ehr Zurückhaltung aufzuerlegen in Bestätigung
d:s Bis rarckschen _Worten: Wir laufen niemandem
nach. Deshalb hätte es auch nach unserem G_.f,hl
keiner Beschönigung bedurft, daß der Reichsicmzler
den Kaiser nicht auf der Englandfahrt beglei en
wird. Der Bedeutung der Reise wird _dadurch
nichts genommen, und schon der Umstand, daß seit
29 Jahren lein englischer Premierminister seinen
Souverän nach _Deutschland begleitet hat, sollte
Grund genug dafür sein, daß der höchste Staats-
beamte bei solchen Gelegenheiten offi iell durch
einen höheren Beamten des auswärtigen Dienstes
vertreten wirb.

Gin Engländer über die Lage des deutschen
Arbeiters.

Gin englischer Arzt, der mehrere Iahre
in Deutschland und zwar in einer Großstadt gelebt
hat, wirft in einem angesehenen Londoner Blatt
die Frage nach der Berechtigung des Sozialismus
in Deut chland auf und weist im ein e nen nach,
daß die deutsche Aroeiterbovöllerung alle Ur ache
habe, mit ihrer wirtschaftlichen und sozia_len Lage
zufrieden zu sein, mährend andererseits inEngland
die Verhältnisse _vielfach so lägen, daß man sich

nicht wundern dürfe, wenn die sozialistische Be-
wegung in der _englischenArbe.terbevülkerung immer
mehr um sich greise. Er sagt, wie wir der Schles.
Ztg. _entnahmen:

„Wie kann der deutsche Arbeiter Sozialist sein?
Er hat _reichlich Arbeitsgelegenheit. Bettler und
Armenhäusler sind kaum vorhanden. Solange ich
in Deutschland gelebt habe, bin ich ni _ma _s um
Almosen angesprochen worden. Ich bin nach Eng-
land zurückgekehrt und werde an jeder Straßen-
ecke von Bettlern förmlich überfallen. In solchen
Zuständen liegt sicher ein Beweis, daß an unserem
gegenwärtigen _Regierungssystem nicht alles gut ist.
Der deutsche Art» iter genießt Altersrenten, zu
denen er und sein Arbeitgeber Beiträge und das
Reich einen Zuschuß leistet. Der _englische Sozialist
ist jetzt, nachdem die Ansprüche auf eine Alters«
Versicherung noch immer nicht befriedigt sind, zu
der Forderung gekommen, daß dieAltersversicherung
allein auf Kosten der _wohlhabenden Bevölkerung
durchzuführen sei. Wallte man diese Forderung

besrieüigen, so würde damit natürlich der englische
Arbeiter in seiner Trägheit und Begehrlichkeit
bestärkt werden.

Ferner trägt der Umstand zur Verstärkung der
sozialistischen Bewegung bei, daß sich der Reich-
tum in England weit auffälliger her-
vordrängt als in Deutschland. Gewiß
gibt es auch in Deutschland viele reiche Leute
aber sie haben verhä tnismäßig geringe persön-
liche Bedürfnisse, halten ihren Lcbensun er»
halt und sonstigen Aufwand in immerhin beschei-
denen Grenzen und ziehen es vor, ihre Ersparnisse
in geschäftlichen Unternehmungen anzulegen. In
England kann man das Plotzentum taglich in
seinen Wide wärtigsten Erscheinungen beobachten.
Tas hängt,mit der Entfremdung der _verschiedenen
< _ol._sklanen zusammen. Sie ist in England _ireit
größer, als in Deutschland, wo Kinder aller Er-
wer_.sfiände auf derjelbn Schulbank und der Cohn
des Arbeiters neben dem des Beamten uud Fa-
txilanten »einer _Dunstpfl cht genügt.

Auch die Art LerLanoverteilung und das Ver-
halte» der Großgrundbesitzer m_«l> den Sozialismus
in England begünstigen. In England hat ter
üeine _Besitzer so gut wie ganz _abgewirtschaj'_.et.
Das _^llnü ist im Besitz einer Minderzahl sehr
recher Leute, die ihren Besitz durch hohe Maiern
uud G_.tter _ringsum einfriedigen lassen und dadurch
den breiten Massen erst recht zum Bewußtsein
dringen, daß sie an dem Grund und Voden ihres
Vaterlandes keinen Anteil haben."

Dieser engli,che Beobachter steht mit seinem
Urteil _keineswegs allein. Die eng ischcn Arbeiter«
_Abordnungen und die Vertreter städtisch r Körper«
schasten, die Deutschland besucht haben, sind gl.ich«
falls der Ansicht und haben diese Ansicht wieder-
holt _ausgespr chen, daß der deutsche Arbeiter
in wirtschaftlicher un^> sozialer Beziehung ungleich
besser gestellt ist als der englische
Arbeiter.

Das Fiasko der Fayrkartensteuer.
Die F.,hnarlensteuer üut bereits die gefürchtet«

Wiriung aus. Wie das „Berl. Tagebl." von
zuverläMer Seite erfährt, rechnet man im
preußischen Finanzministerium schon damit, daß
_infolge der durch die neue Fahrkartensteuer
bedingten Abwanderung in die untern Wagen-
klaffen die Einnahmen _auz dem Personenverkehr
der preußischen _Staatsbahn im laufenden Rech-
nungsjahre um mindestens 49 Millionen Mark
hinter dem Voranschlag zurückbleiben werben.
Mag dieser EinnaiMeausfall auch vielleicht zu
ein.m Teile auf das ungünstige Wetter der ver-
gangenen Reisesaison zurückzuführen sein, so bleibt
die Ursache doch hier die Verteuerung des Ver-
tehrs, die durch die Fahrlartensteuer herbeigeführt
worden ist.

G est erreich«Ungarn.
Tas „parlamentarische" Kabinett Beck.

Mit dem parlamentarischen Ministerium will es
nicht meh, echt st mmen. Als Baron Beck sein
Kabinett bildete, entsprach es einerparlamentarischen
Situation, die sich seit anderihalb Jahren befestigt
hatte. Die Deutsche _Volkspartei und die Jung-
tschechen hatten sich zwar nicht zu verständigen
vermocht, aber sie verstanden sich, da sie Herrn
v. Koerler stürzten, und dise beiden Parteien
malen mit den allzeit regierungstreuen Polen die
Stützen des _Ministeriums _Gautsch und des lurz-
lebgen Kabinetts _Hohcn_'ohe gewesen. An die
deutsche Linke — _VclkZvartei und Freisinnige —
an _Iungtschechen und Polen _uerteUte da_^er Baron
Beck die verfügbaren Portefeuilles, und bei solcher
Zusammensetzung hat sich de neue Regierung als
Vermittlerin zwischen den _Partien im letzten
Stadium der _Wahlr orm bewährt. Aber dieses
pa.lamentarische Ministerium Beck, das die Wahl-
ref_^rm zu Ende geführt hat, wird die ersten
WMen unter dem neuen Wahlrecht nicht mehr
lange unverändert überleben können. Denn die
Parteien, welche durch die parlamentarischen Mi-
nister vertreten w rden, bilden eine gar n,cht große
Minorität des neren Huises, uud die deutschen und
tschechischen _Agrarier haben _bereit ihre Ansprüche
auf Portefeuilles angemeldet, während die Christ-
lichsozialen blas den ihnen _passenden Zeitpunkt ab-
warten, um ihre _Mmisterlandidaturen _aufzustellen
Einstmeilen haben wir eö mit einem _Scheiu des
parlamentarischen Regimes zu tun, dem das We-
sen fehlt: daß die parlamentarischen Minister die
Mehrheit des Abgeordnetenhauses führen. Der
Schein freilich wird umso sorg amer gewahrt. Ur»
sprüngliä, ist das Ministerium Beck zur Halste
ein _Veamtenministerium gewesen. Baron Beck
selbst als Beamter aufgewachsen, hatte die Leute
des Frhrn. v. Gautsch, so viele er ihrer brauchen
konnte, in der neuen Diensteinteilung verwendet.
Nach den Neuwahlen jedoch — bei denen der
_Beamtenminister _Korytowski ein Mandat erhalten
und der parlamentarische Minister Marchet das

(Fortsetzung auf Seite 9.)
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seinige verloren hatte — wolltenauch die Mini-
ster, die nicht dem Abgeordnetenhaus« angehörten
nicht so blank, s« ganz ohne parlamentarischen und
politischen Charakter herumgehen. Da erinnerte
man sich, daß in den Stammländern des parla-
mentarischen Regimes das Ministeriums nicht bloß
aus der Zweiten Kammer gebildet wird, sondern
daß immer auch das Oberhaus in der Re-
gierung vertreten ist. Im Kabinett Neck war
das Herrenhaus nicht vertreten. Aber was
war einfacher, als ihm eine Vertretung zu
schaffen? Baron Beck braucht nicht erst Mitglieder
des Herrenhauses in sein Ministerium zu berufen
er schlug sich bloß selbst und alle Minister, die
nicht Abgeordnete waren, für dieBerufung in das
Herrenhaus vor. Das Ministerium besieht also
gegenwärtig ganz aus „Parlamentariern". Aber
ein parlamentarisches Ministerium, soweit das
überlaupt bei uns möglich ist — das heißt, eine
Regierung, in der der unpolitische Minister-
präsident, der Vertrauensmann des Kaisers, den
Vertrauensmännern der grüßten Parteien einige
Portefeuilles überläßt — wird das Kabinett Beck
erst wieder werden, wenn sich die „Rekonstruktion"
vollziehen wird, von der man seit Sommeranfang
spricht. Die Ungeduld einiger Portefeuilleanwärter
hat schon wiederholt diese Rekonstruktion zu be-
schleunigen versucht, und seit drei Tagen ist jetzt
Herr Praschek, der Führer der tschechischen Agra-
rier, bemüht gewesen, Einlaß in das Kabinett zu
finden. Die tschechischen Agrarier, die bei dreißig
Mandaten noch stärker sind als das arg reduzierte
Fähnlein Iungtschechen, fordern eine der beiden
Ministerstellen, die die Iungtschechen jetzt noch
_innehaben. Und es steht auch bereits fest, daß
Herr Dr. Fo.scht Platz machen soll. Aber damit
ist nach nicht geholfen. Der tschechische Lands-
mannminister _Pacak weigert sich, Handelsminister
zu werden, mit der Begründung, daß
er vom Handelsressort nichts verstehe
Und man kann doch den Agrarier Praschek
nicht zum Handelsminister machen, obgleich die
Spottlust, die sich mit Herrn _Prascheks Mandats-
lust beschäftigt, bereits behauptet hat, daß der
agrarifche _Ministerkandidat nötigenfalls ebenso gut
zum _Handelsminister umlernen würde, wie Gras
Auersperg vomHandelminister zum_Ackerbauminister
umgelernt hat. Das einfachsteMittel ist in diesem
schmierigen Falle nicht anwendbar: Man kann
Herrn Praschek nicht zum Ackerbauminister und an
Forschts Stelle einenDeutschen zum _Handelsminister
machen — was im deutschenInteresse zu wünschen
märe — weil die deutschen Agrarier erklären, daß
sie einen tschechischen _Ackerbauminister nicht dulden
würden. Und weil aus allen diesen Schwierig-
keiten bisher kein Ausweg zu finden war, ist es
wahrscheinlich, daß zunächst alles bcim alten bleibt
und die Rekonstruktion des Ministeriums noch ein-
mal vertagt wird, zumal da die Christlichsozialen
die an der Rekonstruktion am meisten interessiert
sind, neuerdings verlangt haben, daß sie bis zur
Erledigung des Ausgleichs verschoben werde.

Die Schießerei von _Csernova.
Bei der Einweihung der katholischen Kirche in

Csernova kam es am 14. (27.) Oktober, wie schon
kurz erwähnt, zu einem Zusammenstoß zwischen
Bauernschaft und Gendarmen. Der zur Ein-
weihung geladene Dechant vonLiptofalva, Padulik
und der Pfarrverweser von Nozsabegy, Fischer
waren unter Bedeckung von Gendarmen erschienen
da das Gerücht verbreitet war, daß die van dem
panslawistischen Geistlichen _Hlinka aufgewiegelte
Menge die Einweihung der Kirche verhindern
walle. Die Bauern schleppten die Kirchengeräte
fort und ließen die _Gastlichen nicht zum Dorfe
hinein. Die Gendarmen wollten die Menge zer-
streuen, wurden jedoch mit Steinenüberschüttetund
mit Knütteln angegriffen, wobei einige vermundet
wurden. Nunmehr machten die Gendarmen von
der Waffe _Gebranch. Bisher sind achtzehn
Tote gezählt, sechs Personen sind schwer verletzt
worden. Unter den Getöteten befinden sich fünf
Frauen und ein achtzehnjähriges Mädchen. Ueber
die Vorgeschichte der tragischen Kircheneinweihung
weiß das B. T. zu melden: Die Bewohner des
Dorfes _Csernova hatten im vorigen Jahre auf
eigene Kosten durch Privatsammlungen und aus
Anregung des inzwischen seines Amtes enthobenen
Pfarrers in Rosenberg, Andreas Hlinka, eine
Kirche erbaut; dieser Pfarrer _Hlinka ist ein
slowakischer Aufwiegler, der deshalb von der Re-
gierung seines Amtes enthobenwar. Ein_.'r Gerichts-
verhandlung hatte er sich durchdieFlucht nachMähren
entzogen. Nun verlangten die Einwohner desDorfes
Csernova, daß die Einweihung der neuen Kirche
bis zur Rückkehr dieses Pfarrers verschoben werden
solle, denn die Bewohner sind durchweg Slowaken.
Sie widersetzten sich der Einweihung der Kirche
durch magyarische Geistliche. Als trotzdem ein
Ausschuß, bestehend aus dem römisch-katholischen
Pfarrer und mehreren Geistlichen nach dem Dorfe
kommen wollte, um die Kirche einzuweihen, ließ
man dem Pfarrer sagen, er möge fern bleiben
Der Pfarrer kam dem Wunsche der Bevölkerung
auch nach, aber einige jüngere ungarische Geistliche
beschlossen, die Einweihung auf eigene Faust vorzu-
nehmen. Sie b gaben sich am Sonntag Vormittag
unter Bedeckung von Gendarmerie, die der Ober-
stuhlrichter der Stadt befehligte, dorthin. Als die
Wagen mit den Geistlichen sich dem Dorfeingang
näherten, rief ihnen die Menge zu: „Kehrt doch
um, wozu denn mit Gewalt eine Kirche ein-
weihen?" Die Geistlichen riefen den Kutschern zu:
„Nur vorwärts! " So kam es zu den Bluttaten.
Tie Bauern sielen den Pferden in die Zügel und
wollten die Wagen umkehren. Da erteilte der
Oberstuhlrichter den Befehl zum Schießen. Aller-
dings hatten die Frauen mittlerweile einen Stein-
hagel auf die Geistlichen und die Gendarmen er-
öffnet, von denen einige verletzt wurden. Darauf
gaben die Gendarmen vier Salven mit je fünfzehn
Schüssen ab, die schrecklich wirkten. Die Kirche
die eingeweiht werden sollte, ist jetzt von den
Bauern verbarrikadiert worden. Die Einweihungs

gerate wurden aus der Kirche geschafft und im
Dorfe vergraben, um die Einweihung unmöglich
zu machen.

Fr a nkre i ch.
Der Verzicht des Bischofs _Lacrsiz von

_Tarantaise.
Die _Personalbewegungen des französischen Epis-

kopats werden in der Regel nicht verzeichnet.
Wenn mit dem Rücktritt de« Bischofs Lacroix eine
Ausnahme gemacht wird, so ist es darum, weil
eben Herr _Lacroix kein Bischof wie andere ist.
Er war wirklich einfreisinniger Mann undfür einen
solchen ist jetzt in der französischen Kirche, wohl in
der katholischen Kirche überhaupt, kein Platz. In
Lehre und Wandel tadellos und darum unan-
greifbar, wollte er Frieden mit dem Staate und
suchte Mittel, sich mit dem Trennungsgesetz ab-
zufinden, ohne den Weisungen des Papstes
ungehorsam zu werden. Er ersann kluge
_Auskunftsmittel, um den Katholiken die
Kirchen und ihr Vermögen, die Pfarrhäuser,
die Seminare zu sichern. Aber der Vatikan er-
klärte der Reihe nach alle diese _Auslunftsmittel
trocken und schroff für unzulässig. Entmutigt gab
er den Kampf auf und unterwarf sich löblich.
Aber dazu war es zu spät. Durch seine Versöhn-
lichkeit und Milde hatte er sich bei seinen eifern-
den Amtsbrüdern in Frankreich und in Rom ver-
dächtig gemacht. Man gab ihm zu verstehen, daß
seines Bleibens in der Tarantaise nicht sei, und

Bischof Lacroix beherzigte den Wink. Er säumte
nicht, „freiwillig" abzudanken. Er wird nicht in
Verlegenheit kommen, sich sein Brot zu verdienen.
Er ist äooteur-ös'lettre_» , was in Frankreich er-
heblich mehr bedeutet, als unser schlichter Doktor
der Philoso,hie, er war geschätzter Gymnasiallehrer
und ausgezeichneter Journalist. Er wird wieder
schreiben und lehren und sein Talent wird ihm
Erfolge sichern. Aber auf eine Anstellung bei
katholischen Blättern und in katholischen Mittel-
schulen hat er nicht zu rechnen. Die französischen
Katholiken sind nicht mehr unabhängig genug, um
einen Prälaten zu beschäftigen, der sich im Vatikan
mißliebig gemacht hat.

Großbritannien.
Die _Vagdadbahnfrage.

Das führende liberale Organ The Tribüne
kommt heute an leitender Stelle auf den neulichen
Artikel der Edinburgh Review über die Bagdad-
bahn zurück. Die Ansicht der Edinburgh Review
daß der Betätigungsdrang des Europäers in Asien
und Afrika auf seinem Wunsche beruhe, Chaos
durch Ordnung zu ersetzen und dieEinöde fruchtbar
zu machen (meint die Tribüne), erschöpfe zwar den
Gegenstand nicht, sei aber jedenfallsrichtig und
zur Sache gehörig, und die Edinburgh Review
leiste einen wichtigen Dienst, wenn sie die anti-
deutsche Partei in England dafür tadle, daß sie
ein Unternehmen von ähnlicher Art, wie es die
Engländer in Aegypten und Indien mit großem
Stolze durchgeführt haben, zu schädigen suche. Doch
müssen auch, fügt die Tribüne hinzu, einzelne
französische Schriftsteller sich mit den englischen
Deutschenhassern in den Tadel teilen. Die Auf-
gabe, die Deutschland sich in _Kleinasien und Meso-
potamien gestellt habe, sei ebenso im Interesse der
Zivilisation gelegen wie die Leistungen Frankreichs
in Tunis und Algier und die Leistungen Englands
im _Niltale, nur daß die deutscheAusgabe vielleicht
die schmierigste vonallensei. Es sei eingroßes Wag-
nis, das großen Segen bringenwerde, wennDeutsch-
land nicht durch dieses Salvenfeuer ausländischer
Opposition gehindert würde. Engländer und
Franzosen müßten die Rolle des „I)a_^ iu _tb_«
Ug,_uger", aufgeben, des Hundes, der in der
Futterkrippe liegt und, ohne selbst etwas davon zu
haben, niemanden anders heranlassen will. Die
Zeit sei gekommen, wo diese kleinlichen Eifer-
süchteleien beiseite gestellt und die Staatsmänner
ihre gerechtfertigte Wachsamkeit darauf beschränken
sollten, daß in jedem einzelnen Fall die Rechte der
Eingebarenen und der Geschäftsleute aller Länder
respektiert werden. An einen VersuchDeutschlands,
jene Länder direkt zu regieren, sei aus natürlichen
Gründen nicht zu denken. Aber je mehr deutsche
Ideen und je weniger türkische Ideen bei der
Entmickelung jener Gebiete ausschlaggebend seien
um so besser wäre es für alle. Jeder Erfolg,
den die Deutschen dort erringen würden, würde
auch für die Engländer Gewinnbedeuten, und die
geringste Gegenleistung, dieEngländer dafür leisten
können, sei wenigsten_^ die Zusicherung einer wohl-
wollenden Neutralität.

lokales.
Das _Wahltomitee der Baltischen

Konstitutionellen Partei
versendet folgendes Schreiben:

Sehr geehrter Herr! Die am 17. Oktober statt-
gehabte _Reichsdumawahl hat in der ersten Kurie
zum Siege des Herrn E. Moritz _ssu. geführt
welcher mit überwältigender Majorität durch das
von der Baltischen Konstitutionellen Partei mit
der Lettischen _Reformpartei abgeschlossene Wahl«
karlell gewählt ist.

In der zweiten Kurie hat der Kartelllandidat
Herr Rechtsanwalt Friedrich Großwald, zwar mehr
Stimmen erhalten als jeder einzelneseiner Gegner
aber nicht, wie erforderlich gewesen wäre, mehr
als die Hälfte aller abgegebenen Stimmen. Es
findet daher eine

zweite WaM am 23. Oktober
statt, an welcher nur die Wähler derzweitenKurie
teilnehmen. Bei dieser zweiten Wahl ist zur
Wahl unseres Kandidaten nicht, wie das erste
Mal, mehr als die Hälfte aller Stimmen erfor-
derlich, sondern er ist auch dann schon gewählt,
wenn ihm, ebenso wie das erste Mal, mehr Stim-
men zufallen, als jedem einzelnen seiner Gegner.

EL ist nicht unmöglich, baß von diesen Gegnern
der eine oder der andere zurücktritt.

Daher gilt es die äußerste Anstrengung aller
Kräfte, um den Kandidaten der Letti-
schen Reformpartei, der jetzt auch der
unsrige geworden ist, den fast schon errungenen
Sieg endgültig zu sichern!

Noch ein zweites Mal gilt es zu beweisen, daß
unsere Partei und alle die Kreise, die ihr nahe
stehen, gewillt sind das von der Partei geschlossene
Kartell unverbrüchlich zu halten! Wiederum gilt
«5 die Kraftprobe, zu welcher die Sozial-
demokratie uns herausfordert, siegreich zu bestehen

Auf das dringendste bitten wir Sie, geehrter
Herr, nochmals und, wenn es sein muß, unter
Hintansetzung anderer Pflichten, der Bürgerpflicht
der Teilnahme an der Wahl

am 23. Oktober
sich nicht entziehen zn wollen. Diese Wahl ist
die letzte und unbedingt entscheidende. Daran
schließt sich folgende _Wahlanweisung: 1) Es
wählen nur die in den Wählerlisten verzeichneten
Personen.

2) Als Wahl leg _itimation dient die
früher angegebene blaue, gelbe, grüne oder rote
Eintrittskarte. Wer diese verloren hat, erhält am
Wahltage im Wahllokal ein Duplikat, wobei eine
Personallegitimation zu übergeben ist (ugl. p. 6).

_AL. Die Inhaber weißer Eintrittskarten
wählen am 23. Oktober nicht.

3) Der beiliegende Stimmzettel
ist in das zugleich mit der Eintrittskarte erhaltene
mit dem Stempel des Stadtamts versehene Ku-
vert, welches dieselbe Farbe hat wie
die Eintrittskarte, zu legen. Das Kuvert
ist zu verkleben.

Wer das Kuvert verloren hat, erhält am Wahl-
tage im Wahllokal, sowie an den vorhergehenden
Tagen in Stadtamt, gr. Königstr. Nr. 5, bei
Vorweis seiner Eintrittskarte ein neues.

4) Am Eingange des Wahllokals
ist die Eintrittskarte vorzuweisen.

5) Im _Wahllokale sind Eintrittskarte und
Kuvert der _Wahlkommission zu übergeben, wobei
auf Wunsch der Paß oder eine andere Legitima-
tion vorzuweisen ist.

6) Wer am 17. Oktober nicht ge-
wählt hat und nochmicht im Besitze einer
Eintrittskarte ist, erhält diese und ein Kuvert im
Stadtamte, täglich von 10 bis 4 Uhr, und am
Wahltage in einem besonderen Räume des Wahl-
lokals, wobei eine Legitimation zu übergeben ist,
die bei den Akten des Stadtamts verbleibt. Diese
Legitimation kann von einem Friedensrichter
einem Notar, der Polizei, dem Geistlichen, Zu
dessen Gemeinde der Wähler gehört, oder der vor-
gesetzten Behörde ausgestellt sein.

?) Zerrissene, beschmutzte, bekritzelte oder sonst
unbrauchbar gewordene _Kuverts werden im Stadt-
cmt (siehe oben) und im Schreibzimmer des Wahl-
lokals umgetauscht.

Es versäume keiner seine Wahlpflicht!

Zu den _Rerchsdumawahlen. Die Wähler
derII. Kurie der Stadt Riga seien auf _daZ
heutige Inserat des Rigaer _StadtamtS aufmerksam
gemacht, in dem angegeben wird, wie sie sich bei
den Dienstag, den 23. Oktober c., stattfin-
denden Ergänzungswahlen eines Abgeordneten der
Reichsduma zu verhalten haben.

o. Generalleutnant Obolefchew inspizierte die
in Riga und Umgegend stationierten Dragoner.

_^. Der neue Kommissar für Vauernsachen
desI. Mgafchen Bezirks Aderlas, der anStelle
des Fürsten Kropotkin ernannt worden ist, über-
nahm gestern seine Amtsobliegenheiten und hat
seine Kanzlei in Riga an der Mühlenstraße Nr. ._^

X Lettische Preßftnnmen über die Mgaer
Wahlen. Nachdem die Latwija durch Zahlen
nachgewiesen, daß die Rigaschen Wähler bei den
jetzigen Wahlen, im Vergleich zu den letzten
Wahlen, etwa um 2—3°/<> nach rechts abge-
schwenkt sind, erteilt sie den lettischen Demokraten
den Rat, eine Umschätzung ihrer Werte vorzu-
nehmen. Daß auch die Kraft der russischen
Kadetten mehr in kühnen Behauptungen bestehe
lasse sich jetzt nicht mehr verbergen. Da ihr
Kandidat Oern öfters entschieden gegen die Sozial-
demokraten aufgetreten sei, so werde das verlorene
Vertrauen der Sozialdemokraten nicht so leicht
wieder zu gewinnen sein. Die russischen Kadetten
würden entweder zu Hause bleiben, oder — für
einen Sozialdemokraten stimmen müssen.
„In betreff der Erfolge Großwalds muß man

anerkennen", so schreibt die Latwija, „daß von den
5482 für ihn abgegebenen Stimmen' ungefähr
Z500 auf die Deutschen entfallen und nur 2500
auf die Letten und die gemäßigten Elemente der
anderen Nationalitäten. Das beweist, daß die
Deutschen tatsächlich ernstlich bemüht gewesen sind
den mit der Re ormpartei abgeschlossenen Wahl-
kampromitz zu halten. Die Parteidisziplin steht
bei ihnen auf hoher Stufe. Daraus können die
Letten sehr viel lernen. Es ist nicht ratsam,
in schweren politischen Zeiten sich zu diffe-
renzieren und zu spalten. Wenn _duses Mal
zwischen den Reformisten und den Demokraten
eine Einigung zustande gekommen wäre
dann wären die Stichwahlen nicht nötig
gewesen. Wenn bei den Stichwahlen ein
Gesinnungsgenosse _Osols siegen würde, so
würde es um die lettische Sache schlecht stehen
denn von einer sachlichen und erfolgreichen Ver-
tretung der lettischen Interessen in der _Reichsduma
könnte dann garnicht die Rede sein. Man kann
nm von Herzen wünschen, daß alle bürgerlichen
Elemente sich wie ein Mann zusammentun, gegen
die Kandidatur Preedkalns!"

Die lettischen Demokraten wollen, einer Meldung
der Latwija zufolge, auch bei den Stichwahlen die
Kandidatur _AnsbergS aufrecht erhalten. Aus
sicherer Quelle verlautet jedoch, daß die _Leader der
Demokraten bereits beschlossen haben, sich der
Stimmenabgabe bei den Stichwahlen zu enthalten.
Dieser Beschluß ist, da die lettischen Demokraten
keine organisierte Partei darstellen, von geringer

Bedeutung. Es steht zu erwarten, daß wenigstens
einTeil der _nationalgesinnten lettischen Demokraten
ihre Stimmen für Großwald abgeben wird. Ein
weiteres _Uebergehen der Demokraten ins sozial-
demokratische Lager ist nicht zu erwarten, da die
dem Einfluß der _Sozialoemotraten unterliegenden
lettischen Demotraten bereits für diese gestimmt
haben.

Die Rigas Awise meint, daß diejenigen
Gruppen, die für Preedkaln, Ansberg und Oern
gestimmt haben, ein Wahlkartell schließen und für
einen gemeinsamen Kandidaten stimmen werden.
In diesem VIoc der linksstehenden Gruppen werden
nach der Voraussetzung des lettischen Blattes, die
Juden die ausschlaggebende Rolle spielen. Wenn
der Bloc einen Sozialdemokraten — z. B. Preed-
kaln — zum gemeinsamen Kandidaten aufstellen
würde, so sei der Sieg Großwalds sicher, weil
weder die russischen Kadetten, noch die lettischen
Demokraten für einen Sozialdemokraten stimmen
würden. Wenn dagegen die Sozialdemokraten auj
ihreKandidatur zugunsten Oerns verzichten würden
so sei der Ausgang der Stichwahlen ungewiß.

Mitau. Kriegsgericht. Gegen Ende De-
zember 1905 hatte sich im _Talsenschen Kreise eine
revolutionäre Bande gebildet, die den Zweck ver-
folgte, die Regierungsinstitutionen zu beseitigen.
Diese Bande überfiel in den Tagen 22., 23.
und 24. Dezember 1905 das Gut Brincks«
Pedwahlen, auf dem die Räuber verschiedene Be-
raubungen verübten. Der in dieser Sache ange-
klagte Wille Kalning, 22 Jahre alt, wurde
wie die Bali. Tgztg. berichtet, in der gestrigen
S tzung zur Ansiedelung in Sibirien
verurteilt, ein zweiter Angeklagter, Jahn Gra-
nowsky, 23 Jahre alt, wurde freige-
sprochen.

Die zweite an demselben Tage verhandelte An«
klage hatte nachstehenden Sachverhalt:

Am ?. April 1906 überfielen das im Hasen«
pothschen Kreise belegene _Gaickensche Pastorat
mehrere Waffen und Nagaiken tragende Leute
die die Mutter und Schwester des Pastors be-
drohten und ihnen 155 Rbl. in barem Gelde
sowie diverse Gold- und Silbersachen raubten.
Das Gericht verurteilte den 18 Jahre alten An-
geklagten Jahn Kronberg zumTode durch
den Strang und den Bauer Martin
Zerbst zu unbefristeter Zwangs-
arbeit.

Die Mörder des Fabrikmeisters rom „Pro-
wodnik" Woldemar Wehjing, die Bauern Andreas
Kerre, Johann Bisseneek und Johann Waß sind
dingfest gemacht und werden dem Kriegsgericht
zur Aburteilung überliefert werden. —z».

_H. Junge Leute, die aus der Heimat für die
Dauer des Kriegszustandes ausgewiesen worden
sind, werden nicht zur Wehrpflicht zugelassen, so-
lange der Kriegszustand besteht. Nach Aufhebung
des Kriegszustandes müssen sie sich aber unbedingt
der Wehrpflichtstommission zur Laosung vorstellen.

o. Die Minen-Gskadre unter. Leitung des
Herrn Konter-Admirals v. Essen wird nächster
Taae wieder in Riga erwartet.An

_^. sämtliche Stationschefs hat der Chef
der Riga-Oreler Eisenbahn den Befehl erlassen.
Unklageprotokolle gegen Passagiere, die ohne Billette
fahren,in Gegenwart zweier Zeugen niederzuschreiben,
falls gelegentlich kein _Eisenbahngendarm zugegen ist.

_^. Gegen Karten- und verschiedene Hasard-
spiele in NsenbahuzÜgen, die in letzter Zeit
stark zunehmen, sind vom Chef der Riga-Oreler
Eisenbahn die strengsten Vorschriften an die Kon-
dukteure erlassen worden, da solche Spiele in
Eifenbahnzügen von der Regierung streng verbaten
sind. Die Schuldigen sind der Eisenbahngendar-
merie zu übergeben.

Deutscher Verein. Zum Vortrag von Herr«
vr. Schlismann-Vrandt über den szenischen
Werdegang eines Bühnenmerks hinter den
Coulissen, welcher am Freitag, den 26. Oktober
abends 8 Uhr im Lotül der Großen Gilde statt-
findet, beginnt der Vertauf der Billette Dienstag
den 23. Ottober, im Bureau des Deutschen
Vereins (Anglikanische Str. Nr. 5) während der
Bureaustunden von IN—5 Uhr. Die Preise der
Plntze betragen für die ersten acht Reihen 50Kop.
für alle übrigen Plätze 25 Kop.

Deutscher Verein. Kinderchorgesang.
Diesen Sonntag, den 21. Ottober, wird der
_Kinderchorgesangskreis in der Meinhardschule
Gertrudstr. 28 eröffnet. DieLeitung desselben hat
Frl. Alma v. _Nadecki, eine auf diesem Ge-
biete bereits bewährte Kraft, in dankenswerter
Weise übernommen. In der _Meinhardschule wird
von 1—2 gesungen und werden Anmeldungen
daselbst vor Beginn des Gesanges entgegen-
genommen.

Deutscher Verein. Voltsvorstellung. Der
Billettverkauf zu der am 22. Oktober abends
8 Uhr stattfindenden Volksvorstelluug „Die
Räuber" fand unter starkem Andrang der Mit-
glieder statt, so daß innerhalb einer Stunde die
Mehrzahl der Plätze _ausvcrtauft waren. Die un-
verkauft gebliebenen Plätze: I. Rang-Loge ä 70
Kopeken, ein ge irenige zu 75 und 85 Kop. und
12 Galleriebillettesind im Bureau des Deutschen
Vereins (Anglikanische Straße Nr. 5) von 10 bis
5 Uhr zu haben.

Tank. Von oem Deutschen Frauen»
bund 100 Rbl. für „Bethabara" erhalten zu
haben, sowie als Ertrag des in der Petrikirche
stattgehabten geistlichen Konzerts 215 Rbl.,
bescheinigt mit herzlichem Dank

Der Vorstand des Evangelischen Vereins
„_Bethabara".

Die Grieg-Gedachtnisfeier, die am 24. Okt.
im GemerbevereinZMio stattfinden sollte, muß
leider verschoben werden, weil der Saal an diesem
Tage für die Nachmahlen benutzt wird. Das Kon-
zert ist auf den 8. November _ver_»
schoben: die gelöstenKarten behalten für diesen
Tag ihre Giltigkeit.



Vs« Chef des Rigaschen Zentral_» Poft-
comptsirs ist uns folgendes Verzeichnis der von
nun an ankommenden und abgehenden Posten zu-
gegangen:

Zeit Es kommen »n täglich auf
Vt. Min. den Eisenbahnen:
12 25 Nachts aus _Murawjewo einfach« u. v«s. Korr.

7 55 Morgens aus _Dwinsl einfache und vers. Korr.
8 10 „ „ Mühlgraben „ „ «
8 _iiv „ _» Bolderaa „ „ „ ,/
8 30 „ „ Taps einfache u. versicherte Korr.
8 35 „ mit dem _Postwaggon (Tuckum-Niga)

Korrespondenz jeder Art.
8 50 „ mit dem _Postwaggon Nr. 86 (Mulawjewo-

Riga) Korrespondenz jeder Art.
» — „ aus St. Petersburg-Pskow einfache und

»ersicherte Korrespondenz.
9 45 „ aus Moslau-Nomossokolniki einfache und

_uersichelte Korrespondenz.
11 20 „ mit dem Postwagen Nr. 105 (DwinZl-

Riga) _Korresondenz jeder Art.
12 15 Nachm. aus _Bolderaa _Korrespondenz jeder Art.
2 5 „ „ Dwinsk _vers. u. eins. _Karresondenz.
2 57 „ „ Mühlgraben Korrespondenz jeder Art.
ö 57 „ „ Tuckum versichert« u. einf. _Korresp.
6 — Abends mit dem _Postwaggon Nr. 90 (Taps-Riga)

_Korrespondenz jeder Art.
6 20 „ aus _Murawjewo «eis. u. einf. _Korresp.
6 29 „ „ _Bolderaa „ „ »
7 27 „ „ Mühlgraben „ „ « «
9 5 „ „ Dwinsk „ » » ><

Zeit Es gehen ab täglich auf den
St. Min. Eisenbahnen:
12 10 Nachts mit dem _Postwaggan (Riga-Tuckum)

Korrespondenz jeder Art.
6 40 Morgens nach Mühlgraben versch. und einf

Korrespondenz.
9 7 „ nach _Thorentzberg versich. und einfache
9 15 „ nach Bolderaa und _ThorenZberg vers. und

einfache Korrespondenz.
l,y — _„ mit dem _Pllstwassgon Nr. 89 (Riga-Taps)

Korrespondenz jeder Art.
10 15_, nach Mitau und _Libau versich. und einf

_Korresp.
11 10 „ nach Dwinsl _versich. und eins. Korresp.
12 , — Mittags nach Tuckum und Windau ners. u. einf

_Korresp.
12 30 „ nach Mühlgraben Korrespondenz jeder

Art.
3 30 Nachm. mit dem _Postwaggon Nr. 85 (Riga'Mu-

rawjewo) Korrespondenz jeder Art.
3 50 „ nach _Nolderaa und _Thorensberg _Korresp.

jeder Art.
4 10 „ nach Dwinsk vers. u. einf. _Korresp.,
4 30 ., nach Nühlgraben versicherte und einfache

Korrespondenz.
6 45 Abends nach Nawossotolniki-Moskau vers. u. einf

Korresp.
6 50 , „ nach Tuckum-Majorenhof _Postpackete mit

Zeitungen.
7 — „ nach Pskow-Petersburg vers. u. einfach«

_Kor>esponde»z.
7 30 „ mit dem _Postwaggon Nr. 106 (Riga-

Dwinst) Korresp , jedcr Art.
7 40 „ nach Taps versicherte und einf. Korresp.
8 30 ,. nach Nolüeraa versicherte u, einf. _Korresp,

10 10 „ nach Dwinsk _vers. u. einf, _Korresp.
11 — „ nach _Murawjewo versicherte und einfache

iiorres_^ondenz.
Sliwinsli-Ksnzert. Ein besonders schönes

Programm hat Herr Josef Sliwinski für seinen
am 2. November im Gewerbevereinssaale stattfin-
denden Klavierabend zusammengestellt. Die Leser
finden es im heuligen _Inseratenteile. Es beginnt
mit der großen, selten gespielten Sonate op. 11
von Schumann, der die Variationen und Fuge
über ein Originalthema von _Paderewski folgen.
Der zweite Teil bringt dann eine große Chopin«
Gruppe von 2 Präludien und je einem Im-
promptu, einer Ballade, Mazurka und Polonaise
ferner die Elegie von Rachmaninoff, _H,u barä
ä'_une saure« von _Liszt und zum Schluß die
_Tarantelle „_Veuenii!, e XapoU" von Rossmi-Liszt.
Bei der großer Beliebtheit, deren sich der ge-
feierte Künstler auch bei uns erfreut, ist zu er-
warten, daß das Konzert in gewohnter Weise
zahlreich besucht sein wird. Herr Sliwinski wird
einen neuen „Blüthner" spielen.

Auf das Phonola-Konzert von Franz Iarl
welches die Vertreterin der Fabrik LudwigHupfe,d,
die Firma P. Neldner am nächsten Montag, den
22. Okt. c., um 8 Uhr abends in der Aula der
Nörsen-Kommerzschule vor einem geladenen Pu-
blikum veranstaltet, haben mir bereits hingewiesen.
Diesmal werden wir unter Benutzung der neuen
Originalkünstlerrollen Werte aus den Konzertrever-
toiren van Wilhelm Backhaus, Ossip
Gab _rilowitsch,Leopold Godowsky,
Raaul v. Koczalski, Xaver Schar-
menka, Leon Delafosse, sowie van dem
kürzlich verstorbenen Komponisten Edward
Grieg zu hören bekommen und zwar in einem
sehr reichhaltigen Programme, bestehend aus 9
Nummern, _t atz im Inseratenteile angekündigt ist.

Im Lettischen Verein veranstaltet Montag,
den 22. Oktober, um 8 Uhr abends, der Violin-
Virtuose HerrI. M. Lasdin vom Kaiser! chen
Hoforchester in St. Petersburg ein Konzert, an
dem Frl. A. Dsehrwe _pianistisch sich beteiligen
wird.

Der nächsteMissionsleseabend findet Diens-
tag_. den 23. Ottober, um V46 Uhr in der Stadt-
töchterschule statt. Leiter des Abends ist Herr
Pastor Eckhardt.
I« deutschen Gvangl. Abstinenz'Verein

„Rettung" (Nomanowstraße Nr. 63) wird Herr
Prediger Volk mann au- , Berlin morgen Sonn-
tag, den 21. Oktober, 6 Uhr, den Evangelisations-
Vortrag halten, und Montag, den 22.Okt. seinen
an dieser Stelle schon angesagten, Bibclkursus be-
zinnen. Die Stunden sind jedoch vom Vor-
mittag auf den Nachmittag verlegt worden und
werden in Folge dessen nun täglich, um 8 Uhr
abends (Thema: Eiwührung in die verschiedenen
Vücher der heiligen Schrift und in den alttesta-
mentlichen Opferdienst) und 4 Uhr nachmittags
(Thema: Auslegung eines Briefes) im Vereins-
lokale stattfinden. Zu diesen Vorträgen ist bei
freiem Zutritt Jedermann eingeladen. Freiwillig«
Gaben werden mit Dank entgegengenommen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird
uns mitgeteilt: Sonntag Nachmittag wird auf
allgemeinen Wunsch bei kleinen Preisen noch eine
Aufführung der lustigen Posse „_Wa die Lieb«
hinfällt" stattfinden. Abends geht dieOperette

„Ein Walzertraum" zum 5. Mal in
Szene.

Dienstag wird die _neuausgestattete „Carmen"
wieder zur Aufführung gelangen. Die Titelrolle
singt Frl. Vilma Schildörfer.

Die nächste Aufführung von „Gustav Ad 0 l f"
findet Donnerstag — Ab. _^. 15 — statt.

„Jahrbuch für bildende Kunst". Um den
Wünschen vieler aus dem Publikum entgegenzu-
kommen, verlängert die Redaktionskommission des
Werkes „Bildende Kunst in den Ostseeprovinzen"
die Suskription auf obig genanntes Werk bis zum
30. Oktober. Auf diese Weise können Interessenten
noch bis Schwß dieses Monats das Wert zum
Preise von 3 Rbl. 50 Kop. (mit Postversand 4
Rbl.) erhalten, mährend nach Suskriptionsschluß
der Preis 4 Rbl. 50 Kap. (mit _Postversand 5 Rbl.)
betragen wird. Indem wir unsere geehrten Leser
darauf aufmerksam machen, empfehlen wir jeder-
mann diese sich darbietende Gelegenheit, das viel-
versprechende Werk zu einem billigeren Preise zu
erstehen, zeitig wahrzunehmen, da bereits _'/_z der
Auflage vergriffen ist.

Suskriplionen morden entgegengenommen:
Riga: in der Expedition des Rigaer Tage-

blatt, im Rigaschen BauaussichtLamt, im Bureai_,
der Stadtarchitekten, im Kunstverein, sowie bei
den Herren Architekten: E. Hartman» (Gertrud-
straße ü), H. Hartman« (Sünderstraße 10), E.
Küpffer (Säulenstraße 18), E. L_^_.ube (Marien-
straße 33), W. Rößler (_Nikalaistraße 11), H
Seuberlich (gr. Neustraße 22), A. Schmaeling
(Aleranderstraße 1).

Dörpat: beim Stadiarchitekten Eichhorn.
' _Pernau:' beim StadtaräMten A. Jung,

in den Buchhandlungen von Treuseidt und von
Anderson, in der Typographie von _Laatmann.

Reval: in der Küusthaudlung van Steinfels,
in den Redaktionen des Revaler _Beobachter und
der Reuäler Zeitung, im Wienttlib, im _Revalei
Klub, im Baukkantor von O. Scheel u. Ko., in
der Revaler Spritfabrik.

Libau: in der Expedition der Mauer Ztg.,
bei den Architekten: Paul Demme, M. Bertschy
_Lßuior und M. Vertschy _iuuiov.

Mitäu: bei Herrn G. _Thonagel (Agentur O.
v. Westermann in der PalaiZstraße).

Vertretung und Niederlage von Instru-
menten-Fabrilen. Me aus dem Insaratenteile
unserer Zeitung zu ersehen ist, hat die F_^rma
P. Neldner die Vertretung der beiden
großen und berühmten Fabriken Or 0 1rian-
Steinweg N a ch f. in Braunschweig und
E st e y Organ Co. in Brattlebora, Amerika
übernommen.

Die _Braunschweiger Fabrik Grotrian-Zteinweg Nachf. ist
das Stammhaus der SteinwegS, späteren Steinways. Die
Geschichte des Hauses Grotrian-Steinweg Nachf. führt Zurück
auf _Heinr. Steiuweg, der von et»» 1820 an mit

seinen Söhnen als M,,sit-Instrumentenmachel tätig war.
Von diesen setzte Theodor das väterliche Geschäft forl
während di« übrige Familie 1850 nach Amerika aus-
wanderte.

Die Harmonium-Fabrik von Estey besieht seit über 60
Jahren und gilt als die erste und größte Fabrik dieser
_Instrumentenbranche_^ Hat sie doch bereits zirka s_60,0_>,,()

Instrumente gebaut. Int._ressant ist, was Theodor
Leschetitzky über die Esten-Harmoniums schreibt:

Etwas s o Reizendes und Edles a,,. Ton, wie ibn die
berühmten Esten-Orgel» bieten, ist mir bis jetzt nach bei
keinem derartigen Fabrikat _vargelommen; der Spielend,
wie der Zuhörende muß da einen gleich entzückenden Genuß
empfinden, indem Spielart und Klang nichts zu wünschen
übrig läßt. Diese Instrumente, welche im Salon, im Kon-
zert, auf der Bühne und ebenso in dir Kirche (vermöge
ihrer der Kirchenorgel ähnlichen _Tonfarbe) «ine ausgezeich-
nete Anwendung finden können, empfehlen sich außerdem
durch giohe Solidität der inneren Arbeit, durch höchst ge-
schmackvolle äußere Ausstattung, w_5e durch verhältnismäßig
billige und _verschicoenanige Preise _auf'2 Hefte und müssen
ihnen die genaiinten Eigenschaften die _allgemeinste Aner-
kennung und Verbreitung in der ganzen Welt sichern.

Von der Telephon-Gesellschaft wird uns mit-
geteilt, daß eine Verbilligung der Abonnements-
Gebühr infolge der Einrichtung der unterirdischen
Kabel sicher nicht eintreten uerde. In anderen
Städten, wie beispielsweise in Petersburg sei bei
gleicher Veranlassung die Abonnementsgebühr sogar
wesentlich erhöht morden.

Herr Wilhelm Meckhoff liest Montag, den
22. Ottober, abends 8 Uhr, im Saale der Rigaer
Musikschule von Gizycki, große Sanüstraßo 30, I,.
aus Hermann SudermanNL neuestem Werk, dem
E,_nakterznklu2 „Rase n", das Drama „Licht-
bander" und das Schauspel „Margot".
Am Donnerstag, den 25. Oktober, gelangen die
beiden anderen Dichtungen des Werts: „Der
letzte Besuch", ein Schauspiel, und das Lust-
spiel „Die ferne Prinzessin" zumVortrag.

Der Lichtbildervortrag überden russisch-
japanischen Krieg wird morgen
Sonntag Abend, schon um 6 Uhr beginnen.
Kassenöffnung 5 Uhr.

Die Benutzung eines Fernglases wird wiederholt
empfohlen.

In das Programm der mittleren Lehr-
anstalten wird, wie die Nirsh. Wed. mitteilen
im künftigen Schuljahre auf Verfügung des Mini-
steriums des Inneren ein Kursus der Ethik
eingeführt werden.

III.

Ueber schwere sanitäre _Unzutriiglichleiten
wird dem Rishski Westnik nachstehendes geschrieben
In der Umgebung des deutschen Kirchhofs gegen-
über dem _Eisenbahndamm ist auf der sog. Stinl-
seestraße, die zwischen dem Bahndamm und dem
Kirchhof liegt und auf die Alexanderpforte aus-
läuft, von den _Assainisatoren ein Ausgußort für
den Inhalt ihrer Tonnen gebildet worden. So oft
man diese Straße passiert, stets verbreitet frisch
ausgegossener Unrat _seinen Gestank und neulich
war die ganze rechte Seite der Straße derart mit
Unrat begossen, daß mau vor Gestank nicht atmen
kannte. Der Einsender schließt mit der Frage, ob
diese Straße niemals van Personen besucht werde
die darauf zu achten haben, woh'm die Nssainisa-
toren ihre Fracht ausgießen und auf solche Weise
einer Epidemie reichliche Nahrung geben.

Hierzu schreibt uns ein Abonnent: „Schon im
Frühjahr 1906 drang weit in den Gertrud-Fried-
hof hinein der üble Gerücht von _Abortstossm, _dcr
sich mit der Zeit immer mehr verstärkte und jetzt

die Luft dort fo verpestet, daß ein Aufenthalt auf

dem Friedhof e oft unmöglich ist. Schlimmer sieht
es beim Matthäi-Friedhofe aus, wo unmittel_»
bar bei diesem sich eine ziemlich große Niederung

befindet, in die nicht nur Schutt geworfen, son-
dern auch der Unrat aus Abtritten gegossen wird.
So war es beim Matthäi-Friedhofe vor 2 oder
3 Jahre und wirdö wohl jetzt nicht besser sein

da sogar bei unseren Hauptfriedhöfen ein ähnliches
Verunreinigen freier Plätze schon längere Zeit
fortgesetzt wird.

Das Anlegen oder stillschweigende Fre_'gebenvon
Stellen zum Abladen von jeglichem Unrat in der
Nähe eines Friedhofes, geschweige denn hart an
diesem, entweiht, schändet diesen, stumpft diePietät
des einfachen Volles gegen Gräber und Friedhöfe
ab und führt es der Verrohung zu, was ebenso
zu vermeiden ist, wie die Verseuchung eines
Ortes."

Wir machen, wen «3 angeht, auf die oben an-
gedeuteten Uebelstände aufmerksam, damit nicht
nur der beständigen Vergrößerung dieses Seuchen-
herdes e'esteuZ Einhalt getan, sondern der Ort
auch vollständig gere_._mat werde.

Unter dem Titel „Arbeiten und Ergebnisse
des erstenDeutsch-Baltischen _Lehrertagcs am 3.
und 4. August 1907" in Riga iit soeben im Ver-
lnge von G. Löffler in Rg_» eine Broschüre er-
schienen, der wir weiteste Verbreitung wünschen
Eine Besprechung des Werkchens wird demnächst
erfolgen. Preis 1 Rbl.

Der Wintergarten des Wöhrmannschen
Parks ist Donnerstag eröffnet worden und bietet
in ieiner neuen, geschmackvollen Ausstattung ein
freundliches Bild, daü durch das reiche _Arran_»
gement lebender Pflanzen, Lorbeer, Palmen und
blühender Blumen des eleganten Charakters nicht
entbehrt, den der moderne Mensch heutzutage
beansprucht, um sich in einem solchen Lokale
wohl zu fühlen. Der Saal hat nicht allein durch
die geschmackvollen . Decken- , und Wandmalereien
ungemein gewonnen, sondern bietet auch durch
die , schönen großen Spieaelarrangements, die
aus, Quadraten zusammengesetzt, die ganze,
nur du: ch die Tür getrennte, untere Wand be«_^
decken und durch, die sich in ihnen brechende,
glänzende elektrische Beleuchtung ein wunderbar
_strahlendes Bild, das sich in kleinem Maßstäbe
auch auf den Säulen wiederholt. Die geschlossene
Veranda präsentiert sich auch sehr hübsch, ist in
blau und Gold, im Hauptpartal im dmikelrot mit
Silber gehalten und weist außerdem noch einen
kleinen chinesischen Teesalon auf, der ebenso wie
Saal und Veranda in reicher elektrischer Beleuch-
tung erstrahlt. Die Firma Kurau und Passil hat
in den von ihr ausgeführten Malerarbeiten viel
Geschmack bew esen. Daß rumänische Orchester
unter Leitung des Herr Costica Mutileff läßt all-
abendlich seine flotten Weisen ertönen und Küche
und Bedienung stehen auf bekannter Höhe. Auch
wird der Wintergarten für Wa ,llätigkeit2- und
Privatarrangements mit Musik vergeben und kanu
bestens empfohlen werden.

_Thorensberger Park. Wir machen noch einmal
auf d,n heute und morgen abend stattfindenden
Chrysanlhemen-Bllll und das morgen stattfindende
Nach Mittagskonzert im _Thorensberger
Park aufmerlsam. Ganz speziell muß betont
werden, daß das Streichorchester und nicht
das Blasorchester der Freiwilligen Feuerwehren die
Kouzertmusit ausführt. Nach allem, was gebaten
wird, darf man hoff en, daß die Beteiligung eine
rege fein wird und speziell an den _Thorensbcrgcrn
wird es liegen, zu zeigen, daß es sich auch lohnt
in ihrer Gegend Konzerte zu veranstalten.

„I_'_ue LoM Via" we hselt wie üblich heute,
am Sonnabend, das Programm und stellt aber-
mals eine ganze Reihe bemerkenswerter u d amü-
santer Bilder in Aussicht. Besonders erwähnens-
wert sind die Nnmmern: Eine Jagd auf
Finnwale im nördlichen Polarmeere, von
Nizza nach Monte Carlo, das W in z er-
f e st in V e v e _i), m_!e es nur alle 25 Jahre
gefeiert wird, eine Straußenzüchterei, in ern.
Sommcrsport u. a. m. Da) Viophon bringt das
allerliebste _Briefterzett aus „S chützenliesl",
einige Szenen aus „B e t t e l st u d e nt" und
>»5t not _least »i'ds'WIiißtliii _A I_^Ioi-k-
äa _ra_", einen Kunstpfeifer _amerikanischer Straßen-
z,mft.

Etwas Schnee fiel heute um die Mittagszeit
bei 4" Wärm.', ohne auf Dächern und Straßen
eine Spur zurückzulassen. Übrigens ist es nicht
der erste Schnee, der in diesem Herbst gc-
fallen ist.

Trabrennen. Zu dm morgen, um 1 Uhr, statt»
findenden Trabrennen sind folgende Pferde gemeldet:

Gruppe 1 ». 2. Preis 200 Rubel. Ena (745),
Welmoshna <745), _Wspyschka (755), Pochwaljnaja (755).

Handikap 2 v. 3. Start 2.38. Preis 300 Rubel,
Nasgrom (760), Wjun (762). Dobrn (7_SS> > Njanja (774).
_Ubornni (800).

Rekord'Handikap 2 n. 3. Start 2.43. PreiZ 300 Rubel,
Nosnja (752), Nurja (761), Tscharodeika (762). ProdiuZ
(778). Willesred (78(1), _Chlestakow (780).

Rekold'Handikap2 v. 3. Start 2.33. Preis 350 Rubel.
Eva (750), _Noroscheika (750). _Fomalhaut <_757).

Trost'Handikast 1 ». 2. Preis 25 » Rubel. Ugrosa (750),
Pollarok l_758!, Pvillinnt i'_5!^', _Clilcstakmv <8_'0),

IV. Gruppe 1 ». 2. Preis 300 _Nubel. Ial«» (?45>
Saletnaj_» (747), _Amazonka (761). _LotoZ (767), _Lichndei
(769).

Detailpreise für hauswirtschaftliche «an.
suwartilel. Hafer 103—108, Klee 60—55
Timothy 60—65, Heu 50—60, Stroh 35 bis
40 Kop. pro Pud. Brennholz. Birken
870—900, Ellern 720—740, Kiefern 740—7_yy
Erahnen 670—690 Kop. pro 7"X7'X23" Faden.

Selbstmord. Gestern, um 8 Uhr morgens
stürzte sich ein unbekannter Mann über die
Brüstung der Eifenbahnbrücke in die Düna und
erirank. Auf dem Wasser schwamm der Paletot
des Ertrunkenen, in dessen Tasche sich eine von
der _Holmschen Fabrik auf den Namen des Julian
_Pankowski ausg _stelltes Abrechnungsbüchleinbefand.
Nach kurzer Zeit wurde die Leiche van Fischern
aufgefunden und der _Seltionskammer überliefert.

Ausgesetzes Kind. Gestern um 10 Uhr abends
brachte die in _wr _Baustesche Straße Nr. 9 wohn
hafte _Schaulensche Bäuerin Anna Kup_stis in di«
Verwaltung des 1. Distrikts des Mitauer Stadt-
teils ein etwa 2 Monat altes Kind weiblichen Ge«
chlechtü und zeigte an, daß dieses Kind in der

im erwähnten Hause befindlichen Bierbude von
Andrei Krumin unter einen Tisch gefunden worden
sei. Wer _cs dort hingelegt hatte, konnte nicht e:>
_mittelt werden. Das Kind wurde der _Entbindungs«
_abteilung des Stadt-Krankenhauses übergeben.

Diebstahl. Die in der großen Moskauer Str.
Nr. 167 wohnhafte Drujasche Bäuerin _Natalie
_Popowa zeigte an, daß am Abend des 18. Oktober
aus ihrer mittelst Nachschlüssels geöffneten Woh-
nung Kleidungsstücke, Wäsche und andere Sachen
im Werte von 142 Rbl. gestohlen worden seien

Gottesdienste vom 19. bis zum
26. Oktober 1907.

(Nig. Kirchenblatt.)
Dom-Kirche: Freitag, den 19. Oktober, 7 Nh«

abends: Prüsung der Konfirmanden und Beichte für di«
Angehörigen. P. Eckhardt.

Jesus-Kirche_^ Freitag, den 19. Oktober, 7 Uh«
_ibends: Prüfung der deutschen Konfirmanden. P. G.
_Tleemann.
Nm l8_^ Sonntag nach Trinltatis, den 2t. Oktober»
_3«ft der Thronbesteigung Seiner Kaiserlichen Majestät

des Herrn «nd Kaisers Nikolai Alexandrowitsch.
_Iaiobi« Kirche: Predigt 10 Uhr deutsch. O.-P.

_Girgensohn Fortsetzung der Kollekte für di« _Unterftutzungs»
Kas_,e 12 Uhr estnisch. P. Ed. _Terras. V_^ Uhr Kind«'
gottcsdienst. P, Eisenschmidt.

Petri-K.: 10 Uhr und 12 Uhr KindergotteZdienst.
O.-P. Po.lchau. 6 Uhr: P. _Hoffinann.

D om-K.: 9 Uhr : Konfirmation, 10 Uhr Predigt und 12
Uhr Kindergottesdienst. P. Eckhardt. 4 Uhr: P. _Stephany.

_Iohannis - K.: 9 Uhr: Konfirmation. O.-P. Nerne-
witz. 2 Uhr: Pastor Kade.

2t. Gertrud-K.: 9 Uhr Konfirmation. P. Scha_»
_bert. l/^ 12 Uhr Kindergottesdienst. P. _Burchaid. 2 Utz«
nachmittags lettisch. P. Freudenfeldt. _Vz6 Uhr MendgotteZ_»
dienst. P. _Burchard.

Neue St. Gcrtrud-K.: 9 Uhr: lettische Kon-
firmation und Predigt. P. Walter. 6 Uhr abends lettisch.
P. Pohrt.

Jesus-K.: 9 Uhr: Konfirmation, 10 Uhr deutsch
und _^12 Uhr deutscher Kindergottesdienst. P. G.

Cl«'
man«, 2 Uhr nachmittags lettisch. Pastor Schwartz.

_Martins - K.: 9 Uyr lettisch. P. _Erdmann. _^12 Utz_,
deutsch und Vö3 Uhr deutscher Kindergottesdienst. P. Taube
, St. Trinitatis-K.: 3 Uhr lettisch und 11 Uhi
deutsch, P. P. Treu.

Pauls-K.: _^9 Uhr lettisch und 11 Uhr deutsch
P. C. Treu.

Luther«K.: _^9 Uhr lettisch und 11 Uhr deutsch
P. vio. E. Groß.

DiakanissenhauZ: 11 Uhr: P. Karl Keller.
Kollekte für die Unterstützungskasse.

Neue _Kirchhofsiapelle: _VM Uhr: Props
_«msl. R. Faltin.

Ref°rmierte-K.: 2 Uhr: litauisch. P.Geist
R °thenberg : 5 Uhr deutsch. P. P. Treu. -
_Betjaal der Brüdergemeinde, gr. Schmiede

straße Nr. ß. 8 und 12 Uhr lettisch. 3 Uhr: Deutsch
P. Schippang.

I» d«« Woche:
D°m-K.: Mittwoch, den 2i. Oktober, 7 Uhr: Bibel

stunde. P. Stephan!,.
T> « m- K.: Freitag, den 26. Oktober . 7 Uhr: Prüfunz

der /> onfinnanden. P. _Stephany,
0h _>,,- nis - K.: Donnerstag, d:n 25. Oktober, 6 Uh'

abends: Bibelstunde. D.-P. Bernewitz.
Neue St. Gertrud - K.: Mittwoch, den24. Oktober,

_l/_,6 Uhr _abends: Lettischer Kindergottc _idienst. P. Walter.
'Neue St. _Gertrud - K.: _Viittwoch, den 24. Ol

_tober, 7 Uhr abends: Lettische MissionZstunde. P.Freuden»
ftld.

Jesus _»K.: Mittwoch,, den 24. Oktober, 4 Uhr nach«
mittags: Lettischer _Kindergottesdienst. P, Schwach.

St. Tr inil » tiö - K.: Mittwoch, den 24. Oktober,
3 Uhr nachmittags: Deutscher Kinderaottesdienst. P. P. Treu

T 0 t e n I i st s.
Ehemaliger EiMbahnbeamter Heinrich Simon

Birk, 18. Okt., Riga.
Alexander Ferdinano Trautmann, 15. Okt., Riga
Louise Amende, 16. Okt., Pernau.
Marie Merseburger, geb. Bleymann, 17. Okt,

Petersburg.
Charlotte Tenga, 26I., 18. Okt., Petersburg.
Henri Baehnlen, 17. Okt., Moskau.
Friedrich von Birkel, 17. Okt., Moskau.

(Fortsetzung auf Seite 13.)
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s«sll-llMMllil MH. _H.
eil»'!, ^«801271, _sso o«^_A_^m«l

I_°r.
_IPV30-

xa»neni>, _iin un eooi'o_^_uiellvo» ei>
Vllp3,L._iEnis»i, O_^nevo-IanH_^nuxi. »l.
_H. eoi-.i_2llw»iw, viLepÄASUnoxvI'ooiio-
Mnozii_. _Nll«_20ipo«i> Nv7sü <üllo6ui_6M!l,
c_^nm» ?«ll>, iun3,pnkm _Oi8epo-3klu_^-
nuxi> »e.i. zopai-i_. ei. 16 O_«7»spn
liyoem,_ig. 8i> L_^_inisl'nro-Op_^aeolloit
»:e.!i. 2_opor« u eü _npnWaei«) _nonoe
nllHÄßnoß_^_Lis __̂I'ni'Ä _82_lN<jc:_iiluiI'_ni_'o»
Op,ione«nä »«.7. _inporu _^.

_TeelmisHer Verein.
_Vienstag, den 23. Oktober l_907,

8 Uhr abends.-

1) Ing. _A._Vlothcrt (als Gast): Aus
der _Fllblitorgllnisation: Behandlung
oder Nestellungen.

2) Wahl der _Commission zur Ausrichtung
des LOjährigen _StiftungstageZ.

8) Mitteilungen, betreffend die50jährige
Jubiläumsfeier des Tech«, Vereins

Gäft«, vonMitglieder« «ingeführt
haben zur _Hitzung Zutritt.WWch für

Geschichte n. Altertumskunde

_»W-lillMM
5onnt2g5 von 12 bis 3 Ichs

geöffnet.
E'ntritl 20 Kop._< Kinder _tv K«P.

Mtllrftrscher-Vettill.
_Vtontag, 23. Vlt.. 7 Uhr:

Dr. 200I, Guido _Schneider: Die
_Fllibennllliationen des Flußbarsches.

Oberlehrer Greve: Die Greif- u. Haft»
«igane der Säugetiere.

MMes _Fmilieulcgllt.
_Tonnnbend, de» Iv. November », o.
8 Uhr abends Basteiboulevacd 4, Qu, 2:

IllhMerillUUlllnz.
Gesuche nebst Vedürftigkeitsbescheinigum
sind bis zum 10. November ebendaselbs

einzureichen.

Mm _Tielllsljl
HagenZberg, Fuhrmanns«. 32, Tel. 386_i
Annahme von Tieren zur Kur, zur
Pflege, zur Neobacht., zur lölung.
Taselbst ocr'ch. Raceh_^_ic _^u nertaufen_.

llöibnnWniß.
^^«i_,, iro <?i> lg ooi'o a«^^8p)l,
_6W»,8ii<:li»a o_?_iip_^i!3kiii!i _nZi, _kui_ii
üllli«»!'» _pu_^a _«oppßeiionZslimii ei.
_HQ>_lT0_LUA_2 uc>_i32«,_»l! , oiXNHÜUI_^XIl NO
1i:«c,«c>-I'_2»:ol:<)2 _»e._itz»c>ü _^_oz>oi_^ _5i>
_10_i_fte. _^7_p_2, N_^p_^8l>_e_» _eiv0_s ütinii
?ni-o-0_p.lc,8el«>_O _^s._i_^3»oü _ZoFar« »i>
3 _i3,_c. 80. >_mn. _M», 8i> Iopßlic6sp^^>

_1 LaiHsp_^ _H 8i_> 3 _i«,_o. 50 «. null, _»i>
_HIia_^i-paesLi_, 12 _^i^«. 30 »iiu. iu»,
nn ?ilrc)-s)_z!^<>n<!«c>!i «:e._^3naii _Myoi_^
L'l_. 7ille, 30 z>»>i. _»_siLp», n nu kura-
Î««_5»o«oü e'kiLll _si> 12 i_^o. 10 zmn.
_noin — _oillp_«,8,^»e_^_o» nzioo'r»,»ii 3«,-
«_U_323,_» «oz>pßenc>L_^s_»lllll:

_W,
«^ _VN^>

IpßNNllü, _1+_1_> n lI0_N_^N_3,p0_^N_2!l sms
ll« c_._rk^«iuii»li _na>!c»,«!ii>Ll:!i_>,_u Iw^^'
ll3.ni!: 1) llü ?_IIIX1-Op.ic,llo«at> <«_k!_ck"'
nyü _^_UPOI_^

LI_.
11 12

,«.
10 »INI. )^11«,

81. _/_t,8ll»ell'l>, Zü_^ssttici' , O»o,iû««'l>,
lloo«_L_)'II «ill'lÄ. 2N, IIII_« II z>2cno.in»W-
uu«; _Vi, 4 '_^ao. 10 _«»_ii. nu_» ,_«_i>
_Z,ü»ne_«_i>, _LuiL6c!«_i>, (^»niiellLici, ,Oi_«._^,
l_5i«ui>, Xa^>l>«_oLi» u A_^_ei_^ «2, NNÄ_2
ILMÄMl» N L_1> 10 13,«. 10 )_INI. Lei_«_V_^

_»_i> O,-Ii8i'sz>6_^p!"i,,_^l,niiiill«i>, Vn7ßsei:_i>,
<ü»c>_asll<:»_i,, Nooi«^, Oii^^li,, I_3_niii»_2_F
11 _«ill'r_», sa Ull»!ii _MolloioAieii«»,^;
2) 23 , r_^_uiiii_^ na ^«ro-Op._loeoliufi
_«_s.iisuoü _ffopc>i"b »1, 4 lau. 10 zmn.
HU» « uo N^>)2,8l>ßl!0Iv0li L_^7»_n _81>
11 12,2. 2_Y1SPÄ,', 3) _eosLiLeniio N_1>

<^.-Ns7ei>6_^_pi7^> 11
81.

chunÄNll_^ i« uc>
No_«c>8c>_-_^i««e«c>_s _»_iL.i'k»»»«! _Mpo_^_t 8_°i.
7 i«,o. _ueisi>3,; Li> _»ioi'», _2nch,i»_ilii,!:_«_ns

r_^_stzpllin, _», ?»«,_^s si. No«c)8_i> 11
O.'Usrsps_^^i"_!.

«i>
? in

,e.
40 «n«. 8«-

i_sz>2,; 4) Li> Nn_^_g,!!^, ,'Iiiöul!^ u ziicslz,
32. III!»!» _^lleiio_^ _oMWNKi» na Äl_ ß̂klSl_, '
08o_«oii L_^_WII ?»_r0'0_z>Äc>8oiloti »:_ß,ck-
nait _Mzio_^_li 8_i> 10 i«.<:. 15 _»«». ^^»
11 n'b 11 _illo. V«_iez>2,; 5) »i>N3,ioßk_»-
_rcxhi., _H_sss.7l>l,i,,lll.'ioi:_^, Rs«»ei»i,i,,
_I_^N«M1> u L«!I.>,_2!!^ _L_1> 12 1»L. MU;
ü) 81, _Vl_«UßF3H 81. 9 1_^0. 1b »UN.
^?_pi>. 11 _«i> 8 _120. 30 «im. _881SP_», n
7) 8i> _2I»,il>i'iiHseni> 81, 6 12.0. 40 u.
_^_IP2,

II 8'I> 4 1»L. 60 »II». MN.
liUL+«, _UOWLlllioN_^eilliNI 231, ro-

P0_A<:I:!!X1> lloiinskixi_. _»II!^«_081> 6_^_z_«_7i>
_NF_02280_ZIi7I>0_» uo _NPe»:»««^ 7_^11 P8._32,
L1> _llslll_»_. 21. 5 12«. 51p«,, 11 13,L. M_»
2 4 il_^CÄ, 8eiSßÄ,, l,!N31> NIU,II«0L'_^ _^
_L/MN» 11011080» «_umop_« ua_^_blit 1_H0'I>
01> 6 12,C _>^_V_^ _^_u 9 I»,o. 8_L1_SI!»,.
llo.1^>ll>,_û»,llL1> _?H»_N«0jtll,_tz»_1pl>>',I,'
»c>2 H«1?U80Ü _Nauiop_^ «o_^pßoiionssßii-
Ulli L»^_II>LI!!I»» II _^HI'^>2,NlI1II_2» 6VHYI1,
8UH2,8«,_Il,0!? 81, «_02_^0Z>_i: upoo'rall 01>
8 1_^0. ^^_Z_!l>.

ilo
8 111«. 8«_iep2,,ll 22'

«2,3_»e>,« 01> 8 12,0. )I_^2 M 2 13,0. _Mll
2 01. 4 ffa 6 _lao. _ueisp»,.

_Ho_073,8«_2 «0_^11«0II08_NM!li» n_», _H_0»1>
_NMSII_. iipc>li«_Vc>_Hiiii>ll« _01> 9 _lae. ^?_I>2
jiu 9 1_^0. 8S1LM.

_Ü_21l>,._1I,!III_«1' ?IIA!0_Ws 1101_^080»

Brockensammlung
des Vereins gegen de« Vettel»

Telephon 2084.
Dienstag, de« 23. Ottober: Mühlen-

straße (vom I. _Weldendamm bis zur
Alexanderstraße).

Mittwoch, den24»Oktober: Mühlen»
straße (von der Alexanderstraße bis
zur Oreler Bahn), _gr. u. kl. _Newastr.

Donnerstag, den 25. Oktober:
_Theaterbouleuard, Riesing-, Weberstr.,
Altstadt, Marstall-, Reformierte Str.
u. _Peitaugasse.

_Freitag, den 2s. Oktober: Jesus-
kirchen-, Suworow-, Marien», Park-
u. Sprenkstraße_^

UcM6iIan8tält
rmä

von lln. 8>»0l«8U».
H,Iexllnäsl3_tra8«« 17. _lylspd. 2228.

ülHuIceueliiptÄUA v. 9—11 _Ildr _volm.
uuä von b—6 _^tir n_»,o1im., 8imn<_HAz

von V_^II—12 I_^I>r mittllß'L.
NeilmiUsi: Nünty«»- N»6wm-, _5in8en-,
ri8sn-, L!»u-, Not- un<« MiMiont.

_DnrelileuetitunF _inusr«!' Oi^»ns
(_2ßl2, I_^UUU«).

_Lsk_^nälllUss verzodisäsnei NllVlt-
kikukksitßi,, _Nlißumatizmu_«, _lzoni_»«

8_HW.6IÄ08SNlltfoiUUIIF V. 2_^^162,
_^_Vlll_^sn, 81nt,_^e8o_!i'l?ül8_wn, _Nutt,«!'
m8,Ißln ote.

Kr. _8lMllN8llN8_slllllilinill
li»^ _Naut» un«l li«»«l,>««»,»«»
_lll>»nlll»«_ii«»» ßallsunsllzti-+«» 16.
_lirkuIlSlleiiipt'_kMA von 12—3 Ulli
_uacluuiNaA«, 8oiuit_»ß'« von 12—2 Ulir
_ullHmittklF».

I!r. »I. _WngenlM
»«il«n«t«>!_t Mi Innesß., _Kinllei_' ' u.
_VenNs!»«!,_« _«s_^_nlineiten, N2,rwn3_tl. 50.
_V<:!:e 8_iuleu8t!-. _I'ßi, 3943, ür_ n̂_^ßn-
empf2,N_F 9—12 n. 4—7,

_Xu_^_Uvllgell«»,''».
^!e<l«sl_»eginn meines _6mpf_»nge8

von Haut-, _Ossolilsolit«' u. ZlaHSlllsi-
ssnssn von y—1 n. 6—l/29. Damen
uu<! Xinäsr 5—6.

Dr. _^. _Naebtus,
_U»lLt_^Uztl. 8.

lusürktMlil't _Ilr. 8ck_»_wlow.
,̂«ii!t>uzt!_-_»<5« Xi-, 52«. _1'siepbon 2002.
l_upUvkgell«»«_'«

Dr. ». _^_einbers
_^1_it2,iier0d._^U_88eu7, _Leli_« _Xii_^_llllolLtl

Ilr. _LMllmallU. _V_^ll«ut_», ll«»«»»!««»,«»»u.»!»»»»»
»«»<«n. Von »—> uuH _»-» _V>»

Nut eine _Ullvlie «erreilt

lls. _Nlilzl.
V«ne!-i»ol,s, «»ut_> _unil e««z!,l«<)I,t«.

!l!_-»n!_ln. v. 9—1/«2 n. v.5—LV_^ V.»!».
0_r. tX. Llanlc«n8tein,

z_^r. ?t«läe«tiÄ,8«s ?^ 1?.

_vr. l_^ä. _l_^uüzcde,
ülsiue 8ol»uißäe8ti3,85_e 16.

«»ut-, L!«en. un6 vsn_«si8«z!,e _Xs_»nk-
lieiten t_^_lioli von 10—12 u. 4—5

lls.N.NirzMesg_^._''_^^u.6—8. 1'b,«»,t,«i'«tr. 9,_2_^nz 8iou»2,n2.

_ll^»nlll,«lt«n von 10—12 Hbr
vorm.ii. 4—5 _Hbr U2«uni.

Nllillllin N. z2Mlli!ll«!_iki!l!-f«igi!! .
Dr. _iu«ä. äsr _karissr IIniverM8,_t.

8u_^_oiov_?8t,_mzz« 17.

_Prof. von l)2VN8l('l'8
_OonsuitHtion_^n üder _llegenWzst, v«s-

g2_ngsn!,e!t. N«»8_ol,I3_ze.
(V«ila8«t.3 Lüod,si übsi _6«li«m>
_^j««SN80U2ft NuoilkHIlöl. _LioNW_»I_>n).
_NiLlldetuztr. «7, _^u. 1, 10—1 u. 4—6.

_^_._" »älien- _n.?2Meel8v.12
ümPtÄüF von _s v«Nll. bi» 8iHü». 2lllu»>
«ntt»u«u n.»._^. »«lml«l_^1o»_. _Xt_>_ü8ll'
2Mueu.n«»l«»_tHl«Ul<>ä_».t!»»»n1tHNI»

lalin-Nlmik Nl. _Uemtlllll«
(_Lerlinei _X3.nn»,r_«t-Ii!8tit!it)

HIexknäei8 t,!_Ä88e 104.
8«l»!N«»»»l. 2«>!«n«nts«>'N«n

ml««>» l.»«:l,yl»»«»

Schwed. He _lgynlnast u. Masseur

_Uonraa _Umblia
aus Tt_. Petersburg.

(Gewes. Assistent v.GuftllvWeltz-Dolpllt).
Mühlenstr. 4. Persnnl. ». '/2I—VZ2 Uhr.

_Lonwell. _Nei!g_>mnk»8ti!c u. üi!«8«»ge.
L. vukäuN, N2886N8S,

äipl in 3_t»«ll>»»»!n»»
'wonnt,i«««« 1:1. 8_ckuil8äe8t.l. 4, _tz.4.

Wohne jetzt:

Parkstr. 3, Ou. 4.
_RechtsailXllt _^. v. _LukMlkl.

Rbl. 8500
erste Obligation nach demtzyp. Verein
auf ein Stadt Grundstück, 6°o tragend,
ist zu »erkaufen. _Reflectanten belieben
Ihre Adr. unterII. 1_^. 8159 in der
Erped. d. R. R. abzugeben.

Wn leiht M MI.
zur Vergrößerung eines Kurzwaren«
geschäfts? Offerten «u,bIi. H, 815s

empf. d. Exped. d. Rig, Rdsch.

Das Ordnen
und Abschließen _unpraNisch eröffneter
und rückständiger Geichafts-Nuchcr
jeder Branche (incl. d. Land- u. Forst-
wirtschaft), das Aufstellen von »i«
lanzen zum _Einreichen beiBehörde«,
Nanle» te» _tt. in russ. u. deutscher
Sprache wird schnell, billig u. gewissen-
haft, auch nach auswärts geliefert.

Il_i_elllllls _Llnllli.
Bücherrenisor seit 1832.

_Nlasstallsttazse Nr. l_^.
Quartier 7, 2 Tr. hoch.

Dllselbst: Vuchhllltmlgs-Turse.

RllWche _Lllrrespllnlleuz.
Vielseitig gebildeter Kauf«»««,

Kenner der technischen Branche, firm im
Russi che» u. Deutschen, mit gediegenen
Kenntnissen des Englischen, auch perfekter
Buchhalter, übernimmt _Eorrespondenz,
_Ueberfetzunge» «», sowohl beständig
als auch einz. Arbeiten. Nest« Empfehl.
Offerten unter _Xratt 8101 empf. die
Lrued. der Rill. Rundlckau.

_/ Am 9. Oktober c. verschied nach schwerem Leiden unser lieber Kollege

! Wilhelm Ludwig Gläser
W

Mn treues Angedenken werden ihm bewahren

M Kollegen her VWrnckem K. Rltetz. »

««e_^t ff I_,̂i!'_?_'_>,5,_1<-z «lüll^«?^«, < _^^ _" _« V TB _MZ »^ _lrlieMnzli_'. 12. _lel. 3321.

_V lülumen ' ÄuztellungV
3lou»»n°wstr.

_^^
^»VB-llF_^UFNF_^_UDDU G<t«

_Antonienstr.
_empflelllt

_Vlumen- ssssangement5 in ge5chM2cllvo!l5ter _ilusWrung.

_^._^ _Vallgarnituren. _O OotMon-öträusse. _^
_OM _ll2Ng5t«el«g _Zezchmltene Wanzen _FM
_^^ _^_3< ln _reicker _HusKv»kl stets _v«rk»n«l«n. _»?3_^ _<W_^

, ^«H I_^rän_^e. _HKZ_^_EE_^ Palmenneäel. _^H_^ _,

_V_^M Vereinen. Vevbinäungen _ppeize schlagen _zelle üzonliUssell_ .̂ ll2 eigene üättnerei. _V_^M
_M_^M ""6 _»_cliulen gpe-ieUen

^^^^ ^„ ,2-5 _uy_. geöffnet. _f _^^_"_^NM°" _8._ilvil^^!
'MO

Bestell««« n wer''?« _>> je^»?^ Zeit _erledigt. HDMHDM_^

Meichsdumawaßlen.
Das Rigaer _Stadtamt bringt hiermit zur Kenntniß:

1) daß die Ergänzungswa! len eines Abgeordneten der _ReichZduma
durch dieII. Wählerkurie der Stadt Riga am A3.Oktober
1907 von » Uhr Morgens bis » Uhr Abends in allen
4 Wahlbezirken der Stadt zu vollziehen sind und zwar in
dm früheren Wahllokalen;

_l) daß die den Wählern für die erste Wahl ausgereichten nament_»

lichen Anzeigen beim Eingänge zum Wahllokale und bei der
Abgabe der Stimme vorzuweisen sind:

3) daßWähler, welche die Wahlanzeige und _Couuerts für d. Stimm-
zettel nicht erhalten haben, sich bis zum Wahltage zum
Empfange der Anzeige und der Cauuerts, desgleichen wegen
Ausreichung von Couoerts zum Ersatz verlorener oder verdorbener
täglich von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittag an das
Riaaer Stadtamt wenden können, wobei sie die Wahlanzeige
jedoch nur gegen Vorstellung eines Identitätszeugnisses
ausgereicht erhalten, das von der Polizei, einem Friedens-
richter, Bauerkommissaren, Notaren, dem Geistlichen ihrer
Gemeinde oder derjenigen staatlichen, kommunalen oder ständischen
Institution ausgestellt ist, bei welcher der Wähler im Dienste
steht;

4) daß am Wahltage diese _Wahlanzeigen und Couuerts in einem
beim Wahllokale befindlichen Zimmer werden ausgereicht werden
und daß Wähler, die ihre Wahlanzeige verloren habcn, dort
gegen Vorstellung des oben bezeichneten Identitätszeugnisses
Duplikate ihrer _Wahlanzeige erhalten können;

5) daß Wähler, die bei der Zählung der Stimmen am
24. Öctober zugegen zu sein wünschen, in dem sub. 4 ge-
nannten Räume Gtntrittskarten zum Wahllokal für den Tag
der Stimmenzählung erhalten können.

Wasche _ZtMMmltW.
Von der Rigasche» Steueroerwaltung wird hierdurch anstatt jeder

weiteren _Nenachrichtigung bekannt gemacht, daß die _Klaffenfteuer - Ein-
schätzungen für das Jahr !908, sowohl der _Nigaschen Kaufleute und Gewerbe-
treibenden, wie auch der zu den Olladen gehörenden Glieder der _Mgalchen
_Steuergemeiude beendet sink und die Einschätzungslisten im Lokal der Steuer-
Verwaltung (Scheunenstraße Nr. 11) täglich während der BehärVenzeit eingesehen
werden können. Ebendaselbst sind auch euentuelle Beschwerden einzubringen, und
zwar nur vom t. Oktober bis zu« l 5. November e. incl. Diese Beschwerden
sind schriftlich an die Nefchwerdekommtffion der Steuerv«_rwaltung zu richten
und mit einer Stempelmarke im Werte von 75 Kop. zu «ersehen; auch ist in
den Beschwerdegefuchen die deutliche Adresse, sowie der Oklad _resp. die Gilde
anzugeben.

Nach dem 15. November einlaufende Beschwerden werden keine Berück«
sichtig»mg finden.

Niga, _Eteuernerwaltung, den 24. September 1307. _st72'3_^

Verein der _Angehichen des IMen Reiches
- ,., - zu Üllg2. -_—

Mittwoch, d«« 24. Oktober 1807, Präcise 8_'/ 2 Uhr Abends,

i« oberen Saale der Et. Iohannis Gilde:

General - HttsmmIuU.
Tagesordnung:

l.) Jahresbericht des Vorsitzenden.
2) Bericht des Schatzmeisters.
3) Bericht der Rem'denten.
4) Bericht der Siechenhaus-Cammission.
5) Wahlen.
s) Etwaige Antrag« der Mitglieder.

Um zahlreich«« Erscheinen bittet de« Vorstand.

Nach § 18 der Statuten müssen Anträge bis zum 15. d. Mts. bei dem
"«sitzenden eingereicht werden.

pro 1906/7 find vorzuzeigen.

im „!»<«?«»» 8«»>« _6«>» Ln»«»«»» _llilll_«

» _Unn «»»«_ns».

T«e geehrten

Telephon-NibNellten
werden höflichst darauf aufmerksam gemacht, daß die
am 1. Nov. a. c. fälligen ühonnemenKbettl'Zge. noch
im Laufe des _OMbe_? im Comptoir der Gesellschaft
(Weberftr. 15, von 9—3 Uhr) 2U erneuern sind_.
Die den Abonnenten zugeschickten_22hlUNg5'ssN_2_eigen
find an der Kasse vorzuzeigen.

Line 1lbonnement5'ei'MZ55igung wirä nicht
iwtMnüen.

_v Rigttr _TclephsncheseWllft.
_^

Für ein eingeführtes gutgehendes Import - «lgentu«gesch3ft seh« gang»
>_arer Artikel mit großem Kundenkreis wird ein aktiver

' _^_SRil_^Sl_^lllS I' '
mit 25—40 Vtill. «_efucht. Das Kapital, welches sichergestellt wird, wird außer
de» 3N_°/o an Nettogewinn, mit «_l>/>_i p. a. nerzinst. Prima Referenzen. Offerten
_«ud _R. 0, 8162 empfängt die Erpedition der _siigaschen Rundschau.

, Untes«uonung8-l.lll»n!_'2t0sium , >
! _MagiZter !.so _l.evitL5 l!

8oneunenzls2««s 17,
vi8_'_^-vi8 äsr _^3,utztl_^88e.

, L

lrizck _sobrannten

<

XM8
Ikee

eigener 2oUp2clcunß
empkeklsn en _ZroL u. en _Detail

ebs. lieslll!?illz
8swser8tr_»88« 28.



Gymnasiast
(Deutscher), Schüler der VII. Klasse,
wünscht Nachhilfestunden z« erteilen.
sowie auch Schul« beim Lernen zu be-
aufsichtigen. _Hoisergarienstr. 6», Qu. 14

von 2-4 Uhr.
Gckldiiche»

VulWrnngs-UnterrW
Buchhaltungen, «lbfchlüffe übernimmt
billigst

Verßmann,
Narienstr 10_^, Eck» Mühlenstr.

«_onnta« ». 10—1 Uhr Vor«., Montag,
Mittwoch, Donnerstass v. ,/?8 U. Äbds.

_A_oiu I_^onäon) «l«»l»>«» >««»«»«»,
I7uä«l8t»uä« <3«r«»,u «,nä Nuzülau
_H,tllo»e _tro» 1til 3. _All«. 2. Nroben-

»tr»««s 10, _tzu. 1.

GchlMntmicht
(Schülerin der Opem_« u. _ConcertsLngenn

Mm«. Nora Nolde»)
Wird erteilt Vumoromstr. 71, Qu. 1.

Hark _Nelllnz_^_Iezerl.
«lavier- und Vesangschüler finde»

noch Aufnahm«. Sprechstunden nur
Dienstags und Freitags von 5—7 Uhr.
_Alezanderstrahe 18, Qu. 9, Tel. 2187.

Tchmücke dein Hei«.
Unterricht in der Anfertigung ver-

schieden« Kunstgewerblicher Gegenstände,
in O«l° und Brandmalerei auf Holz,
Gl»S, Sammet, Seide, wir» erteilt.
_Norlenntmsse nicht erforderlich. Im
«reife 18 St. 5 Rbl. Daselbst sind
große« , sowie Nein«« Oelg«mälde, Stil-
leben, sowie Ofenschirme, Schränlchen,
Sophlllisst» und vieles andere zu billigen
Preisen zu haben. Bestellungen werden
_«_ntgegen genommen. Von 10—3 Uhr
gr. _Newastl. 12, Qu. 6.

l. 3tiz. Schule 5. TauzM
beginnt den22. Oktober einen Anfänger-
und Vtazurla-Eurfus. Monatlich zu
ermäßigten Preisen. Web«rftraße _A 8.

ll!i»i«l' u. _kmin_^ Ml«»', _ilipl.

TlMWmU
Zum Vchuler« u. auch zum _Eursu«

für Erwachsene löunen sich «och
»_eilnehmer «elden _Wallstr. 9, Qu.3.

I.Mn. .Goehrken,
dipl. T«_n,_lehre«.

r2N2'llnten'lcht.
U_r««t««, den 26. Ottober c., beginnt

«in «ursu« für «nf«n«_e«. Auherdem
jede» Vlittw»ch und Tonnt«« Nepe-
titiensabende»

tt. _lt»_ulln, Tanzlehrer,
Wl. Gchmiedtstraë Nr. 29

Penßm _KewW
_i_^ Cämburg,_^-2
_Iermolsw.Prospekt _Zy.

Iaßrses Pensionäre»
auchPassanten ftnden _jederzeitAufnahm«

MW" Eigene _Gauipag« steht zu«
Verfügung. Telephon _)_K S, _Edinburg.

Pension
Pastorin^«»«» »«^n«»N«, Albert-
stratzeTG 8, Qu. 10. Gin Zimmer frei.

_/U2_^s«»^_A. durch das Bureau von
_Wr_^_ltlH_l Fll N N in«t

Thronfolger-Bouleu. 31, Quart.I

_folgende l_«_r2tte.
Für Vtig«: Musilalische Gouvernante,

«eich« die deutsche u. franz. Sprache
«»lllommen beherrschen müßte.

Nach d.Süden des Neiches: Deutsche
Gouvernante, welche ei» neunjähriges
Mädche_», für ein russ. Gymnasium
vorbereiten u. einem größer« Mädchen
Unterricht i« feinen Handarbeiten er-
teilen müßte.

Nach Eharlow: Gouvernante für
Deutsch u. Französisch.

Sprechstunden von 10—2 Uhr.
U» Sonn- und Feiertagen keine

Annahme.

_Lmchmst
d. d. Landessprache in Wort und Schrift
beherrscht, beliebe _stin Off. nebst Gehalt«
ansprüche _«ud. lt. (?. 8150 an die Vzu.
d, Rig. Rundschau zu richten.

MMeur gesucht.
Durchaus tüchtig in Negativ u. Positiv
Stellung dauernd. Offerte» mit Porträt
und Zeugnisabschriften an

U. Küßncr _A Sohn, _Libau.
V<,!s^«z»<« der Rußland (Wolga-
Al.lsllIVll', gebiet _ii, Balt,Pro«i_,iM)
2—3m_<ll jährlich besucht, wünscht gegen
Provifion von leistungsfähiger Firma
Artikel mitzunehmen. Off. «ud _tl. 1_^,,
8133 emvf. d. _Exped. d. _Nig. Rdsch.

Gin jüngere«

Uhrmachergeielle
auf gemischte Arbeit, tan» sich melden
bei!l _N_»_'»»n>>««», Stadtuhrmacher.

lÜllllUgL MW _Ii8Ut6
die Gasleitung zu montieren verstehen
können sich melde« bei X._«_svlpe»»»
_Theaterbouleuard 8, Quart. 6, zwischen
8—9 Uhr _Morg. u. 2—3 Uhr Nachm,

Gin Lehrling
für «in _hies, _Eomptoir wird gesucht»
Selbstgeschr. Off. 8_ub I_,it.ll. _K. 8161
empf. die Exped, der Rig. Rundschau.

««wünscht erfahrene, gut attestierte
älter« Gouvernante für Russisch und
Deutsch für 6—7 Stunden täglich zu
2 kleinen Mädchen. Off. «beten Nikolii-
straße 27/20,Qu.13, n. II-2Uhr nachm.

Deutsche _mufikal. _Vonne
f. d. Innere d. Reiches gesucht in
Bureau v, Frau Zwilling, gr. Konigstr.
Nr. 28 v. 11-3 Uhr.

Wir such«» für unser« Abteilung in
Wladiwoftok eine durchaus sinne

_stenogsaphktin uns
Mäschineiuchselbelin

für deutsch« Sprach«. Gchalt bi« 150 Rbl.
monatlich und freieReise. Wir reflektieren
nur auf eine luherst tüchtig« und gut
empfohleneDam«. P«rsönliche Vorstellung
nur Dienstag, den 23., und Mittwoch,
den 2t. Oktober, zwischen 11 u. 1Uhr
mittags in unserem Verwaltungsgebäud«,
Vt. Petersburger Chaussee Nr. 13.

R.«. .Allg._Vlettr_.Gesellschaft".
«ttn« tücht., gewandt« Verkäuferin,

?ie mit der Modewarenbranche vertraut
ist und _gxte Empfehlungen beibringen
l«m. wird gesucht. Off. unterli.
6. 81S4 empf. d. _Elped. d. Rig, Rdsch,

Für einen BergungZdamufer wird eine

WiltjWmn
(_Ttewardeffe)_, die auch zu kochen ver-
steht, gesucht. Gage 20 Rbl. monatlich.
Bevorzugt solche, die auch estnisch _ver_»

steht. Zu erfrage« in der Expedition der
Rigastlen Rundschau, s8I4b_1

Eine gcübte

saubere Weißnäherin
findet sofort dauerhafteBeschäftigung
im Naschgeschäft von L. L,umen2U,

Alexanderstraße 21.

TWigesUMchen
für Küche und Stube, nur solches,
das gut kocht, bei hoher Gage sofort
gewünscht. Meldungen zwischen 12—1
EMabetkstr. Nr. 31, W. 7.

UzMsnMchen_"
welches schon gedient hat, deutsch und
russisch liest und spricht, kann sich

melde» _Nikolaistratze 38I,

_l8t6ll6Nll68_Ullll8_^
Tüchtiger bilanzfähiger

Buchhalter.
gewandter_Coriesvonoent, in ungekündigter
Stellung, wünscht sich hi« od<« nach
auswärts zu verändern. Gefl. Off.
8>id N. _V. 8144 empf. die Expedition

der Rig. Rundschau.

ReiWelllHer
(23), flotter deutfch-engl. Korrespondent,
mit einigen Kenntnissen d _skandinar _^n
Sprachen, gegenwärtig in einemLü >!:,_«
Holz-Gxpnithause, wünscht sich u«r«
teilhast »ach Riga in gleicher Branche
zu verändern. Gefl. Offerten _«nd R. L.

8_NS9 empf. d. _Grp, d. Rig. Rdsch.

Gouvernante
(Israelitin) sucht Stellung, auch zum

Verrcisen-_ ß̂arlstraße Nr. 1, Qu. 2.

Ane Kutsche _Lme
welche ein wenig Russisch versteht, mit
guten Zeugnissen wird zum Verreisen
gesucht, Meldungen _Pauluccistr. 5, Q. 7.

Gin fleißiges Mädchen
vom Lande sucht Stelle für Küche, Gwbe
oder zu Kindern. Zu erfragen: Ritter-
straße 44/46, Qu. 32.

An junges, gut empfohlenes

bewandert in Küche und Haus, die bereits
2 Jahre Stütze der Hausfrau war, sucht
eine ähnliche Stelle, auch zu größeren
Kindern. Persönlich zu sprechen in dieser
Woche von 10—2 Uhr. Stadt, kleine
Schulenstr. 2,II,neben dem Dom«
Museum.

_?_VoIlll. ilMMßi

Trockene, sonnige Wohnung
n. 4 _Zimm. nebst _Blldezimm. in der
Nähe d._Tramway St, ist zu vermiete»,
Nitterstr. 75b.

^^

ssenov. _Wohnungen
Mtt_,«l'.«. s Am. mit »«_hreienEin-
gängen _Kiamerstr. 4, 2 Tr., n. 8—9Z.
Mühlenstr. 96, 4 Tr., «. v. 3I. ohne

«üche Alexanderstraße 13, 1Tr. Näh.
Kirchenstraße 4a, Qu. 4.

1 tseunäl. _MniW
von 4 gr. Zimmern, heizbarer gr. Glas'
_verrand», Eiskeller lc. am Wal'« belegen
ist mietfrei, 7 Minuten von d. Metri-
schen oder Station _Sassenhof Gregorstr,
Nr. 1, Teleph. 3841. .

Freundliche Wohnung
u. 3 Zimm. mit Wasserleitung, Boden,
Kellern und kl. Garten mietfrei Tho-
rensberg, Kirchhofstr. 16

_^

Hagensberg.
Ein« freundliche, warme Winter-

Wohnung v. 2 Jim., _Vntree u. Küche,
Haltestelle der Elektrischen, mietfrei
Kalnezeemsche _Etiatze 31. Qu. 7.

Gr. sonniges Amer,
1 Tl. hoch, Aussicht zur Mma, moN.
oder unmöbl, wird billig vermietet
Dünauferstr. 15 17, Qu. 3, neben der
Iesuski'chenstrahe.

An Helles, warmes Zimmer
ist mit voller Pension zu vergben
Elisabethstraße 9, Qu. 5, gegenüber dem

Schützengarten.

Ein möbl» sonniges _Hfenstriges
_Ai«»»»R«»_H» ist mit voller Pen-
^»<««»^^ sion für 80 Rbl.
monatlich an eine Dan'« zu vermiete«.

Näheres Kalkstraße 12, Qu. 6.

All gut Ml. Zinmer
vermietet Frau Architekt Wülftng Eli-
sabethstiaße 2, Qu. 6 nahe d. Antonien_»
straë.

Mbl. oller nnnlöbl.Zimmer
mit _Morgenkaffe zu «ergeben Näh,
gr. Schmiedest« 18, _K» 4 von 1—4,
lel 4393.

_Vin Helles mMl. Zimmer
zu vermiete» Säulenstraße 40, 23,

l gr. mMl. Zimmer
mit besonberemEingang,Wasserleitung etc.
ist zu vermieten Säulen-tr. 18 pari.
in der _Gaitenvilla „Lindenhof"»

WM, _semiges möbl. _Zimel
ist an eine jüngere Dame mit «uller
Pension zu _uermieten in derElisabeth«
straë 27. Qu. 6, zwischen 1—2 Uhr.

Ra»«^«?«»^«» für Schülerin oder
HIt?»,z,Hl._tz?KK_«5 ein jung s Mäd«
chen _Elisabethsti. 103, Qu. 5.

2—3 Zusammenhang., warme, stille

Zimmer
sind in der Pension von _Wichmann
sofort zu »ergeb»« Nitolaifti.25, Qu,4.

_LmickirlM,
bestehend aus 15 Jim,, ganz od. geteilt
zu vermieten Ecke der gl. u. tl.

Sünderstraße Nr. 2.

Ocklokal
zu vermiete» Alexanderstrnße Nr. 9,

_VerWe
85X2« Fuh mit Dampfheizung «lettr.
Licht u.Kraft zuvermieten Gäulenstr.58.

Werkftube «^1
fort zu vermieten _Pokrowstr. Nr. 14.

_^Mn_^Le8_UlHe_^

WllhllW
von s—? gr. hellen Zimmern pr. sofort,
in der Pe'ersburger Vorstadt, ««sucht.
Off. mit Preisangabe «üb It. X. 8158
empf. d. Er», d. Ria,. Rundschau,

An. ll. msbl. Zimmer
für ca. 5 Nbl. monatlich wird von einer
_iungen Dame, die tagsüber nicht zu
Hause ist, in der Stadt ober Ansang
»er Vorstadt zum 1. _Novbr. zu mieten
gesucht. Off«rt«n _»nb. k. 2. 7984

empf. d. Vxp«d. d. Rig. Rdsch.

_Xauks

Kiln8llicb6 _Mn6
aMMX8 _K6bi886
«u «u»«n» _pn»l««. _X_»I!i«tr. 21.

Man verlange überall mn

Erhalt das »_e>«r rißfrei.

Riga -kornau.

„_lliWgs"
Lsi _^üll8t_>ig«i _VitterunF 3»>l» u.

NÄH'NLLcl» _anIantsnH, llien»t»_V
äsn 22» _Nlltol»«»» 7 _Hdr _morFSll_«

l_». _No_^_nl»»!«»» K _llo_^
_?_alai«8tr. 9. — IN. 2567.

ssiM _^ Hamburg
äuicll äen _XLi2»i-Vilbelm-_^M'

_MM_^.l!, l_>. »all!!'
Ill«n»t2g, 6en 23. _Nlltol»«»'.

RiFll'NoonzunÄ.!^ _^_a1_?ktor8 '
_burF_, _eventuell Nev_»I.

_^
>< DW

D2,mpt8<llii_3

Nicolai II"
_Xapt. e. _Voltes.
Ml««,««!,, ä 2«. N««., 2 vbl.
_^.igll«!' Uil!Npf30!>ifffl>!,!'t>Le8Sll»l!!!2ft

«isa —Null.

_X2pt. lülllg««,
virä lull«««»«!»,, äsu 2<. Nlltl»^
mit, k_«,_LL3,zi«rsu unä (3üt,_«_iu um
2 _Hdl _Hlitt_^_L »«,<:!> Null ßxpLäis_^.

_^niueläuuFLQ ußlunen sut_^_eFSll _u
_uTlisis _^.ugiiüllfts erteilen

üutes _Nlttagezzen
wird t» und aus den» Haus« ver-
abfolgt _Geitrudstras;« 10/12, Qu. 7,

Verloren
ei« gold. Kettenarmband. Abzugeben
gegen Belohnung Vlisabethstr. 4, Qu 2.

_<3^«>H_* ._^^_A_»H_* "°_^" _Astern
_H^«^ «^/ «_i.^^', z_« _««« Buch,

Handlung Kleingeld brachte u. «_inenNekog
vermißte, m. ersucht dort wieder varzuspr

Ane _schVllrzseillene Wie
ist Mittwoch, den 17. d. Ms., von der
_Scharrenstr. bis <ur _Marienstr. verlöre»
worden» Der Finder wird ersucht, seine
_Adresse unter _«üwso_» N. _?. 8153
i« d. _Ezped. d. Rig. Rundschau ubzug.

_Nngellsmmene srem<le.
Hotel Imperial. Freiherr »on

_Kulschenbach nebst Gemahlin _auZ _Tyroe
Frau Staatsrat von Vleyer aus _Libau
Gutsbesitzeiin Frau _Kurdymow aus
Kursk, Fabrikbesitzer Architekt Braun
aus Nraunsberg, Rittmeister _Ianom
nebst Gemahlin aus _Stackmannstzof
Fabrikbesitzer Vandzy aus Paris, Forst-
meister tzofrat von _Steenhardt aus
M_'arganetz, Lieutenant Kornilowitsch aus
_Suwalti, Frau Rechtsanwalt Schultz
aus Windau, Garde-Dragoner Ober-
lieutenant Mosewitsch aus Peterhof,
Kaufmann Davidsen nebst Gemahlin
aus Berlin, Ingenieur »on der Löuen
aus Lodz,

Hotel E«»tr«l. _Sagorsly nebst
Gemahlin. Kaufmann Leuin _a. Warschau
Kaufmann P. Nabeschkow aus Peters-
burg. Kaufmann W. _Schenck aus
Windau. Kaufmann _Peterson aus
Petersburg. Kaufmann Lipkin aus
Talsen. _Capt. Gösch nebst Gemahlin

aus _Fleisburg. KaufmannI. _Gutmann
<MZ _Pawl°w,,k. Pastor A. _Plamsch
aus _Lemburg. Monteur G, Henning
aus Stettin. Kaufmann _Kallmeyer aus
Talsen. Buchhalter A. _Langn« «us
_Wilna. Agronom Schiemann. Frau

Thebel nebst Nichte aus Walk. W- K°u-
lin aus Walk. Kaufmann T. Slabo,ly
aus Petersburg. Förster E. _Knor,

Kaufmann _Ignatjew aus Petersburg.

Gutsbesitzer _Kriegsmann und Meyer,

Capt. Nasch und Petersohn aus Kopen-
hagen. Kaufmann A. Weinberg aus

Tuckum. _^, ,,
Hotel Franfnrt «./Mai». G««'

besitz« Baron W. Oelsen nebst Gem
aus _Remmes. Gutsbesitzer G. _»°n
Samson'Himmelstjerna aus _Uelzen.

Gräfin H. _Polulickaja nebst Frl. Tochter
aus Warschau. Andrei »on TalgonZli
aus dem _Gou». _Witebsl. IN» °°"
_Polakow nebst Gemahlin aus Moskau.

Ingenieur Pawel _Molodowsti aus Reim.
Ingenieur Hans Harke aus N Peters-
burg. Zahnarzt Büttner liebst _GemalM

aus Mitau. Frau 2. _Fichtenberg aus

Arensburg. Lieutenant Peter Kamm«

aus Kasan, von Oettingen nus _Werro.

Gutsbesitzer Baron W. _Bistram neu,:

Frl Tochter aus Ponewesch. Kaufteme.
Franz und Peter Drisch aus Aachen,

_Georq _Naidewyk aus Hamburg.
Hotel Belle»»«. Privatier _Naro_«

Alexander von Mengden aus Iur,e».

Vereidigter Rechtsanwalt Nicolai v°_«
Ertzd°_rsf._Kupffer nebst Fannl« _aui
Wende». _Hofrath _vr. wßä. Th«_dar
Hausmann aus dem Ausland«, Ritt«
_schaftsrevisor Ludwig _Iacobsen _«M
Gemahlin aus _Iurjew. P"««'_«
Christian »on _Debler aus dem Auslande.

Krons-Oberförster _Alezei Samaralew au_°
Kurland. Erblicher-Ehrenbürger Micha"
Freitag aus Odessa. Geschäfts«_lsenw
Wladislaw _Swiatlowski aus K°wn«.

Erblicher-Ehrenbür»«ArvidPrätoriu_« au«

Kiew. _Bautechniker Peter Menzel n.Ge_»

mahlin aus Nendm. GeMfts«'sen°«
Oskar _Kandat aus _Petersburg F""
_Ameline Gardiner nebst Fräul, sWabetY

_Wiesemann aus Warschau. Kaufm»_""
Werner Aertholdt aus Deutschland,«»"_^
mann _Aresori _Kresnezow aus Peters»^:

zzollslücht. !)ii:siu_^tt^?e.
Sonntag, d. 2t.Oktober: B°mll°"

mit Pirogge, Schweinebraten mit Sauer
kohl, _Apfellissel, Kaffee. Tee. M'lch-

Montag. den_22.Dkt°b«: S°u
_kohlsupp«, Zwiebelklops ««t _KartofteM

Manna mit Zucker und Kanehl, ««Nec
Tee. Milch.
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Intelligente Dame
sucht »_etanntfchaft mit vornehmem
Herrn. Offerten »üb lt. v. 8151

«mpf. d. Vxped. d, Rig. Rundschau.

_^
_Ull_lerriM

_^
Mthe«tit-Lel_>ltt

sucht Stunde«. Offerten unter
A. 2. 8147 empfängt die _Expedition
d«r Rig. Rundschau.

Alt _Aerlehm
d«l neuen Sprachen (auch firm lm
Russischen) wünscht Stu«d«»>' in
Tchul«». Offerten unter „_Spachen"
8146 «mpf. d. Exp. d. Ria,. Nundsch.

Für 8 _Unbel.
«_lonotttch «rteilt Student (Absaln. der
Stadtrealschule Stunden. Adr. Mari-
«_nstratze 45, Qu. 13.

--"2 z 3- >^' l _lv

liefert m _doster _^u«Nlkr_°n3 _n, diUi_^_ten ?«««<>» "
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unä
Null.
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Fr. 8<M0888trH886 8,leispüon 2311.
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weiß und farbig, auch _gummilte

_Verftopfungswatte.
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Veranücmngs-Anzeiaer
I« _Varists „Alcazar" findet heute nach der

Vorstellung ein um 11 Uhr beginnender Kostüm-
ball statt. Die Vorstellung bringt ein durchweg
neues Programm.

_5eeberichte
Schif f 8 unfälle. Der in Punta ArenaZ ange-

kommene Segler „Fiidhjof", der eine _Hilfsmaschine hat
belichtet, er habe auf ha bem Wege zwischen _»_av Pillar
an der _Magelhaensstr aß e und Kap _Hoin das
Wrack eines großen Schiffes gesehen. M n nimmt
an, daß es das Wrack des ViermasterZ „Arthur
S « w a l l" (Kapitän Iaffrey) ist, der vor längerer Zeit
von Philadelphia nach Seattle abging und schon dr_^i
Monate überfällg ist. Die Besatzung, die aus merzig
Mann bestand, gilt als verloren, doch besteht die Möglich-
keit, daß sie sich an jene unwirtliche Küste giretlet hat.
, Eine weitere Meldung von einem _SchiffZunfall kommt
aus Trieft. Danach ist der österreichische D a m p fer
,,E l d a" bei Kap _Colonnaes gescheitert. ?ie Mann-
schllft sowie die an Bord befindlichen 33 Fahrgäste konnte,,
Mr mit größter Mühe durch ein zu Hilfe geeiltes Schiff
gerettet werden. Die „Eida" gilt als verloren, da in den
Maschinenraum und in das Zwischendeck Wasser ein-
gedrungen ist.
, _Feodossia, 19. Oktober. Der übcr die Verge zu
Fuß eingetroffene Kapitän des Dampfers „Dmitri" der
russischen _Ostasiatischen Gesellschaft teilt mit, daß das Schiff
wätzrcnd des Nebels in der Nähe von _Dernjakornaja auf
ein Riff aufgelaufen ist.

Marktbericht.
Riga, Freitag, den 19. Ott. (1. Nov.) 1907.

Die Stimmung des hiesigen _Getreidemarkts blieb auch in
oen letzten Tagen eine feste, aber stille. Das Angebot bleibt
sehr beschränkt und die _Preisforderungen der _Nareninyaber
bleiben hoch. Die Umsätze beschränken sich nur auf kleine
Posten Roggen und Leinsaat. Leinkuchen liegen bei , ge-
ringem Angebot fest.

Flachs. Am _FlllchZmaiki herrscht nach «ie vor eine stille
Stimmung.

Vroßh and «_lZp reise.
Gem. Verl. Kauf.
Kop. Kop. il»P.

Neize«. Tendenz: fest.
Wsf. 130 Pst. Sibir.
I°oa f. d. Konsum — — 143—147
russ. 130 Pfd. auf bald.
Lieferung — — 141—143
ausländisch_,schwerer hoher
Qualitative» _»» >» _»-

Roggen. Tendenz: fest.
_120Pfd. russ. _loca für den
Konsum — — 126—127
120 Pfd. russ., _Septbr.-
Duplikate — —
120 Pfd. russ., rollend.. — — 125—126

Hafer. Tendenz: fest.
hoher, weißer, wssisch«.. — — »»
,. iunsch« — — —,

e«v. ., — - -
gew. _unged. russ. f. d. K. — — 90—92
ung. russ.. _bess. Ware... — — 95—97
gew.unged., frische Ware,

Sept. _Duplik — — —
Gerste. Tendenz: fest.
, luss.Zaiizyn.-Rjasan-Ural.

Basis _lOOpfd. loea... — — 100
Iunsch« 105/ßpfd. f. d. K. - - -gedarrte _100pfd. f. d. K. — — —
russ. Zarizyner - Rjäfan«

Ural«, Basis 100 Pfd.
Okt.-Duplilate — — 100

Erbsen. Tendenz: —
gew. Futter« _». , —, —

Lein sollt.Basis 7 Maß. Tendenz: fest_,
russische, gedarrte In«»... — — —

„ „ per Herbst — 154 153
livläud. gedarrt« „ „ — 151 150
seine, lunsche — — —
_Eteppen'per Herbst — — IS7—158

h«nfsaat. Tendenz: —
gedarrt« —. —
ungedllllt« , — — —

Kuchen. Tendenz: fest.
»ein», hiesige 101—102 100—101

Nlssisch_« — 100—101 99—100
(Ria. Norsenbl.)

vermischtes
— Verschiedene Mitteilungen. Berlin

30. Oktober. Die Fernphotographie
im Dienste der Polizei. Der Berliner
Polizeipräsident beabsichtigt an der Hand der Er-
fahrungen, die zur Zeit mit Fernphotographie
gemacht werden, die Schaffung einer eigenen Auf-
nahmestation für Fernphotographieübeitragungen
einzurichten. Ina Auge gefaßt wird hiefür das
Typ des Professars Korn (München), das sich erst
neuerlich bei Uebertragungen auf der Strecke
Berlin-Paris als zweckmäßig herausgestellt hat.
Die Einrichtung soll hauptjächlich für den Er-
kennungsdienst und für die Uebertragung von
Steckbriefen Verwendung finden. — Od erberg,
30. Oktober. In dem Wald bei Lukow gewahrte
der Förster Hollik einen Wilddieb, dieser
hatte aber den Beamten auch bemerkt. Beide
legten gleichzeitig an und der Förster erhielt einen
Schuß in das Herz. Er verschied in wenigen
Sekunden. Der Wilddieb erhielt eine Kugel in
den Kopf und verstarb nach zwei Stunden. —
N_^m-Yark, 31. Okt. Die bevorstehende Verlobung
dcs Herzogs der Abruzzen mit der Tochter des
Senators und Millionärs E.kins wird von dem
„American" gemeldet.

Handel, Verkehr und _Industrie
_-_^ Die Holzteuerung wird van der Torg.-

Prom. Gas. in einem Artikel besprochen, in welchem
konstatiert wird, daß die Holzvreise, die bis
zum Herbst des Jahres 1906 ziemlich stabil
gewesen waren und nur immer um 50 Kap. pro
Sashen geschwankt hatten, im Herbst 1906 um
1 Rbl. 50 Kop. gestiegen sind und seither zu
weiteren Steigerungen inklinieren. Diese Er-
scheinung wird vom genannten Blatt darauf zurück-
geführt, daß sich in England und De _^sch_'_and die
_Nachfrage nach ru.fischen Rundhölzern (Zellulose-
und Grubenholz) kolossal gesteigert hat, seit in
Finnland das neue Forstschutzgesetz in Kraft ge-
treten ist, lcut welchem nur Stämme gewissen
Altem und gewisser Dimensionen gefällt werden
dürfen. Bei _ler Steigerung der Halzpreise spielt
auch der schlechte Zustand unserer Wasserwege
eine nicht geringe Rolle. _Hierzu kommen dann
noch Steigerungen dcr Arbeitslöhne, der Frachten
:c. hin_.u_: Auf einen Rückgang der hohen Holz-
p.eise dürfte also für die nächste Zeit kaum ge-
rechn.t werden.

— Ein Fallissement im russischen Hvlz-
handel. Mit Passiven von ?00,00U Rubel ist,
wie dem Nerl. Tgdl. aus Petersburg gemeldet
wird, die dortige Holzaussuhrsirma M. Wilcnkin
in Zahlungsschwierigkeiten gcralen und sucht ein
Moratorium nach. Die Firma befaßte sich haupt-
sächlich mit dem Exportgeschäft seewärts nach
Europa. Der deutsche Holzmartt ist ' völlig un-
beteiligt. Beteiligt sind hingegen mehrere Peters-
burger Banken lnbI nliiute, die große Net>.äge
zu fordern haben. Angeblich _jei och besitzen sie
Deckung. '

— Die Güterstauungen auf dem russischen
Eisenbahnnetz stellen ich nach den letzten Infor-
mationen des Verletz:_sministeriums gegenwärtig
auf 48,061 Waggons, wuvan 44,031 'Waggons
auf Getreide entfallen.

-_^ Mulsische Vaumwolle. Laut Meldungen

aus Kokand wird die zu erwartende Ernte mittel-
asiatischer Baumwolle auf ca. 5 Millionen Pud
geschätzt.

— Der Moskauer Stadtverwaltung ist aus
Frankreich der Vorschlag zugegangen, 2 Millionen
städtischer _Obligationen per Dezember zu reali-
sieren.

— Von der St Petersburger Fondsbörse
am Donnerstag c_>ibl_^ die Pet. Ztg. folgendes
Stimmungsbild: _Nas Geschäft war auf allen
Gebieten im höchsten Grade geringfügig, weil die
Spekulation die schlechte Disposition _oes Auslandes
und die teuren Geldsätze nicht ohne Beachlung
ließ. Aus Privatkreisen lagen feine Aufträge i or
weil die _Bankenkundschaft noch immer keinen An-
laß findet, ihrer Zurückhaltung Valet zu sagen.
Ebenso wie das Privatpublitum, um an der Börse
in Tätigkeit zu treten, auf bessere Zeiten im all-
gemeinen wartet, sieht die Handelswelt mit Un-
geduld der Rückkehr zu normalen Geldverhallnissen
die Industrie den Regierungsbestellungen und die
berufsmäßige Spekulation einer arbeitsfähigen
ReiclMuma entgegen. Ter baldige Eintritt dieser
Wünsche wird hoffentlich nicht mehr lange auf sich
warten lassen.

Geschäftsresultate. Die Aktien-Gesellschaft für Harlguh-
Industne „Sirius hat im abgelaufenen Geschäftsjahre
1906/07 einen _Brttogewinn von 110,554 Ml. 21 Kopeken
erzielt, von welchem 44—065 It_^l. 12Kop. zu Abschreibungen
verwandt wurden. Aus dem Rest sind nach Abzug der
Steuern, der statutenmäßigen und kontraktlichen Tantiemen
eines Beitrages für die Beamten-Unterstützungskasse und
einiger Gratifikationen an die Beamten von der General«
Versammlung 8 Prozent des Grundkapitals znr Dividende
bestimmt und 11,270 Ml. 77 Kop. den _Reseruelapitalien
zuqezätzlt worden.

— _Handelsdepefchcn. Feodossia. 19. Oktober.
Die N.lgische Kompanie hat auf der Halbinsel Kerisch Un-
tersuchungen über den NaphthaenthM des Bodens unter-
nommen. — Das Netter ist ungewöhnlich warm, Ter
Thermometer zeigt 2V" Wärme. — _Krementschug,
!9. Oktober. Das Wetter ist warm. Ein nach längerer
Dürre eingetretenes Regenwetter hat den Wintersaaten sehr
wohlgetan,

— Zucker. Nach den Nachrichten der allrussischen
Zuckerindustrielln zum 1. Ottober ist der Gesamtertrag der
Rüben im gegenwärtigen Jahre auf 547,585,000 Pud zu
schätzen. Aus diesem Gesamtquantum sind 69 Prozent
d. h, 378)141,000 Pud bereits ausgegraben und von den
ausgegrabene,! Rüben — 303.536,000 Pud den , Fabriken
zugestellt. Die angeführten Daten lassen schließen, daß die
_Ausgrabungsarbeiten und Zustellungen auf die Fabriken
am raschesten im Zentral- und Südwest-Rayon vor sich
gehen; im Weichselgebiet gehen die Arbeiten ziemlich lang-
sam vorwärts. Die sämtliche ZuckerauZbeute im Reiche
wird nach den letzten Berechnungen der Gesellschaft auf
75,416.700 Pud geschätzt, so daß mit den Resten der ver-
gangenen _Kampagne zusammen — freier _Reservezucker —
11,788,720 Pud und unantastbarer _Reservezucker —
5,000,858 Pud — in der gegenwärtigen Kampagne im
ganzen 92,206,278 Pud Zucker erwartet werden.

— Schließung ein« Fabrik in Lodz. Auf der
Fabrik von _Weinritter und _Teitelbaum (_Pezejazd Nr. 56)
kam es, wie die N. Lodz, berichtet, zwischen der Admini-
stration und den Arbeitern zu Meinungsverschiedenheiten,
was zur Folge hatte, daß den Arbeitern der Lohn aus-
gezahlt und die Fabrik auf unbestimmte Zeit geschlossen
wurde.

-_^ Die russische _Lokomotivfabrit A,-G. hat ihre Di-
vidende für 1906/07 auf 17 Nbl. festgestellt.

— Die «_oikenfabiit der französischen an»nymen
Gesellschaft in O d e s s _a ist niedergebrannt; der Schaden
beträgt sich auf 10,000 Rbl.

— Die amerikanische Krifis. Die Banken der westlichen
und südlichen Plätze beschränken die Barauszahlungen an
Private nur auf kleine Summen. Zum Beispiel zahlen_uiele
Geldinstitute in New-Orleans nur 50 Dollar pro Person
jeden, Tag aus. Viele _Tnlstgesellschaften geben nur kleinere
Beträge in B«r. — Zur Erleichterung der herrschenden
Geldknappheit haben die bedeutendsten Lebensver-
sicherung Z -Gesellschaften beschlossen, ihren
Kunden eine _30tägige Frist für die auf die Police fälligen
Prämienzahlungen zu bewilligen _"

Reueste Post
_Revolutionschronil, Ueberfälle und Morde.

In Charkow überfiel um 12 Nachts drei
bewaffnete Banditen den in einer Fuhrmanns-
drojchke heimkehrenden _Gouvernementsadelsmarschall
Grafen Rehbinder und dessen Gattinund begannen
das Eh paar zu würgen. Herbeieilende Wächter
verscheuchten die Banditen. — In Odessa wurde
ein Schutzmann bei der Verfolgung vonVerbrechern
schwer verwundet. — In Warschau kam es
als eine Polize abteilung eine Gruppe Glieder der
revolutionären _Kamp,arganisation verhaften wallte,
zu einer scharfen Schi.ßerei, bei der ein Schutz-
mann getötet und zwei Soldaten schwer verwundet
wurden. Die Revolutionäre verschanzten sich in
einem Hause, doch drangen die Soldaten durchs
Dach ins Haus und verhafteten 20 Personen. —
Bei N o wgorod-Sewersk wurde ein Pristaw
in seiner Wohnung van Uebeltätern durch einen
Schuß verwundet. — In _Bachmut explodierte
in einem revolutionären _Versammlungslokal eine
Bombe. Man fand 2 Tote und 1 Verwundeten.
Bei der Haussuchung wurden noch Bomben und
Sprengstoffe aufgefunden. — Bei Ssaratom
versuchte eil Arrestant einen Gefängnisaufseher zu
ermorden, wurde aber bei diesem Versuche selbst
erschossen.

—p. _Sissegal (Rigascher Kreis). Ein poli-
tisch e r M _o r d e r verhaftet. Am 6. Januar
d.I. wurde in _Sissegal der Militärarzt _Alexander
Löwenberg in seiner Wohnung erschossen aufge-
funden. Die Untersuchung ergab, daß der Militär-
arzt von 3, R twluiioiiären ermordet worden war
von denen 2 ins Ausland geflüchtet sind, der
dr tte Mörder, der 23 Jahre alte Essenhofsche
Bauer Johann Lutsting, ist jedoch, wie wir er-
fahren, verhaftet worden und wird, da _gravierende
Leweise gegen ihn vorliegen, dem Kriegsgericht
zur Aburteilung übergeben.

—?. Torpat. Verhaftete Falsch-
münzer b a n de. Wie wir erfahren, ist es dieser
Tage d r Dörptschen Polizei gelungen, eine aus
8 Person:» (darunter 3 Frauen) bestehende Falsch-
münzerbande zu ,entdecken und zu verhaften. Die
Bande hatte sich mit der _Herstellung und dem
Vertrieb falscher SilbermünM d_.faßt.

Pernau. Der Kurator des Riga-
schen Lehrbezirks, Lewschin, sollte, wie
die Peru. Ztg. berichtet, am gestr gen Tage in
Pernau e!nt>essen, um eine _Revision der Lehr-
llislalien vorzunehmen.

Minsk. U.ber Herrn Gustav Karlomitsch
Schmid, ubcr dessen Mandat die dritte Duma
in den ersten Sitzungen zu _entscheiden laben wird
hat der Rechtsanwalt B_^bikow, mitgeteilt, daß ihm
als früheren Pröfureur des Moskauer
Bezirksgerichts genau bekannt sei, da, d_^r
_Lcader der „wahrhaft russischen Oktobristen" mit
dem wegen Verkauf von Gcheimpau_^eren an eine
auswärtige Macht zur _Zwcmgsansiedlung, verur-
teilten und jpäterbegnadigten Schm d identisch sei.

Berlin, 31. Ot.ober. Nach dem „Hann.
Cour." werden dem Harden-Mollkc-Prozeß voraus-
sichtlich drei weitere Prozesse folgen. Auf Grund
der _ln den Plaidoyers gemachten neuen beleidi-
genden Behauptungen _Hardens und seines Ver-
teidigers will Fürst Eulenburg gegen den Iustiz-
rat Bernstein und gegen _Harden die Beleidigungs-
klage eindringen. Auch Graf Moltke trägt, sich
mit der Absicht, gegen Bernstein wegen seines
Plaidoyers im Klagemege vorzugehen.

Essen, 31. Oktober. („N. T.") In einer Ver-
sammlung hat hier der Reichstagsabgeordnete Dr.
Böhme (wirtsch. Verg.) angekündigt, daß 'der
Prozeß Harden-Moltke der wirtschaftlichen Ver-
einigung Veranlassung gebe, im Reichstage die
Vorgänge im Gardekorps zur Sprache zu bringen
und von dcr Regierung zu verlangen, daß ohne
Rücksicht auf Rang und Stand au s schärfste ein-
geschritten werde gegen alle, die sich derartige
Verfehlungen zu schulden kommen lassen.

London, 31. Okt. Der _Kriegsmmister Haldane
beschwichtigte in Rhyl sie unzufriedenen walisischen
Liberalen mit der Zusage, Wales solle ein eigenes
Heer unter walliser Generalen erhalten und die
Entstaatlichung der wallisischen _StaatZkirche werde
in der übernächsten Tagung dem Parlament vor-
gelegt werden.

Rom, 30. Oktober. Der Papst hat dm unbe«
kannten Verfasser des in Rom erschienenen Buches
„Programm der Modernisten", welches eine Er-
widerung auf die Nu2_^olio2, _paseeudi äömiiiici
ist, mit dem Kirchenbann belegt.

Nach der Tägl. Rundsch. verbot ein Dekret des
Papstes unter Androhung der Todsünde die Lektüre
der kürzlich erschienenen Antwort der Modernisten
auf die Enzyklika, weil sie für den Glauben
schädlich sei. Ferner verhängte der Papst über
die unbekannten Verfasser und über alle, die bei
der Herausgabe und Herstellung des Buches be-
teiligt waren, die Exkommunikation. Die Bischöfe
wurden beauftragt, das Urteil in ihren Sprengel«
bekannt zu geben.

Cholera.
Der offenbar unvollständige Bericht der Agenten meldet

für den BerichtZtag _blos 10 Erkrankungen und 7 Todesfälle
aus Toms, NowotscherlaZk, _Iekaterinoflam, Paltawa unk
Klüsk.

Berlin. 1. Nov. (Wolff). Graf Moltke hat
gegen das Urteil in seiner Sache mit Maximilian
_Harden Berufung eingelegt. -

London, 31. Oktober. Wie die Abendblätter
melden, wallen die Mehrzahl der Leiter und Di-
rektoren der Eisenbahngesellschaften mit Ausnahme
von einem ober zweien, die noch unschlüssig sind
ihren Standpunkt gegenüber den Forderungen der
Angestellten nicht aufgeben.

New-Horl, 31. Oktober. Professor Stimson
von der Harvard-Universität machte gestern, wie
aus Baston gemeldet wird, gelegentlich einer An-
sprache, die er im Lomell-Institut hielt, Mitteilung
von einem merkwürdigen, den Präsidenten Roose-
velt betreffenden Gerücht. Danach werde in Iuristen-
kreisen erzählt, Roosevelt sei an den Appellations-
richter in Chicago im Hinblick auf denBeeftrustprozeß
mit der Anfrage herangetreten, ob er, wenn bei
ihm Berufung eingelegt werde, das dem Trust
günstige Urteil der Vorinstanz umstoßen oder be,
s_tatten werde. Der Richter sei über diese Frage
sehr verstimmt gewesen und habe die Antwort
verweigert.

Quitt un a.

Für den deutschen Familienvater mit 7 Kindern gingen
ein von _C. A. 1 Rbl. Zusammen mit dem Früheren
32 Rbl.

Weitere Gabe» nimmt entgegen
die _Exp « d i tion.

Frequenz am 19. Oktober 190?.
_I« Stlldtttzeater <nn Abend (Gustau Adolf).. 533 Personen

_^ Stadttheater _a« Abend 850 „
5 Zirkus am Abend 819 „ ,

3:«iets OlyMPi» 107 „
_„ Alc«zar 74 „
„ Me _No_?_2l _Vin 2171 „

»_alcnderlwtiz. 18. Sonntag nach _Trinitatis, den
21. Okt. — (_En. _Matth. 22, 34. V«m_^ vornehmsten _Vebot.)
Thronbesteigung Seiner Majestät des «_taisers Nikolai Ale-
landrowitsch. — Ursula» — Sonnenaufgang 7 Uhr 38
Min., -Untergang 4 Uhr 34 Mm,. TageZlänge 8 Std. 56
Min.,

Montag, den 22. Okt. Fest des Wunders am Bilde
der heil. Mutter Gottes zu Kasan. — Eoriula. — Leon«.
— Sonnenaufgang 7 Uhr 41 Min,, -Untergang 4 Uhr 32
Min., Tasseslänge 8 Std. 51 Min.

_Wettcrnotiz, vom 0. Oktober (2.) Nov. ' Uhr Morgens
_^. 1Gr. kl,Barometer 770 N_» Wind: NNO. Trübe.
l/22 Uhr Nachm. -<- 2 Gr.Il Barometer ?U9 »»
Wind: NSW. Schnee.

Briefkasten.
6r. _U. »uk 8t. Auf die Frage „Um wie viel

oie Sonne in _Witebsk früher aufgeht als in Riga"
ist zu antworten: Da Witebsk 6° östlicher liegt
als Riga und der Zeitunterschied für jeden Grad
4 Minuten beträgt, so hat WitebZk 24 Min.
früher Mittag. Indessen tritt der Sonnen-
aufgang in Witebsk nur zur Zeit der Tag- und
Nachtgleiche ebenfalls 24 Min. früher ein. Da
Witebsk nämlich 2° südlicher liegt als Riga und
daher hier die Tage im Sommer kürzer, im
Winter länger sind als in Rga, so verkürzt sich
die obige Differenz im Sommer und vergrößert
sich im Winter. Am längsten Tage geht die Sonne
in Witebst nur 9 Min. früher, am kürzesten
Tage aber sogar 37 Min. früher auf als in
Riga. 8.

Herrn 8. _3. in _Arensburg. Sie sind mit Ihrer
Annahme vollständig im Irrtum. Wir sehen
absolut nicht ein, welcher Grund dafür vorliegen
sollte, zu verschweigen, daß der iunae erfolgreiche
demnächst hier _auflretende Pianist Herr Theodor
_Lemba Este ist.

F« nds« und Altien-Kurio.
_Vhne _zivilrechtlich« Verantwortung.)

Riga. 19. Okt. (1. Nov.) 1907. Geld. Brief
Rbl. Rbl.

Fond« _inNredltualut_«:
*5pr°z.ß. _Inskript. v. 1854 (1. April,l. Olt,) — -
5 „ Prämien»«!. 1. Emission von 1864

(1. Januar,I. Juli). 363 271
5p _roz. Prämienanl. 2. Emission ». 1863

(I. März,I. September) 260 268
5prllz.Prämienanleiheder3ieichzadels«Ugrarb»nl

v. 1890 (I. Mai, 1. November) ...:.... 218 226
_53«/luvroz. Konuersions-Obl. d« Nodenl«dit»

Pfandbriefe (1. Januar, 1. Juli) — —
4pv°z. _StaatZrente v. 1894(1.März, I._Iunl

1. September, I.Dezember.) ?A/z 71l/,
_^3_i/2proz. Pfandbriefe der Adelsagrarbank

1. Febr., 1. Mai, 1. Aug., 1. November.. — »
4proz.Pfandbriefe _derUdels<_lgrarbanl(1. M»i,

1. November).. »» »^,
4_proz. Pfandbriefe d._Baueragrarbanl (1. Jan.

1. 5_wlN — —
_»öv-oz. Innere Anleihe von 1905........ 94l/_z
*4>/2_proz. Nuss. Staatsanleihe von 1>_05... 93l/»
-ö .. „ .. .. 1906... 3» 89

_Hypothelarisch« Werte:
4l,2_proz, Riga« Stadt-Häuser-Pfllndbriefe... — 8?
4» 2 ., _Linl. _Pfandbr. (17. _Ä,pril, 17. Ölt.) — 87
4 „ Livl. _Pfandbr. (17. April, 17. Olt.) 76^/^ —
4_'/2plllH.Knrl.Psündbr. (12. Juni, 12.Dez.) — —.
4 „ _Kurl. Pfandbr. (12. Iuui, 12. Dez.) — —
5i/2 „ Rig. §yvathek.°V ei. -Pfandor — 95
5 . , d° ' „ „ „ alte - 92
5 „ do „ „ „ neue — 92
4l/2 „ do „ „ „ — 85
4l/2 „ Kurl. „ „ „ -_^ , _—
41/2' „ St. _Petersb. „ - „ —' _' 78
5 „ _Livl._^ Stadt-tzypothek.-Ver.-Pfand'br. — , —

Stadtanleihen: .
4l 2 _proz.Obligationen der Stadt _Niga,(1.Mai.
i.'Nllvember). .......' — 8b

_^°) Frei von der 5prozentigen Kuponsteuer. ,. »„ -

Mnaelommene Schicke.

1885 Russ. D. „Dagmar", _' Groll), von Pernau mit
Gütern an P. _Bornholdt u. Ko,. >'> ,

1886 Russ. D. „Michail", Tode, von London mit Diversem
an _tzelmsing u. Grimm. .

188? Engl. D. „White Head", Suffern, von Swmemünde
mit Ballast an Henry Müller.

1888 Deutsch. D. „Homburg", Langtzinrichs, von Hnll
mit Kohlen an R. Niemann und _Harff uud
Heydemann. ,

Wind: W. _Wassertiefe: Seegatt und Hafendamn,
24'2", _Exporthllfen und Alt _» Mühlgraben 23_^2", 'Ne'»^
,Rühl graben 22'2", Stadt 21_^2". ^!',_>

Ausgegangene Schiffe.
1842 D. „W. K. Alexander Michailowitsch, Bengson, mit

Stückgut nach London via _Libau.. ! _' -
184? D. „Hellmuth", _Mascow, mit Holz nach Stettin.
1844 „Der Kurland«", _Iacobsohn, mit Holz nach

Frankreich.' ' ,

Tie Firma _Kara American _Tiamsnd_Palace,
Riga, Kalkstr-! 21. kündigt an, daß sie _°in diesen
Tagen ihr hiesig s Geschäft aufgibt und daher
ihre vorzüglichen Diamant-Imitationen zu äußer-
ordentlich ler-lbg's tztcn Preisen verkauft.

Lk. Msgelmlil».
WalästrÄsse K« 4». — 1e1ez>doll _^ 39Z",

«mpüsillt I

tlaäeir»
?ort^«° _LoiWUnne.8p»nl_8clie>
vezzertvseine

gut _MMKellL 8nrü62nx_^6M8
lulänske_^e-_^Veine

von
45 _Xop. »n

pr.
_V_^ _^L

Ninsr3,1_^235si_> Vsökiinann_^olisi' _park.

_Zunntags geöffnet von 12—5.

_^ _^

««^^
82'"°_^.

^^^ _H Veskleuglnztsument.
_^^, X

Seh

r praktisch u. nützlich im

«^^'l_>_O _^°"_!_°
wie für mechan, Zwecke.

M_._^_H_^ _ _̂« _^"s«Z Instrument enthält
eine Auswahl _prakt.Neikzeuge,

_^M^^^-M_^- w_^che fast täglich erforderlich
u._dahei unent- <>,_'_,_«-»^^< behrl,ch sind, PlNs 3.5l!

^^^D </ empfiehlt

lH_^ _^_ilk. _fsMemleii,,
<<^^ li2_gglin für «zuz. _iM KürliellgeM«

l_4. «_el»«_n»_tn»»»« _>_4_»



Telegramme
Privaidepeschen t>er „Mgafchen Rundschau."

_». Petersburg, 20. Okt. Die Oktobristen ver-
anstalten noch vor Eröffnung der Duma einen
Parieikongreß, desgleichen die Kadetten in Helsing-
f«_rS. Zweck der Kongresse ist die Ausarbeitung
von Direktiven für die _Parlamentsfraktionen.

Wie verlautet, wird die Eröffnung der
Duma in feierlicher Weise in Winter-
palai» stattfinden.

Et. Petersburger Telegraphen'Agentnr.
Nigaer Zweigbureau.

Petersburg, 19. Okt. In der _Rassija werden
Dowmente veröffentlicht, die beweisen, daß die von
_mehreren russischen und ausländischen Blättern
veröffentlichte Korrespondenz zweier _Minister über
den. Tod des Revolutionärs Iankel _Tschernjak, von
den» Kanzleidiener des ersten Departements des
Justizministeriums, _Ssolowjew, _kunstl ch hergestellt
morden ist. Unter anderem bringt die RaMa eine
Erklärung _Ssolowjews, worin er erklärt, wie er
die Korrespondenz gefälscht hat.

— In der _Gouuernementsu_?rwaltung in Sso.«
mara und im Gebäude der Gefängnisvcrwaltung
in Irkutsk wurden _Seelmmesfen für den ermor-
deten Maximowsti abgehalten.

Petersburg. 1b, Oktober. Die Persönlichkeit des Ban-
diten, der am 18, _Oktober aus dem _Magasin »o _s _Gnrodna
Sachen im Werte von 13_._0U_0 Rbl. geraubt hatte, ist fest-
gestellt worden: es ist der türkische Untertan Muftarjan.
Im Gebäude des Spassk! Polizeireviers, wo er interniert
worden war, begoß er seine Kleider mit Petro-
leum und zund e te sie a n. Es gelan jedoch, ihn zu
retten. Er hat schwere Brandwunden davongetragen und ist
ins GefängniZ°Krankenh»us gebracht worden. Zu den
Brandmunden hat auch ein mit Pulver gefüllte« Gürtel
beigetragen, den man am Körper des Verbrechers fand.

Helstngfors, 19. Oktober. Die Allerhöchste
Vorlage über die russischen Hausierer ist vom
Landtage angenommen worden
ebenso das auf dem Wege der Motion einge«
brachte Gefetzesprojekt bezüglich des
Verbots von Spirituosen. Aus
letzterem Anlaß waren am 18. Oktober abends
das Studentenhaus und viele Gebäude der
Stadt illuminiert.
Eharlow, 19. Oktober. Der Direktor der

Kramatorschen Fabrik _Botlcr ist von _Uebeltatern
durch eine Kugel am Fuß verwundet worden. Er
ist zur Operation nach Charkow gebracht.

Myfchlin (Gouv. Iarosslaw), 19. Okt. Es ist
tiefer Schnee gefallen; man fährt in Schlitten.

Kokand. 19. Oktober. Am 8. Oktober um 8
Uhr 30 Minuten morgens sind in _Karatag
zwei Drittel der Bevölkerung
ums Leben gekommen.

Taschkent, 19. _Oltober. Infolge der auf-
einanderfolgenden Erdstöße fand ein Bergrutsch
statt, durch den die am Fuße des Berges
liegende Sommerresidenz des Bey von Hissar
Karatag, die 5000 Einwohner hat, im Sommer
aber mehr Einwohner zählt, verschüttet wurde.
Die Gegend ist menschenleer, der Verkehr findet
zu Pferde statt. Einzelheiten über das Erdbeben
liegen bisher noch nicht vor.

Sfamarland, 19.Oktober. UeberdenUnter-
gang Karatags liegen keine genauen Daten
vor. Karatag befindet sich 450 Werst von
Buchara, ist _amphitheatralisch in einer Berg-
schlucht gelegen und zählt über 600 Höfe. Wie
verlautet sind die Häuser der Stadt und der
benachbarten Klschlaks zerstört. Die Nachrichten
über die Zahl der Menschenopfer widersprechen
sich und schwanken zwischen 200 und 15,000
Personen. Die Erdschwankungen in _Ssamarkand
dauern fort. — Der Emir hat aus Neu-
Buchara nach _Karatag Hilfe gesandt.
Irtutst. 19. Oktober. In dem Hause der Ver-

waltung der 1. Sid. Brigade brach nachts ein
Schadenfeuer aus, in dem 3 Soldaten den Tod
fanden.

Köln. 1. Novemh-r. (Wolff.) In der Nähe
von _Oberzissen kürzte ein Zug von,
Viadukt mit sämtlichen Waggons ins Tal
hinab. 4 Personen sind gelötet, von den_, 10
Schmcrve mundeten ist einer gestorben.

London, 1. Now. (Reuter.) Anläßlich der telc-
graAsch übermittelten _Unterredung der Wllr-
wara _Lopuchina mit einem Mitarbeiter der
_Evming News _meldet der Daily Graphic, einer
_seiner Mi arbe,t,r habe den Inhalt dieser Ko re-
spllndenz dem Vater der Lopuchina mitge,eilt
worauf dieser erklärt hat, die _ochter habe nnt
niemand gesprochen. Tas Int rview sei e_^ne Er-
findung. Die Polizei hat momentan mit der ganzen
Angelegenheit _nichts mehr zu tun.

Tunis, 2. November. (_Havas.) In Anbetracht
dessen, daß die Pest aufget.etcn ist, ist die Ver-
fügung erfolgt, dnß die _Handelsdamvfer den H fen
_ion Tunis nur in dem Falle anlaufen dürfen
wenn sie nachher direkt nach Marseille gehen, wo
die notwendigen sanitären _Einrichtungen vor-
handen sind.

Teheran, 1. November. (Eigenbericht). Die
Scheichs der Kurdenstämme sind auf die Sei e
der Türken übergegangen, plündern und brennen
die Ni derlassungen. Baron _Tscherkafsow, der
russische Vizetonsul in Urmia, hat sich bereits an
die _Grenze begeben und wird mit dem türlisch n
Kommissar Tagin Pascha eine Zusammenkunft
haben. Die Ueberfälle der Turkmenen in den
Steppen um _Astrabab nehmen immer größere
Dimensionen an. Die Turkmenen dringen bis zur
Stadt selbst vor.

Zu den Reichsdumawahlen
Petersburg, 19. Oktober. Nach der uoiläufigen

Zählung der in der 2. Kurie «.gegebenen Stimmen erhielt
die absolute Majorität, mit 2 ?_23 von 4482-» Stimmen
der Kandidat der Kadettenpartei Pawel _Nikolajewitsch
Miljukow. Das endgiltige Zählen der Stimmen findet
heute statt. Von den anderen Kandidaten hat keiner die
absolute Majorität «halten. In Moskau hat in der
1. Kurie niemand die absolute Majorität davongetragen.

Es waren dort 4290 Stimmzettel abgegeben morden.
G utsch kau, (Okt.) eri.ielt 20_U1, _Plewako (Ott.)
203t, Dolgoruko« (Kad.) 1812, _Tschepkin (_Kad.) 1792,
Schmakow (Rufs. Volksuerb,) 409 und Lebedem (Rufs.
_Volksverb,) 399 Stimmen Am 23. Oktober steht «ine
Neuw hl bevor, bei der es einen harten Kampf zwischen
Oktobimcn und Kadetten geben wird. In der zw._ilen Kurie
betrug die Zahl der abgegebenen Stimmen 27,428. Für
den ehem. Dumapräsidenten Golowin (_Kad.) hatten
16.351, für Matlakow (Kad.) 1N._407, für Koma-

rowsti 5872, für Welkin 5752, für _Vartnew 2148, für
_Smirnow 1944, für _Pokrowski 2163 und für _Stworzow
2211 ihre Stimme l abgegeben. Golowin und Maklalow
find mithin gewählt.

K « wnu , 19. Okt. Zu Reichsdumadeputierte« sind
gewählt worden: in der Nnueinlurie — _Frnnz _KuHzmo,
L _nker, Litauer: n de' G_^undbesikerkurie — Kasimir

_Sawischll. Fortschrittler, Nationalist. Grundbesitzer,

Edelmann, Pole; in der städtischen Kurie - Na'tel
_Friedman«, Kadett, vereidigter Rechtsanwalt, Jude;

_^_anaz _Pozell_«, _Fortschrittler, Nationalist, Bauer,
Litauer_; Franz Keinis, Linker, Litauer, Bauer.

Wilna, 19. Okt. Zu _Reichsdumadevutie ten sind Ze_»

wälilt worden: Mazejewitsch, den _Nationalisten sich an-
schließender Parteiloser, katholischer Geistlicher, P o l e, in

der städtischen Kurie; Monl ville, den _Nationalsten
Nck anschließender Parteiloser mit Hochschulbildung, Katholik
— in der städtischen Kutie_; _Wanjlowitsch. gehörte

in der zweiten Duma dem polnischen K ° lo an,
_SchWbauinzemeur , Pol«; Sw « nnicki, «arteüoser

Gemäßigter, _Wegebauingenieur, Pole; Z _i u n e l, s,
parteiloser Gemäßster, Bauer. 2 i t a u e r, m der Bauen-

Charkow '
19. Oktober. Zu _Neichsdumadeputierten

sind »«wählt worden: S t _a n _is s l » w s k i, _russ. _Volksverb.
sowie die _Monarchisten Antonow, _Sasharasche_«
witsch'Kapustjllnski . Ssa witsch, Ban-
tysch und Peter Nek lud« w. _.

_^nOde! _sa - Stadt siegte
in der ersten Kurie _OsstpI.

Pergament. Mitglied der zw.iten Du na. In der _zweien

Kurie — Neuwahl. In K i e w - Stc,dt. erste Kurie, _».egte
der Kandidat des part _ilosen Komitees der russische Wähler,
el_,em Stadt auut Dr. wßä. Prozent». In der zweiten

Kurie - , achwahl_; Kampf zwischen Kadett und Partei der
Ucchtsordnung.

Wladimir, 19. Oktober. Zu Reichsdumaabgeorbnete >
sind aewählt worden: N or o n in, _Sozwlonnolrat. Är_>
_beiter; T s ch er » ° sw i st o w , Kadett, _Exdeput erter der
_ersien und zweiten _ReichLduma ! Su b l « _>u , Oltobcht:
Burlakow, Monarchist und Pawlow, Mitglied der

Partei der friedlichen Erneuerung.
In Kursk wurden nicht wengier als zehn Glieder

des_R̂üssischen _Volksuerb «des gewägt, darunter der G°uu.°
Adclmnarchall Graf _H>,lao. D'Horrere_; _auiierdem _ein par-

teilos« Rechter, d« _Bankdirektar Stupi«. Ter Ex_.eput,_erte

der 1. und 2. _Tuma _Tolshentow (Äad.) wurde nicht ge-
wählt. I» _Woronesh traf den Exde _utierten _^-ch,n
_garcw (_Nad.) das gleiche Schicksal.

Wechselturse der _Mgaer Börse vom
2N. _Qktaber 1 !><»?_.

Berlin 3 M. ä. pr. 1W R.-Mt.: 4,i,ül Vr. 45,36 Bi.
L°> _don 3 M. ä. pr. 10 Pf. St.: 9_^.70 _Vr. 93,20 Nr.
Paris _^

M. ä. _pr. 1_W Francs: 37,42 Br, 3?,,2 Br.
Berlin Checks 40_M Vr. 4<>,„5 Br.
London, »5. 5 Vr. 9l.S5 Br.
Paris _« 37,82 Br. 3?,U2 B_«.

St. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Rigaer _Hweiguureau.

Bei Besinn des Druckes war das heutige Kurz-subtil
der Pet. Tel. Ag. nach nicht _eingetroffen.

Petersburg» Freitag» 19. _Ottob«..
Herl. _Hen»

Ncchsel-KulZ «. 3<>ndo« 3 M., ....— _^
Bclsen-Diölont . 7l/2-9°/ü
5 _plvz. _Staatsrent« _^ 70^/^
5 „ Nnc_hsschatzschewe von 190t . , . 99 —
_4l/^„ _Etaattzanleilie ^«n 1_il)_i — _y_^b >>

5_, inner«Anleihe 1905 92V» —
3, Neue russisch« Anleihe 190«. . . — _ggl/
5 » Pfandbriefe der Adels'AgrarbllNk . y7'/2 — *
5 _» I. innere Prämienanleihe «on 1331 372 368°/ *3 »II. » „ 1332 288_^2 2«^/.
5_, Prämienpfandbriefed. Ndels'Agrir». 226 222*
4l/«„ PfandbriefederAdelZ'Agralb. 1—IV — _y^/ _^4^/«,, Oblig. d.russ. _gegens. Boden«. (Mt.) W/, — '
4 „ wss. lons. Tisenbahn'UnMen . . — m»,_»
4'/2„ St. Petersb. _Stadt..Hyp.°V._Pftic.. - 78-/'
^/«_, Noslau« _„ , - _^
4^/«, Wilnaer A2llll«Banl«Piandbl. . . _— ?1>/«
4'ft_« Moskauer , » - ?_,_/z
4_'/2 „ Charkow« » » — 72^/»
4'/«» _Poltawa« _^ „ _— 7_g _^
4'/,̂ Mjälan°UllllZl«-Nisenb»hn-Oblig,t.. — _^
_^_l//2„ Voslau-Kasaner-Eisenbahn-Obligat. — -.
Aktien: Moskau'N'mdau'üiybinster-Eifenb. — _^
, Güd'Ost-Nahnen ». Y2V
_, I. _Zufuhrb.-Ges. in Ruhlanl», . . — 21_^

_„ Wolga-Kama-Kommerzbanl. .. . — 75^^
_„ Russ. Nanl für »usw. Handel . . — _^.
„ _3l.Hand.» u. Industrieb, in st:ter5b. . — 286

_, Et. _PeterZb. Intern. Handelst). . . — _g_Ẑ_*
„ _Dislontobank. . . . -_» 4l,->

„ „ P_rivllt>K«mm«_zi. . . — i_^i*
_„ _Rigaer Kommerzbank . . . , — _^.
_„ Brjänole_« Schienen-Fabrik , . — 1YZ>/»
„ i_^olomna Ma!chmen«<Zabrit e_^ 125Rbl. — 18_^ _^
„ Sta!)lguh°u.Mllsch.°F.„_Zjormow_.»_' —. igg_»
„ _Gejeuichaft d. _Malzew-Älikl. , — _^.
„ _Geseujch. der _Putilowschen _Haiclt . — ,,<), / _^

_Ilujs.'Balt. Wügglln_.Faöcit . . , — ^_ _^
„ _Waggonfabrik „Pyümz" ... — _igz_*
„ Nilopol-Mariupol 77, Donez>Iuri«,!,_ti —._Dwlaatel —.

Tendenz: Divide denwerte nach einem festen und
belebten Beginn, zum Schluß etwas stiller. Fonds und
_Lo.e völlig behauptet,

_' Kleine A_^chlüife. *_" Käufer.

Berlin, 1. Nouember (_i9. Oktober) _Tagz
_^Tch_,u!_jturse.I „_2il,n

Auszahlung Petersburg 216 00 216 W
8 T. auf Petersburg _
8 T. „ London 20 51
3 M. .. 20 25
8 T. „ Paris 81 _g_«
2 _W, »^ _^^

Russ.Kr'ed,.Bi'll. 100Rbl. pr. _Kaffll .... 216 80 216 20
4°/u _lonso.lAnleihe 1889 74 80 74 50
4_°/< Russische Rente «. 1894 7050 — —
4V2°/o _russ, Anleihe ». 1W5 8_^ 25 92 25
Aktien: St. Petersb. Intern. Bank ... 141 7b 142 40

„ _Diskontobank... 156 50 155 _W
„ Russ. Bank f. ausw Handel.. 126 50 126 30
„ Berliner Dicikonto-Gesellfchaft.. 168 60 169 10

_Privatdislont 5^»/!» 5i/2°/„
Tendenz: fester.

Berlin, 1, November (19, Oktober,! Ta;;
Weizen: matt. ni_>_ih«r
„ per Dezember .224 224'/,
„ „Mai ....... 229>/z 23^/'

Roggen: behauptet.
„ per Dezember .205 205

., Mai 204«/, 204'/,'_»_afer: behauptet.
» fei Dezember 174 173_'/.
,„ „Mal 181 1«0l/<

London, 1. Nov. (19. Okt.)
2»/2°/o _Konsols — 82'/w
.°/<> Russ. Konsuls 138» — 75»/,

Ei.ber in Barren pro Unze 2_?s/l, 27^/l«
Priuatdielout öu/l^/_o 5', l_»°/^

Tendenz: —.

New »York, 1. Nan. (19. Ott.)
Weizen: Tendenz fest.

„ roter, Winterweizen _lueo > 107_' « 109
» „ .. « D_^z.... 10 '/s 110

« ., .. Mai.... 111°« -
Mais: Tendenz fest.

„0Iamlx.pi-. Dez 71 71
„ pr. Mcn W/4 —

St. Vetersvuvaer Vörsz.

lflilllt. rhne ?irilrecktliche Vlr,nt,l>«t!,!,l.!

V_«t«sb»«z> Sonnabend. 2U. Oltober. 1_Un — Min,

_NechseLKur_« _konoon Check 95,1?_Vz
Berlin „ 46.32
Paris « _^7-83

sflo,. _Staatsrent« ^/_g Geld
1. Prämienanleihe _»._»., 369 „

2(^5
3.d_«W°s« 222 „
3,«ssische Bank f!l« aus«. H,_^del i,_20
Lt. _^_eterkb. Intern. tz,n«llsz. 261
_Kolemn_« _Maschinenfabrit 178
3_lusslsch»B«Itifche _Wagganfailil 345
Phönii 165
_N, _«_Lgenfabrit „Dwigatll" —
3c»_ez°_Luljewia —

^«_ndenz: sehr still.
Schlußlurs«. Gem.

inner« Prämlenanleih« <».. 69
U., , 2lib
_Ildelslos« 222
Russenbank 3_^0
_zwmmerzbanl —

Wetterprognose für den 21. Oktober
!.Vom Physikalischen Haupt-Observatorium in St. Petersburg»!

Kühl und trocken.

_^
V8rll3ulß.

_^
N.'<l._/ > Hausfrauen, «ersucht _Heliolin:
_^_lllsl » erzeugt helle, ruhige F _amme
d. Lampen, verhindertFlackeret u. Ruhen,
_spait g. 30^/ll Petroleum. Verlauf bei

Udam u. _VchVnfeldt.

Ein _GlNdUll
mit 3 kleinen Häusern

Wird verkauft.
Näheres Säulenftrahe 98 beim _Dwornik.

llspenlle
eines größeren Gutes in der Nähe einer
_Eisenbahnstllt. im lett. Teil« _Liulands
gesucht. Offerten »nd _N. _H,. _X» 8148

empf. die Exped. der Rig. Ndsch.

Vlllllttei
in Doivat umständehalber z« ve«»
laufe» ob» zn »«pachte». Off. »üb
Lrauei-m 8155 empf. d. Erp. d.RiqRdsch.

Irei neugMnte Villen
,» »«_rlaufen »ild«rling«hof,Nückseite
des _Marienprospekts, 4 Min. von der
Station. Offerten »üb It. N. 8152

empf. d. _Ezped. b. _Rig. Rundschau

Llhreil- nb ZeiAll-
Ulltttillliey - ßllllillllll_z
in guter Stelle gelegen, alt und gut
eingeführt, sofort zu verlaufen. Off.
«Mb I_^_it._li. _^. 8157 _empf. die _Exped,

der Rig. Rundschau.

Wegen Krankheit des Besitzer« wird
sofort ein

Rittergut
im _Wendenschen Kreise mit guten Ge-
bäuden u. einer einträglichen Dampf-u.
Nassermühle aus freier Hand verlauft.
Adr. in d. _Erp. d, Rig. Rdsch. M23_>

At einges. Kuhn
sofort billig ,« _vttlanfen_. Off. «nd
ü. V. 8142 «mps. d.Olp'i_».R>2.3_idsch.

_lLollverts — Kar en —
Etttisbttüer

hübsche Vollection billig abzugeben
Pferdc-Str, 18, Qu. 3 . v. 10—12 Uhr.

wird ,u laufe« gewünscht in der
Gegend zwischen _Sprent>, Artillerie und
Awanderstiake. Offert, abz. in d. Gip.
d. Äl. «ü. 2. _A. 3k. _siea

!

Möbel.
_Nooller _Ausverkauf.

Vl,ll8tälläwß
VobnuugZeinrlMuiigLU.

<3r. 8llncl8tr. 25.

<s?X_^^ l Saal-, _Speisezimm.' und
»»W vl» _Schlaszimm. - Einrichtung
sowie verschied, and. Gegenstände werden
btllia verkauft _gr. Kön!gstr. 12, part.

«Ute Mahaaoni-Mübel als
1 Schreiblom., 3 gew. Kommoden, 2

Betten mit _Federmntr., s Vetlschrünkch.
8 _Kartent., 2 _Kleiderschr.. 3 Quetspieg..
4 Spiegel mit u.ohne _Consolen, 5 einz.
Netten mit u. ohne _Federmair., 6 Toi-
letten, 2 Spucknäpfe, 1 _Rasirspiegel
7 _Sophas, 2 Nähtische, 5 Schatullen
8 Sophntische, 2 Klapptische, runde Tische
2 _gr. Oelgemälde v. _Nredow w. seh«
blll. verl. Alexanderstrllße 37, Qu. 3
l Treppe, links.

Nobel, _nene ll. gebr.,
für ganze Wohnungseinrichtungen, sowie
ein,« n« Möbelftücke sehr preiswert
zu haben Kalkstraë Nr. 12, Quart, I
vis-k-vi« der Sparkasse, Telephon 3497

Auch _Srnntaas bis 5 Uhr.

_GemM zu _lllllfen:
altes Möbel, aus dem vorigen Jahr»
hundert, _Erystall. _Vtlber_, Porzelan
farbige Bilder, Kronleuchter und
Uhre« auch v.ausw. Kirchenstr. 29, 1.

Da8 _^röeiwbureuu
üez _lungfrauenvereinz

Tchwimmstraße Nr. 23
««_Pflehlt: «_limono«, _Morgeniacken.

Pro« naden'Unteirbcte, Iapan-
Tchürzen in modernen Stoffen und
neuester Ausführung, Pariser Nacht-
Neider» Herren-, Damen» u. Naby,
Wasch«, Tl«!Ürz«n in allen Preislagen

»««schieden« Handarbeiten.
_Nestellnngen auf Wäsche, sowie aus

ganze Ausstattungen, auf Stick», Häkel-
Strick» u. _Stopfarbeiten werden jederzeit
_entsseqenaenommen u. zuv«il. ausgefüh_^

1 sd. 2 _stttle gr. Wrlie
um Leichtfahren werden zu laufen
gesucht aus der Sägemühle Philipp
Vchapko. Bold«»», Telephon 581

M M«Mil-LMfirMMn-M
ist billigst zu verkaufe» große Küter»

straße Nr.II, Qu. 5.
Hübscher, grcher. _^H,,_^^8 Monate alter «^UNl »

wird billig verlauft Schiffstraße 11,
in der Nierbude.

foxterrlewelpen
werden verlauft Nikolaistraße Nr. 63

Neullluilllläniles
Welpen find zu verkaufen. Elisabeth-

Kartoffeln
aus Uexküll t _Oschlopping, Tchnee-
stock« und eine neu angebaute Sorte
„Lech", find jederzeit zu haben
Kirchenstr.33, in der Bude. Bestellungen
w.prompt ausaefi'chrt. Proben vorhanden.

Dl. Winthkl's Nährfalz«I,II,III
und _Nerneiisalze, Lungensalz, Normal-
tafelsalz. Nährsalz- Normal.Kassee und
Nährsalz > Vananen - Kakao empfiehlt
die Rigasche Filiale des Na-
tura-Werk im Lokale des Bibel.
Depots, «_lexanderstraße Nr. ls,
«iga.

Dutt». Wt. _Nittlige
werden in und aus dem Haufe ver-
abfolgt Romanowstraße 62/64. Qu. 2.

Prima Futter Hafer
und -Gerste

zu »örsenpreisen offeriert mit Zu»
stellung ins Haus

ZU>lu« l_^lz_»38_t»N,M,
Sckiwarzhäuptersllllße 4, Tel. 49 >.

_Ht _p,»s Vcifilbeie säm ». «upf«r-,
_K»_^»». Messing» und Vleusil er-
«cnenstäiide sehr dauerhaft Part-
ftraël,Qu. 2. Annahme von 11—s.

ll

> krämürt mit üer eulü6U6ll _«leäMß «08tn_^ _a./U. IM »

» _gMslite unll _elimkeli _^_seinigte Lllslleslllieil. »

_k°_Z
Ä
Ävnk,

> _^^^ Vampf-rderei u. chem. _llleinigung _^^._^ >
Härozzo lür?oztzonäunsen: _»_ltterztrazzo llr. 34.

Seka_^ynst!_-««« dil-. 2. _(3>>. lVlos_^klusr St_^_sss l_^l,-. IZZa.
_^lexÄncissLtsÄSse _s»ll_'. 49. l-laßelisbsrg:

_^f_^_5 _7U _zi_5N^?Mfj?N Thronfalger-Vaulcvllrd 9,
_^VlVN i_^u V_^l _NuMTU

Q.i,iecht2, nachm.1-4Uhr.

WM_^ _^ Goupß, Geschirre,
WM" St. Petersburger Schlitten,
_«M- diverse Spiegel, Möbel,
WM" _Hausftandsfacheu u. s. w.

Vorzügliche Speifekartoffeln
mit Zustellung ins Haus: _W»^« _^n, »»»nun, pro Los (3 Pud) 125 Nov.,
Oschlapping 180 Kop., Echnittkohl und Vurkanen pro Los 1_^0 _Kop,, pro
Pud 45 Kop., Weißkohl mit Strünken pr. Stück _^ Kop. — Proben werden
verabfolgt u.Vestellungen entgegengenommen Riga, Frau Inspektor _H»p»>«» _^ »l»>,

Säulenstrak? 2!^, I, oder brieflich _^un»z»«'>»_t2_^, _Kurtenhof.

All Bemogell
repräsentirt »in zartes, reines Gesicht
rosiges, _jugendfrisches Aussehen, weiße
sammetweiche Haut und schöner Teint.
Alles dies erzeugt die echte Stecken»
pferd-Lilienmilch-Seife von
_Bergmann u. Co., Radebeul mit Schutz-
ma.ke: Steckenpferd 2 Stück 50 Kop.

Depot bei lleoi'g 8t»««!»«», Nig^»
_Droguenhandlung, _Neberstr. s.

MM- _Ms_^
lluittllllgß

in ru»»l«el»«»»' un6 <l«ut«cli«s
8pl»eli« ,i_iui »t,i, vol?2tlu_8 >n

.U(llt_2_»uchäruckesel.
Tip«<_lit>»n 6«s,lliz. _«unäleli»»»',
»_'_,» _', 0ompl»ti N/l3. "



2_jrcu5 _6ebr. _rru22_i
(im Gebäude U. _Valamonsky),

_Pauluccistraße.
_Von««benb, de» 20. Oktober »907,

ptäcise 8 Uh« «bcnds:

_limze lligli-ülz-ülisztellunz.
Prachtvolles Sport-Programm in

3 arohe« «lbteilungcn.
D _bnt nener Ultiftcn. Gncs Debüt
der Miniatur-Reiterin auf ungesatteltem

Pferde M-lle _Niltoria.
Erstes _Hebut de>^ _National_._ClownZ

_KVI88_RIV
mit seinem Mmilitur-Tier-Lircus . be-
stehend aus: Hunden, Ziegenböcken,

Katzen, Hähnen, _Nalten u. s. w.
Großes Eyariuari, ausgeführt von

sämtlichen Circus-Clowns.
Der Teufclssprnng_, _ameiikan. Wippe.
Das Wunder - Barometer, komisches
Entree der populären Clowns _Lepdmme

und Eugen.
Anno««: Vonntag_, o.2l. Oktober:

3 großeFest VgrßkllmlW.
Beginn der Nachmitt>igZ°Poistellun_^ um
3 Ühi u. der Abend«V°lstellung um8Uhr.
Zu der NachmittagI-Volstellung,hat jeder
Erwachsene das Recht, et» Kind frei

einznfükren»
CiicuZ'GeschäftZf.I.I._Terebrjanikow.
Hochachwngsu,d.Elrcusdir.l«ebr.Hru,_zi.

Mnel Mülktiei
Telephon 180.

Milch
in b«ndnollierten Flaschen mit Zustellung

ins Haus, t« Kop. pro _Stot

Mßtter Kllllstmeln
im Gebäude des städtischen Museums.

6emMe-
iluzztellung

sussischel' üliinstles.
Täglich geöffnet von IN—4 Uhr nachm.,
Sonntags von 12—4 Uhr nachmittags,

_Vntree 30 Kopeken, Kinder und
Schüler die Hälfte.

Alte Kutsche Geize
ist umständehalber billig zuverkaufen
_Kaisetaartenstr. 6a, Qu, 14, meikwgä

6 Uhr abends.

_Hchennenftr. l3. Scheunenftr. 13.

filß W L!WW
_Gi5ßteZ vornehmstes Unternehmen d.Art.

Achtung: Achtung:
Leser macht die Augen auf.

Vom 20. bis zum 27. Oktober:
Gl. _kincmatograph. Schauspiel i. 30Nildn.
Don Quipote (Der spanische Ritter u.
sein Knappe _Sancho). Serie vollständig

koloriert in allen Nuancen.
Außerdem:

Das Leben in einer amerikanisch««
Musikhalle. Der Grotzknecht — und
verschiedene andere SchlagerI. Ranges.

Unsere Verträge in Frankreich, England
Amerika, Italien ermöglichen uns, kon-
kurrenzlos dazustehen und die größten
Serien der letzten Neuheiten zu bringen,

Vorsührungen: an Sonntagen von 2
bis 10 Uhr, an Wochentagen von 5 bis
IN Uhr.

Gntree (_incl. Wohltätigkeitssteu«)
I. Pl. 25 _Kop,,II. Pl. 20 Kop.
Kinder »» Tchüle« zahlen die Hälft«

Ulle Nildei findfür Vlt«_a Neuheiten
Großes interessantes Programm:

Clektro-Thealer
_„Monrepos"

und Welt-ilüandel-Panorama.
l-ok« äsi' 8u_«osN«> unll _plluluLLizti_',
Geöffnet an Wochentagen von, 4 Uh«
nachm,, an Sonn- u. Feiertagen von

1 Uhr nachm, bis 10 Uhr abends.
Programm v. 20. bis z. 26. Okt. incl.
_Killcmatogravh» Der Noman der
Zigeunerin (in 18 Bild.). T«r schreck-
liche Hlaum des klein«« Robinson
(m 10 Bild.). Eine geheime Mission
(in 16 Bild.). Die Jagd auf Stein-
bocke(in 18 Bild.). Die verhexte Hütte
im Wald« (Neuheit in IS Bildern).

Panorama. China in 50Bildern.

_Honnabend, de« 20. Oktober lV<)_7,
7 V2 Uhr. Kl. Preise. 4. _Vorstellung
l« Schiller< Cyklus. Don _Carlos.
Ein dtllmat. Gedicht in 5 AufzMge«
von Fr. von Schiller.

_Gonntag» de» 2l. _Ottober l_/gN?
nachm. 2 Uhr, Kleine Preise. Wo
die «lebe hinfällt. Schwank, mit
Gesang in 3 Allen _uonKrcn u, Lipp-
schitz. Musik v. M. Schmidt.

Abends ?»/_- Uhr. Große Preise, «i»
Walzertraum. Operette in 3. Akten
von Oskar _Straus.

Montag, den 22. »ltobe« »907,
8Uhr. Volt.Vorstellung. Die _Zliiuber.

Dienstag, den 23. »_ktobe« _19N?»
7>/2 Uhr. Grohe Preise. _Naimen.

Lanöltus«! un_«l Las«

Ü'locek 5 schob«.
_ ŝd«l«trl!««s 9.

_NMK v.4-7 u. v. 8-11II . »da».
sgmilien-Lonesl'te _lFe»
berUlimtoii „Isio Ll»'g".

l «lzg.li.3tM._rh2tes.
_Vonnabend» den 2». Oktove« l9V7:

_Wanjnschins Kinder (mit einem
netten, vierten Akt). Drama in 4 Akten
von S. _Naidenow. _Beginn 1/28
Ende 11 Uhr.

Bonntag, den 2t» Oktober t9N?»
nachmittags zu ermäßigte» Preisen

I. _Mne Frag«. Komödie in 4 Akten
u. 5 Bildern von A. S. _«_Juworin.
Beginn V_?2 Uhr.

Abends:II. Arthu« Staffle«. Stück in
4 Akten von Horneng u. Prißbrey,
üheisetzt von _Plllmski nnd _Iaron.
Beginn V28, Ende etwa 11 Uhr.

Mo»tag» den 22» Oktober 1907»
nachmittags zu ermäßigt«« Preisen
Iwanow. Stück in 4 Akten u. A.P.
Tschechow. Beginn _^2 Uhr.

Abends, zum 1. Mal: i. Die Novität
Das Grabgewölbe. Stück in 3 Akten
»an W. Nyschkow.II. Eri-E«i.
Schwank in 2 Akten von Basarom u.
Schumilin. Beginn V_^s _, _Gno« etwa
V2II Uhr.

Dienstag, de» 23. _VNsbe« 1907,
wegen _anssesirengter Proben zu dem
neuen Stück Frühlings Erwachen
keine Vorstellung.

Mittwoch, den 24. Oktober »907:
Des Menschen Leben. Vorstellung
in 5 Bildern Mit Prolog von _Leonid
Andtejew. Beginn '/28, GndeiilMhr.

Donnerstag, den 23. Oktober l»U_7:
zum 1. Mal:I. Di« Novität Der
Mann mit hundert Köpfen.
Schwank in 8 Akten von _Saburow
und Tchewljäkow.II. Zum 1. Mal:
Di« _Fiauenfrage. Scherz in 1Akt
von Teffi. Beginn V«s, Ende etwa
11 Uhr.

Freitag, den 2«. Oktober »90?:
Wohltätigkeit« - _VorfteUun_« _zn«
Besten unbemittelter _Echuler de«
_Rigaschen Alexander-Gymnasiums.
I, Zapfenstrelch. Drama in 4 Akten
von Beyerlein, übersetzt von Toma-
schewskaja. II. Eine Veite »u«
einem Roma». _Vaudevill« in l Alt
van _Bernikow. Beginn 'M, End«
11 Uh_«.

Tonnabend, den 27. Oktober »907:
I, Der Gott »er Rache. Drama in
g Akten von Schalem Asch.II. Da»
Prinzip des «ebe s. Szenen aus
dem Leben in I Akt v. V, _Senlewicz.
Beginn 'M Ende 11 Uhr.

_Ü6rr6li8tr. 4,

86lä«ll_^. ssollßll-llllll

_nsdsn äer _Xaiktr.

L2_llMU0_ll8_^8tllffSll

Nall-5_tosse u. Roben
Unterrocke etc_Mou5en,

Vollen'N5tl'2 N _xu Zacken

_Veslanuen l_„g««»n<ll.

U _H

« .

l . l
U . ^»
^^_< cft2 . ^»
_' _< _^^

_^^ß_^ ^>
W^ t̂zt_» _«_sss_^MWsl

!ß _Kl055te5 ?el2_^aren
«

U>I_.2_sel_kisaz
5 _^l;^«

_3_ei5_n !97/8.
1.4 _KK« 2

Hn »Km« van ve5l«Uuns«n auf _M _W_^s_^_s _^^ _henkelten 6er 5iÜ5on in

K sMWleetM WWW
_3wl_3«. _MMsn, NlMen

_^

W«W_^ »e>'>'Vn««^8«« L.
_^ _Telephon «344 _^l»^^W

! NrouißULlitOi_', M
I _^_lll_^lll . ll l_.llt«lli!!ll,

p _n > n, »
zällln-setsulLW

» mit _2u8_teIIunFosserilt >
! biUizLtä.HieÄsrlllzes. >

V_^.k. NM!_ie,«
l _vorMter 8».'!fl. 18, l

I'ei. 1012.
> I<»mp«llr«!Pllratnl-eu, l

> _Y»lv»»l8irsn uns
_, _Llonoirsu. /^!

Lollnen- Ulli» _Regklljlljirme
weide» billig und schnell überzogen
_Gi. Sandstrnke II. Qn, 8. 2 _Treuen

_^
Lillis! _^

_XllwLlllXlille Ir'MMn
lür _Nßlisn Ulla vll,iusn.

Hemäe:
spotts-,fähige mit u.
ohne lüsMn.

Normal-, _c2hmann5_'.
Matrozen- u. 2.

Zücken, ßozen. 5ttümpfe etc.

_Lrozzelluzwalil!n_? Zneü twälchc

! 27 Karlstr. 27.
> Ijitte _^SII3,U _H.ä.H,äi_«L8« 2U 3,_edteu,

^^

»_Nl
igl_niii_^

_)eäe _Wocke
üsliLlte tr_^_eken la ak:

Z_^3N,«ll0«_V

_XuVQlNlna_^V«,
_MV»«_llWU«l
8»>N8«»N

stamknll
NttNNBAN

8_el,i8_eliman _H _llusuntselig

lliilzen „jiv»«»^"
mit «mW. _LezLlienl««!!.

8.8ult2U
_4lex»?äer5_tr. 3

_^l_»»_onlolger»oulev«lrä 25
_ -̂—- _lelepklln 2934.

Liectro-ttutozcop.
Vom 20—27 n«i»2»,«_n «.

----- _Lstits Ilßubßit. -----
Ü8NNV8Vä

_tin _krntelezt in zurewälll.
viezo« LiU >«t _roolit _^esi_^net, äsm

äeuw_^ben 2u8_ob»,ULl äie _^_snntni_»
sius8äer _«abvu_^_wn _Isils 8sinei_2«_imat
2U vermitteln.
kröUIieber _^_b_^uF

_«nr
Nnte.

Nie Uä_«_eslt!'2_«en _«l«z XpreelVÄlllez
(Nsin-Vsneäi_ss ssen_^_nnt).

_^rnts. -_^ _Vs»t,l einer _^l-nte-
KöNigiN. — _K2ti0N_2lt2N7. —

l.u8t!go _ssisr im l(l-ugo. — _?2Nl.
_«oimkenp uuä

v««<)n!e<l«ne »_nlies« !!><e_<-e8«»nts

_yeljffnet zu_^ooaeutÄMii v. 5—10
vbr 2bsll<_j», 2u 8oullt_»_seu von 1Ubr
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Das Leben ist unser!
Roman von E. Kißling-Valentin.

Am Abend war auch Goltz da.
Ruth fragte, ob der evangelische Prediger sich

wirklich nicht beteiligt habe. Es wurde verneint.
„Ja, aber warum?"
„Es war das Begräbnis eines Selbstmarders,"

sagte Eckstädt, ohne von seiner Zeitung _auszugehen
in einem Tane, als werde er unnötig veranlaßt
bereits Gesagtes zu wiederholen.

„Meistens fällt dann die Beteiligung der Geist-
lichkeit fort," setzte Galtz absichtlich höflich hinzu
da ihn Eckstädts Formlosigkeit ärgerte.

Der Major legte auch die Zeitung nieder.
„Aber Lars (so hieß der katholische Priester)

ging doch mit?"
„Natürlich ganz als Privatmann, " sagte Galtz.
„Nun, warum tonnte sich denn Hauser nicht

ebenfalls privatim beteiligen?"

_^ _Wahl, weil er gedacht hat, daß dies gegen
seine Pflicht verstieße, und man ihm das höheren
Ortes verübeln würde, " antwortete Eckstädt ge-
reizt. „Er hat vier Kinder, und man hat schnell
sein Brot verloren —"

„Allerdings, " sagte Ruth, „es ist schwer, edel
zu denken, wenn man nur denkt, um Brot zu er-
werben, aber glaubst du, Joachim, daß ihm das
irgend jemand hätte verübeln können, wenn er
ganz als Mensch, als mitfühlender Mensch mitge-
gangen wäre, um den armen, alten Mann zu
stützen und zu trösten und ihm nicht noch eine neue
Wunde zuzufügen? Und dann, ich meine: Nie-
mand sollte warmherziger, milder denken, als der
Geistliche. Die Religion soll dach eine Verkörperung
der Varmherzigkeit, des Verzeihens sein, wer aber
nur immer verdammt, der sollte nicht Geistlicher
werden, er ist wie der Gatt des alten Testaments,
der nur Furcht einflößt. Ich glaube kaum, daß
nach den donnernden Predigten von Häuser jemand
sich bußfertiger fühlte, man sieht ja auch die Kirche
stets leer, und die Art, wie er ins Gewissen redet
wie er verdammt und nur verdammt, grenzt an
Selbstüberhebung und ist fern von dem „großen
Begreifen", das seinen Vorgänger so beliebt ge-
macht hatte."

„Ja, Hauser ist ein entsetzlicher Fanatiker,"
stimmte Frau van Eckstädt zu, „er schießt über das
Ziel hinaus."

„Er gehört eigentlich in eine andere Zeit, in
jenes finstere Zeitalter unter die Schergen der In-
quisition, " scherzte Goltz, um das Gesicht seiner
Braut aufzuheitern.

Aber sie bat, die Hand auf seinen Arm legend
„Bitte, Joachim, jtzt nicht sch rzen! Ich kann
darüber nicht hinwegkommen, daß im Leben so
oft aus Angst, die Existenz zu verlieren, gegen
Ueberzeugung, gegen Ehrgefühl und Selbstachtung
gehandelt wird —"

„Nimm das nicht so schwer. Lieb, " sagte er
zärtlich, denn er bewunderte sie mehr als je in
solchen Momenten, wo sie mit dem ganzen Feuer
ihres Temperaments, der vollen Hingabe an ihre
Ueberzeugung für letzte eintrat; er war stolz auf
die Schärfe ihres Urteils, auf die Größe ihrer
Auffassung. Gerne vermied er jedoch derartige
Gespräche in Gegenwart van Ruths Stiefvater
denn es waren niemals dessen Prinzipien, welche
sie vertrat.

Auch Frau von Eckstädt rückte unruhig auf ihrem
Stuhle hin und her; es ward wirklich hohe Zeit,
daß Ruth heiratete, denn der Friede im Hause
hinq davon ab.

Sie brachte auf kleinen Umwegen das Gespräch
wieder auf die bevorstehende Reise und fand an
Goltz einen dankbaren Teilnehmer, mährend der
Major sich brummig in sein Arbeitszimmer zurück-
zog- —

Strahlender Sonnenschein lag auf der „vi_^ue
6e mm-" , der Strandpromenade der eleganten
internationalen Welt Ostendes. Die Marquisen und
Jalousien der Hotels und Pensionen waren herab-
gelassen, einzelne Kurgäste saßen auf den Veranden
oder Loggien und tranken ihren Kaffee, der Quai
lag einsam und verlassen; nach pflegte das ele-
gante Nichtstuerpublikum der Ruhe. Die Haupt-
badeznt Ostendes war in den spaten Vormittags-
stunden; dann zog eine ganze Völkerwanderung an
den Strand hinab, sie durchschnitt die bummeln-
den Reihen der Müßiggänger, die die Diaue be-
lebten, wandte sich den breiten Weg hinab zum
Meere, passierte das erste Bretterhäuschen, wo
man die Karten für die _Aadekarren erhielt, dann
das zweite, wo die rot und weiß gestreiften Trikat-
anzüge mit den üblichen zwei Handtüchern verab-
reicht wurden und zerteilte sich dann wieder, um
sich den am Rande des Meeres aufgestellten Bade-
karren zuzuwenden. Hier schwirrte es von schwatzen-
den, lachenden und rufenden Stimmen. Die Beamten
mit den wie Briefkasten aussehenden grünen Blech-
büchsen wiesen nach dem Vorzeigen der Karten mehr
oder minder gefällig — je nach dem Exterieur
der Ankömmlinge — leere oder bald leerwerdende
Wagen an. War der Andrang groß, so standen
oft die Menschen schon wartend auf den Treppen
der Bademagen, während drinnen noch der bisherige
Bcmahner sich anzog. Badefrauen mit weihen
Hauben gingen ab und zu, um die _leergemordenm

Kabinen zu reinigen und ihre Centimes in Empfang
zu nehmen; Zuschauer trieben sich zwischen den
meißgestrichenen Karren umher, dazwischen wurden
die Pferde an- und _abgespannt, die in hellgestreifte
Anzüge g kleideten Wagenführer, helle, kühngebogene
Strandhüte über den verbrannten Gesichtern, lmktcn
mit Geschicklichkeit zwischen dem ganzen Wirrnis
hindurch. Unzählige Phatographen nahmen fort-
während auf, sie saßcn wie die Spatzen auf den
Lenkstangen der Karren, sie liefen mit nackten Bei-
nen und hochaufgekrempelten Hasen umher, sie
lauerten selbst im Wasser ihren Opfern auf. Und
über allem ertönte das rastlose Brausen der Meeres-
wogen.

Noch war nicht die Hauptbadezeit. Eine ein-
zelne Dame in einem einfachen, weißen Kleide
auf dem dunklen Haare einen großen, hi ten hoch-
geschlagenen Piaußhut, ging langsam dem Strande
zu. Sie trug den aufgespannten, weißen Spitzen-
schirm lässig über die Schulter gelegt.

Die große, dicke Bade'rau in dem zweiten
Bretterhäusch n mußte sie wohl kennen, sie reichte
ihr freundlich zulächelnd zwei Handtücher — die
Angekommene trug einen eigenen Badeanzug bereits
im Arm — und fragte höflich: «?a_« äe barmet
tlmourä'dm, macieruoiseile?"

Die Angeredete schüttelte den Kopf: „_Nou_, merei
_bekuooup, g,u_^our<1'kui z,2,8 — " und wendete
sich dann der Wagenreihe zu. Auch hier schien sie
gekannt. Mehrere Stimmen zugleich riefen sie an:
„loi , lllaäemoizeNe —_" sie bestieg den ihr zunächst
befindlichen Karren, gab der wartenden Badefrau
zehn Centimes und schob die Halztüre hinter sich
zu. Gleich darauf ertönte der bekannte Schlag an
die Außenwand, der den Passagier mahnt, sich
vor dem Umfallen zu hüten, und der Wagen wurde
ins Meer gefahren und mit der Treppe dem Wasser
zugedreht. Ein erneuter Schlag — der Wagen-
führer erhielt sein Trinkgeld durch das Fenster
gereicht, man hörte das Aufputschen des Wassers
unter den sich entfernenden Pferdehufen, übertönt
von dem Aufklatschen der Wellen an der untersten
Stufe der Treppe und dem _Gebrause der See.

Ruth van Vernösy öffnete nach etwa fünf Mi-
nuten die Schiebetüre und schloß sie wieder hinter
sich; einen Augenblick stand die schlanke, biegsame
Gestalt in dem dunkelblauen _Matrosenanzug auf
der Treppe, das munderbar ernste Auge schweifte
weithin bis zum fernen Horizont, wo der Mast
eines einzelnen Schiffes dahinzog, dann stieg sie
hinab und ließ sich in die Wellen gleiten. Sie
suchte den Teil auf, wo die wenigsten Menschen
waren, sie schwamm in ruhigen, wohligen Zügen
den anschwellenden Wogen entgegen und ließ sich
von ihnen tragen und heben. Mehrmals blickten
die Lenker der kleinen, tanzenden Boote, welche
die Badegrenze einzuhalten hatten, nach der einzelnen
Frauengestalt hin; sie pflegt' immer so weit hinaus-
zuschwimmen, sie kannten sie schon. Diese Stunde
bat Ruth immer den gleichen, hohen Genuß.

Wenn sie s« in den Wogen laq, niemand um

sich, über ihr der Himmel, und soweit das Nuge
reichte, nur Wasser, Wasser, eine endlose Ferne
eine rätselvolle Ewigkeit, Luft und Himmel ineinander
fließend zu _blaugoldenem Glanz, eine schimmernde
Unendlichkeit, ein großes, uferloses Mä chenbild
dann kam ihr oft die Versuchung, die Äugen zu
schließen und sich widerstandslos hinaustragen zu
lassen in das Vergessen. Aber merkwürdigerweise
trat dann immer das Bild eines Mannes _var ihr
Inneres, der ihr einst einen tiefen, unvergessenen
Schmerz zugefügt hatte. Ihr war, als ob er sagte:
Dein Leben gehört mir, du darfst es nicht von
dir werfen! Dann hob ein tiefer Atemzug ihre
Brust, und sie regte die weißen Arme und schwamm
wieder landwärts.

Heute waren es bereits sieben Wachen, daß
sie hier weilte. Vier Wochen mit Mutter und
Bräutigam, denn der Major hatte es vorgezogen

seinen Dienst nicht zu verlassen und jetzt drei

Wochen mit ihrer treuen Weißer allein — das
hatte sie sich als eine besondere Freude _auserbeten.
Goltz sowie der Major waren im Manöver, und

Frau von Eckstädt steckte mit Volldampf in der

Beschaffung der Ausst uer.
In acht Tagen sollte die Heimreise angetreten

werden, und mit jedem Tage sah Barbara Weißer
wie Ruths Lebhaftigkeit wieder abnahm, wie eine

große Schwermut gleich einem Schleier über sie
herabsank.'

Als das junge Mädchen mit noch feuchtem Haar

_wieder die Digue entlang schritt, erschien auf dem

Balkon der Villa, in welcher sie wohnte, ein kleiner
häßlicher, mit einem hellen _Strandanzug bekleidet«
Herr und schaute aufmerksam hinab.

„Kommen Sie, bitte, einmal heraus, Fräulem
Weißer, kommt sie da nicht g gangen?"

Die Angerufene trat eilig heran.
„Natürlich, es ist Ruth. Wie müde sie wieder

einhergeht — Gott, wenn Sie nur etwas erreichten
Sie machen sich keinen Begriff van meiner Auf-

regung, Herr Doktor."
Er sah nachdenklich auf Ruth hernieder, die

keine Ahnung hatte, daß sie beobachtet wurde
Bevor sie ins Haus trat, schaute sie empor. S«

stutzte und verschwand dann eilig in der Haustüre.
„Wer ist das, _Barba?" fragte sie erregt, als

sie gleich darauf das Zimmer betrat, „wer war

der Herr — ich muß mich doch ge äuscht haben _^
„Sie haben sich nicht getäuscht, " sagte Mors-

bach vom Balkon hereinkommend und ihr beide
Hände entgegenstreckend.

Sie ergriff dieselben mit einem leisen _SAn

(Fortsetzung folgt.)

Die Heckenrose
Von Alfred Lichtmart*).

Wir pflegen in unseren Gärten blühende

Büsche aus allen Weltteilen, Weigelien, Kerrien
Rhododendren, Loniceren, aber keiner von allen
kann sich nur entfernt mit unserer wilden Rose
messen, und diese habe ich weder in einem Garten

noch in einem Park jemals angetroffen, wo sie
nicht zufällig im Knick gewachsen war. Wie viele
Städter mag es geben, die schon einmal empfunden

haben, wie schön ein blühender Strauch der wilden
Rose sein kann?

Wo er im Knick oder in der Hecke vorkommt
bedrängt von Schlehen, Weißdorn und Hasel, wo
er am Wege steht, van jedem Blumenliebhaber
verstümmelt, vermag er seine schönste Form nicht

zu entwickeln.
Wer ihn in der Entfaltung der ganzen Schön-

heit seines Wuchses und seiner Blütenpracht sehen
will, muß ihn auf einsamen tzeideflächen oder ent-
legenen Berghalden aufsuchen.

Wenn er dort allein aufstrebt, ungezmängt von
Nachbarbüschen und _unzerzaust von Vorübergehen-
den, dann wächst er sich zu einer sehr zierlichen
und ganz regelmäßigen Gestalt aus, die bei keinem
andern Busch vorkommt.

Dicht beieinander schießen aus dem Wurzelstock
schlanke starke Schößlinge empor. In _Manmshahe
neigen sie sich mit ihren Zweigen nach außen und
_lassen sie in zierlichem Bogen herabhängen. Das
bildet dann einenrunden Dam von dichten Blättern_^ ,
ebenmäßig und geschlossen, als hätte die Schere
des Gärtners ihn unter ihrer Macht.

Zur Blütezeil ist das satte Seegrün dieses Domes
m it lichten Rosen besteckt. Die Knospen blühen nicht
al,le zugleich auf, es kommt nie dazu, daß, wie bei
_GiNtenrosen, die Fülle der Blüten alles Grüne ver-
drimgt und in der überquellenden roten Masse die
einzelne Blume nicht mehr erkennbar ist. Jede
Blüte der wilden Rase sitzt einzeln wie auf ein
grünes Gewand gesteckt und kommt in ihrer Form
und Farbe vollkommen und als Einzelwesen zur
Geltung. So wirkt ein blühender Busch der
wilden Rose nie überladen, und soweit man ihn
sehen kann, bleibt der Eindruck derselbe, denn
selbst aus weitester Ferne sind in dem tiefen
Grün die hellen Flecke der einzelnen Blüten zu
erkennen.

Sa schön wie die wilde Rose wächst kein anderer
Busch, und keiner ist ihm zu vergleichen an
Schönheit der farbigen Erscheinung. An die
Krüppel, die mir aus der Gartenrase gemachthaben,
darf man bei dem Anblick nicht denken. Gibt es

^) _Vml den Studien, die der verdienstvolle Hamburger
Kulturförderer Alfred _Lichtwark unter dem _Sammeltitel
„Die _Grundlagen der künstlerischen Bildung veröffentlicht
hat, sind zwei: „N lumen ku l tu s Wilde Blume n"
und „B _om Arbeitsfeld des D il e tt antsmus"
bei Bruno Cassircr in Berlin soeben als Volksausgabe er-
schienen. Dem ersten dieser hübschen Bücher ist der folgende
_anreaende Beitrag _zur Gartenkultur entnommen.

etwas Häßlicheres als ein Beet hochstämmiger
Rosen?

Eine geläufige Formel nennt die Rose Konigin
der Blumen. Die gefüllte _Gartenrose ist es sicher
nicht, denn aller Reichtum der Form, alle Anmut
der ungefüllten wilden Rose hat die Füllung zer-
stört. Die _Gartenrose ist oft nur noch ein Farben-
fleck.

Daß wir sie so sehr bewundern und so vie
höher schätzen als alle andern Blumen, geht in
erster Linie auf die Ueberlieferung der alten Welt
zurück, und wer an den Ufern des Mittelmeers
beobachtet hat, wie die Gartenrase wuchert, der
wird verstehen, was aus unserer nordischen Er-
fahrung schwer einzusehen ist, daß dem Menschen
der alten Welt die Rose die Blume an sich war.
Ihre dekorative Pracht und Ueppigkeit, — Eigen-
schaften, von denen die Rose im Norden nur noch
die stark abgeschwächten Erinnerungen besitzt —
ihr Duft, die Zeit ihrer Blüte im Frühjahr er-
hoben sie zur Blume der Venus, zum Symbol der
Liebe.

Heute ist die überlieferte einseitige Schätzung
der Rose einem tiefern Verständnis der übrigen
Blumen viel im Wege. Man ist mit ihnen zu«
frieden, wenn keine Rosen zu haben sind, und es
ist schon ein Zeichen von Se.bständigleit des Ge-
schmacks, wo für eine andere Blume wirklich herz-
liche Vorliebe herrscht

Wir sind es so sehr gewohnt, die Centifolie, die
gefüllte Rose, als das eigentliche Urbild der Gat-
tung anzusehen, daß es den meisten von uns
Mühe macht sich zum Gefühl für die höhere
Schönheit unseren _lwilden Form mit den fünf
einzelnen Blumenblättern und dem Kranz gelber
Staubfaden darin emporzuarbeiten. In der Ent-
wickelung des Schönheitsgefühls bedeutet der Tag,
wo man das erste Mal beim Anblick einer offen
wilden Rose vergessen hat, daß es gefüllte gibt
einen neuen Abschnitt.

Die wilde Rose in den kleinen Varstadtgärten
einzuführen, wird wohl so bald nicht gelingen.
Sie braucht Platz, um ihre volle Schönheit als
geschlossener Busch zu entfalten. Wo dagegen in
öffentlichen Anlagen ein sonniger Hag zur Ver-
fügung steht, sollten einzelne Büsche milder Rosen
sich frei entfalten dürfen, und nicht zu weit
vom Weg.

Wo der Raum dafür ausreicht, kann eine Hecke
wilder Rosen von überraschender Wirkung sein.
Sie braucht, wo sie Luft hat, wenig Pflege und
bietet gegen Wild und menschliche Eindringlinge
bessern Schutz als _Stacheldraht.

Für die Benutzung als Schnittblume eignet sich
die wilde Rose nicht ahne _weteres, weil die Blumen-
blätter sehr bald abfallen. Dafür blühen aber die
Knospen im Glase rasch auf.

Es ließe sich denken, daß unsere Blumenzüchter
in kurzer Zeit dahin gelangen müßten, ungefüllte
Formen zu erzielen, deren Blumenblätter so fest

sitzen wie die der gefüllten Formen. Aber das wird

noch Weile haben, denn auf dem Blumenmarkt
muß, wie auf jedem andern, die Nachfrage vor-

handen sein, wenn eine Neuheit sich einführen soll
und dazu bedarf es erst einer Verfeinerung des
allgemeinen Geschmacks.

Aber warum sollte die Hoffnung darauf gerade
bei der Rose versagen? Was der Hyazinthe und
der _Dahlia (Georgine) recht ist, ist der Rose billig
und bei der Hyazinthe und der _Dahlia haben wir
die Wandlung des Geschmacks von der plumpen
„gefüllten" zurück zur zierlichen einfachen Form
bereits erlebt.

vermischtes
— Owen Schlips aus Silberdrahtgewebe

hat ein Juwelier in Wiesbaden erfunden. Kosten-
punkt — 150 Mk. Geschmack — scheußlich!

— Ein Schiffahrts-Idyll wird aus Kopenhagen
mitgeteilt: In der Gegend von Middelgru'den
wurde ein paar Tage lang der russische
Schoner „Euphrosyne" beobachtet, der
im Sunde z i _ellos hin und her kreuzte.
Schließlich ging er bei Middelgrunden zu Anker
und zeigte Notflagge. Die Hafenvolizei ging eilig
an Bord und mußte, dem Hamburger
Fremdenblatt zufolge, die betrübliche Wahr-
nehmung machen, daß der Kapitän seit mehreren
Tagen finnlos betrunken war. Man
machte von der schweren Ladung des <?apitänZ
dem russischen Generalkonsul Mitteilung, der das
Schiff in den Hafen bugsieren lieh. Der Sicher-
heit wegen wurde aber der Kapitän von der
Polizei in Verwahrung genommen.

— Blumen für die Armen. Aus London
wird der Neuen Freien Presse geschrieben: Eine
hier bestehende Sitte wäre gewiß wert, auf dem
Kontinent in allen großen Städten nächgeahmt zu
werden, das ist die unentgeltliche Verteilung von
Blumen »n die Armen. Die Liebe für Planzen
für farbige Blüten und duftende Blumen ist jedem
Menschen angeboren, aber die arme Bevölkerung
hat nicht die Mittel, sich Blumen zu kaufen, und
nicht die Zeit, diese zu ziehen. Nun giebt es
in den öffentlichen Parks und Gärten Taufende
van Blumen und Pflanzen, die nicht gut über-
wintern können und die, aus der Erde genommen
einfach zu Grunde gehen. Der London County
Council hat, nun schon seit Jahren die Gepflogen-
heit, im Herbst, wenn die Blumentöpfe aus
den Gärten entfernt werden, öffentliche Ver-
legungen zu veranstalten, die durch Anschläge an
den Bezirlsratshäusern und durch die Journale be-
kanntgegeben werden. Man muß es mitangesehen
haben, wie die Frauen und Mädchen aus allen
Vorstädten und den entlegensten Bezirken nach
_Battersea, Brockmell, Kensington, Viktoria, Dul-
wich, Pekham und wie die Distrikte alle heißen,
in denen sich öffentliche Gärten befinden, strömen
um d_^e Pflanzen und Töpfe in Empfang zu

nehmen. Diese Blumen schmücken dann l»._^
Wachen, manchmal Monate das Heim der _arw
Bevölkerung in den kleinen Straßen und dük_3_^
Seitengäßchen, den Mews, die ganz London durl"ziehen. _^°

Runft und Wissenschaft
Georg Engels, der berühmte deutsche _Sckm,.

spieler, ist in Berlin im Alter von 61 _Iahw_« °
einer heftigen _Influenz gestorben. °"

— Neues aus der _Xheaterwelt. Ein neues _Sins_Strindbera, „Vr ° ndstätt e". wird demnäckk"
Wiener Raimund-Theater seine Uraufführunq «2 °"
Das bekannte Rührstück von R _a u p _a ch. Der M_«n ""
sein Kind", soll nun auch die Opeinbühne setzen- «._^ _^
Musil von _Bela v. Ujj wird es am 1. _Novemb,, "
_Giazer _Stadttheatei seine Uraufführung erleben_^ssDiamatisierungderFrithjofssäae_^
demnächst zu« ersten Male a« Stockholmer Svenska-Aater gegeben werden. Das Stück führt den Titel T-ri_ '̂ -
und Ingeborg", fein Autor ist Ernst Högman. D_°s ZA
ist in vierfußigen Jamben verfaßt. — Der seltene ZfallkUraufführung eines französifchen Stückes auf einer _deutlck»Bühne findet demnächst in Wien statt. Noch ehe sie _°
Paris gegeben wiid, gelangt Henry Bernsteins neueste K_.
_modie „Samsan" unter dem Titel „Der _BlitzstrM«
von Rudolf Lothar übersetzt, am Wiener Deutschen N°_tte'
theater zur Darstellung. _^" _^°_^

Mode.
_^- Gin« H«uff« in Vttaußtnfedern. Aus Berlin »iidberichtet: Straußenfedern sind in diesem Jahr« gesuchterund beliebter denn je zuvor, aber sie sind auch teurer «e-

worden, als sie bisher irgend einmal waren. Darum schnM
auch der Preis für Hüte außerordentlich in die Höhe und
«an wird sichmit dem Gedankenvertraut machen müssen, daß
Budget für die _Putzmacherrechnung außerordentlich zu Ver-
größern. 400 Mk. ist ein mäßiger Preis für nnen Hut-
Hüte, die mit besonders schönen Exemplaren von Straußen-
federn geziert sind, kosten ganz erstaunliche Summen. I_«einer Londoner Auktion wurden Federn im Werte »o_«
3 Millionen Mark verkauft. Ein Durchschnittspreis für gut«
Federn ist _garnicht anzugeben; sie sind fo kostbar wie Dia-
manten und «erden mit _Rekordpreisen erworben. Ganz
schlechte Exemplare, die vor wenigen Jahren kaum ein paar
Pfennige gekostet hätten, sind jetzt 16 bis 20 Ml. wert.

_^ literarisches.
— Die Neuen Baltischen W«nd«annsbl»ttei habe»

in ihrer Nr. 20 _folgendenInhalt: Jagd: Naturwissenschaft-
liche Betrachtungen über das Haselhuhn und seine Jagd mit
der Löckpfeife von Edgar Teidoff. — Reise- und Iagdbilder
aus Turkestan von Freiherr van Äschernden, IV. — Aus
der literarischen Hinterlassenschaft Oskar von Lüwis of _Menar
(Schluß). — Zeitschriftenrundfchau. — Allerlei. — Prüfungen.
Vom Büchertisch.

— Die Zeitschrift für Gartenbau, Organ de« Bal-
tischen Gartenbauvereine, hat in ihrer Nr. IN folgenden
Inhalt: Das Konservieren der Nahrungsmittel nach der
Weckschen Methode, von S. u. _Kieseritzky, Dorpat_; Prak-
tischer Gemüsebau, von F. Winkler; Ueber Champignon-
kullur, vonKonstantin Reim, Riga; Kleinere Mitteilungen
Zur Herstellung der Bordelaiser Brühe, von A. _Frederling,
Dorpat; _Nsullbsr_»,_; Ein wirksames Mittel gegendenMehltau;
8il?ig, _Fp!suäsu3 _„_Nriok", von F. W.; _H,utiriki!!UU
(Löwenmaul), von F. W.; Ueber den Rasen, van N.
_Frederking, _Dorpat_; Fragen und Antworten; Fragen; Vom
Obstbaumlarbolinemn; Anzeigen.

Neu hinzutretende Abonnenten
erhalten die bisher erschienenen Teile des
Namans „Das Leben ist unser!" von
V. Kißling-Valentin nachgeliefert.

Für die Redaktion _verantwortliche
Die Herausgeber

_Oaua. Hur. VI. _Rnetz. vr. Ulfted »netz.
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